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Offener Brief des Abgeordneten Eugen Naumann, Vorſitzenden der Deutſchen Fraktion im Warſchauer Sejm 
| und Senat, an den Herrn Grafen Stanistaw von Sierakowski auf Groß⸗Waplitz. 


Der ſeit kurzem von dem Grafen Sierakowski her⸗ 
ausgegebene „Kulturwille“ iſt das „Organ des Verbandes 
der nationalen Minderheiten Deutſchlands“. Der Untertitel 
„Zeitſchrift für Minderheitenkultur und ⸗Poli⸗ 
tik“ deutet an, daß es dem Herausgeber und feinen Mitarbeitern 
vicht nur um die publiziſtiſche Vertretung der eigenen Belange 
zu tun iſt, ſondern daß es ihnen darum geht, das Problem des 
Sn als ein kulturelles und politiſches Poſtulat 
bon allgemeinſter Bedeutung in ſeiner ganzen Tiefe 
zu erfaſſen und das eigene Erkennen in den Dienſt ſeiner Löſung 
zu ſtellen. > 

Wir dürfen die neue Zeitſchrift um ſo herzlicher begrüßen, 
als die in ihr mit außerordentlicher Schärfe und in vornehmer 
Sprache vertretenen Gedanken durchaus unſerer eigenen 
Einſtellung entſprechen. Nichts aber kann die Richtigkeit 
des eigenen Erkennens und der daraus gezogenen Schlußfolgerun⸗ 
gen beſſer als die Tatſache, daß gleiches Erkennen und 
gleichgerichtete Tendenzen geradezu zwangsläufig auch an 

anderer Stelle lebendig werden. Die längſt vorhandene 
„Homogenität der Anſchauungen innerhalb der auf ein Dutzend 
europäiſcher Staaten berteilten deutſchen Minderheiten erſchien 
uns faſt ſelbſtverſtändlich. Denn es iſt nicht gerade ber 
wunderlich, daß die deutſche Seele aufdie gleiche 
Gebundenheit in den Dolomiten nicht anders 
reagiert, wie im Baltilum oder im Banat. Daß 
aber auch völkiſche Minderheiten, die bisher dem Deutſchen 
weſens erſcheinen mochten, zu den der gleichen Ge⸗ 
danken werden, iſt ein Fortſchritt in der Minderheiten⸗ 
} der gar nicht hoch genug angeſchlagen werden kann. 
Je zahlreicher völkiſche Minderheiten ſich zu ein und demſelben 
Programm bekennen, deſto ſtärler muß ſich ihr vielgeſtaltiger Ein⸗ 
fluß auf die korreſpondie renden Muttervöller geltend machen. 


wirkt das Begehren und die Kritil der dem Mutter⸗ 
volſe verbundenen Minderheit auf deſſen Denkrichtung viel be⸗ 
ſtimmender und nachhaltiger als das ohnmächtige Aufbegehren der 
vom Muttervolke losgelöſten Minderheit auf das ihr a priori ab- 
lehnend gegenüberſtehende Wirtvolk. Mag dem aber fein. wie ihm 
wolle: wendet ſich das Begehren jeder einzelnen Minder⸗ 


heit ſtets nach zwei Seiten, einmal an das Wirtvolk und 
zum andern an das Muttervolk. Und ſo treffen ſich immer 
die Petita zweier Minderheiten verſchiedenen Typs bei einem und 
demſelben Adreſſaten. Dieſe Erkenntnis weckt bei den Minder⸗ 


heiten diesſeits und jenſeits der Grenzen das Gefühl der Zuſam⸗ 
Hörigteit, 


das Vewuhtfein einer Notgemeinſchaft, 


die zu planmäßiger Zuſammenarbeit mahnt. Damit aber die 
Zuſammenarbeſt eine möglichſt vollkommene werde, iſt es notwen⸗ 
big, daß die beiderſeitigen Erkenntniſſe einander ergänzen. 

In dem Beſtreben, einer ſolchen geiſtigen Zuſammenarbeit 
den Weg zu bereiten, möchte ich anknüpfen an den einleitenden 
Artikel im Juniheft des „Kulturwillen“, das in der 
Halle der Warſchauer Unwerſität während der Tagung 
der Völkerbundligen den Beſuchern als Präſent 
dargeboten wurde. Der Artikel, als deſſen Verfaſſer wohl 
der Herausgeber angeſprochen werden darf, beſchäftigt ſich mit der 
Stuttgarter Rede des deutſchen Außenminiſters Streſemann, 
insbeſondere mit der Schlußfolgerung. die der Miniſter 
aus der Zuſammengehörigkeit aller Deutſchen innerhalb und 
außerhalb der Landesgrenzen zog, daß nämlich aus dem Zuſam⸗ 
mengehörigkeitsbewußtſein dem Reiche die Aufgabe erwachſe, 


„dasſelbe in den deutſchen Ländern zu tun, was das 
Reich draußen für das Deutſchtum verlangt.“ 
Der Artikel des „Kulturwillen“ führt im Anſchluß an dieſen 
brogrammatiſchen Satz aus: g 
Zum erſten Male alſo ſpricht ein deutſcher Reichsminiſter 
in öffentlicher Rede Gedanken aus, die die nationalen Minder⸗ 
heiten Deutſchlands ſeit Jahren vor der deutſchen Regierung 
wie auch vor der deutſchen ffentlichkeit vertreten. Die Frage 
liegt nahe: an welche reſſe find insbeſondere die letzten Sätze 
richtet? Es kann N angenommen werden, 
aß ein Mann von Rang und Geltung eines 
deutſchen Reichsaußenminiſters ſeine Rede 
nur zum Fenſter hinaus g$ alten habe. Seit 
Jahren informieren die nationalen jerheiten in der Deut⸗ 
ſchen Republik die Reichsregierung und die beteiligten Landes. 
regierungen über ihre Forderungen, die ſich ausſchließlich 
innerhalb der verfaſſungsmäßigen Rechte und Möglichkeiten be⸗ 


wegen. Spät, ſehr ſpät, ſcheint man nun endlich auch „oben“ zu“ 


erkennen, daß alle Minderheitenprobleme miteinander ver⸗ 
wandt ſind, und daß man eigenes Volkstum nur dann 
wirkſam N kann, wenn man dieſen Schutz auch 
den nationalen Minderheiten im eigenen 
Staate e gig ‚und ohne Vorurteile. 
Der braktiſchen Auswertung dieſer Rede Streſemanns wird 
man mit geſpannteſtem Intereſſe entgegenſehen müſſen; an 
dieſer Auswirkung wird ſich am deutlichſten ihr Wert für uns, 
wie auch für die Auslandsdeutſchen zeigen.“ 

Wir Deutſchen außerhalb der Reichsgrenzen brauchen nicht 
beſonders zu 5 8 55 daß wir die Worte des deutſchen Außen⸗ 
miniſters mit der gleichen Genugtuung begrüßt 

ben, wie das von ſeiten der Minderheiten im Deutſchen Reiche 
geieehen iſt. rein gefühlsmäßig packt uns der Gedanke, 
aß unſer Muttervolk ſich anſchicken ſollte, ohne irgend 
welchen äußeren Zwang, aus eigenſter, freier 
Entſchließung den ihm anbertrouten Minderheiten das 
Höch ſt ma 5 deſſen zu geben, was eine Minderheit für ſich be⸗ 
anſpruchen kann. Erſt recht muß der nüchtern rechnende 
Politiker ein entſcheidendes Vorgehen Deutſchlands als einen 


na nen Fortſchritt auf dem Wege zur Löſung 
es Minderheitenproblems ſchlechthin, und damit 
zur Befriedung Europas buchen. Denn es ſteht ganz 
außer Frage, daß das Beiſpiel Deutſchlands ien oder ſpäter 
ſeine Rückwirkung in allen anderen Staaten auslöſen muß. Ins⸗ 
beſondere würden ſich n Staaten, die ſich ver⸗ 
traglich zum Gedanken des Minderheitenſchutzes 
bekannt haben, nicht mehr länger der Erfüllung ihrer 
Verpflichtungen entziehen können. 


Indeſſen will es mir ſcheinen, daß der Weckruf des deutſchen 
Außenminiſters im deutſchen Volke nicht den Widerhall 
daben berful hat, auf den wir gehofft hatten. Soweit wir das 

aben verfolgen können, hat aus allen größeren deutſchen Tages⸗ 
nn allein die ae Ant ben bebeut- 
amen Sc daß aus dem zitierten Paſſus der Miniſterrede 
wiedergegeben. Alle übrigen Blätter haben es für 
gut befunden, ihrem Leſerkreiſe den Satz vorzuenthalten. Wie 
ſt ſche öfen erklären? eierlei iſt möglich: entweder die 
deutſche öffentliche Meinung iſt noch nicht reif, die aufgeworfe⸗ 
nen Gedanken in ſeiner en Größe zu erfaſſen, oder aber der 
Appell des deutſchen Außenminiſters it zu ſpät gekommen; die 
Saiten, die er zum Klingen bringen wollte, ſind geriſſen! Soweit 
wir hier außerhalb der — ve im die Kurve der politifchen 
Stimmungen und Strömungen innerhalb Deutſchlands haben ber- 
folgen können, fürchten wir feftſtellen zu müffen: 

„zu fpät!« 

Als der im „Kulturwillen“ 
von den berufenen Vertretern 
wurde, war zweifellos in weiteſten 
die den Minderheiten zugeſprochen 


n. 1 
te Europas lebte 
in eine 


E Die damalige Bereitſchaft zum Bruch mit den Gru 


ätzen 


er preußiſch⸗deutſchen Verga heit, nach denen der Fremd⸗ 
mmige auf dem Wege durch die Staatsſchule dem deutſchen 
kstum zugeführt werden follte, war von zwei ä en 


8 
diktiert: Einmal glaubte man, daß die nen Staaten, deren 


heutige Wirtvölker „das preußiſch⸗dentſche Prinzip der kulturellen 


Unduldſamkeit“ im Spiel um die Zerſtückelung Deutſchlands als 
ſtärkſten Trumpf auf den Tiſch gelegt hatten, nun als die Herren 
im eigenen Hauſe die früher von ihnen leidenſchaftlich ge forderte und 
nach Erlangung ihrer politiſchen Selbſtändigkeit feierlich prokla⸗ 
mierte Toleranz in vollſtem Umfange verwirklichen würden. Zum 
anderen ſchienen die Minderheitenſchutzbeſtimmun⸗ 
en, auf die die meiſten St n teils durch Diktat, teils im 
Sep der Vereinbarung verpflichtet wurden, die Gewähr für volle 
Si u der ihnen anvertrauten deutſchen Minderheiten zu 
bieten. Verſtärkt war ja dieſe Sicherung noch durch die beſon⸗ 
deren Verpflichtungen, die der Völkerbund als Garant 
der Minderheitenſchutzbeſtimmungen übernommen 
hatte. Warum alſo dem Fremdſtämmigen im Deutſchen Reiche 
verſagen, was dem Deutſchen im fremden Staate berbürgt 
ſchien Wer ſeine Kinder im Nachbarhauſe geborgen weiß, 
erwidert gerne und doppelt auch im beſcheidenen Heim die gebotene 
Gaſtfreundſchaft. 5 f 
Inzwiſchen aber zeigte es ſich, daß weder die Mentalität der 
neuen Herrenvölker, noch die von ihnen eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen, noch das Inſtrument des Völkerbundes den deutſchen 
Minderheiten die Fortexiſtenz ermöglichte. Ganz im Gegenteil 
war die Politik in faſt allen Staaten ganz offen und mit einer 


kaum zu überbietenden Brutalität auf die völlige Entrechtung der 


deutſchen Minderheiten eingeſtellt. Es bewahrheitete ſich von neuem 
die alte Erfahrung: lindspendance est une habitude comme une 
autre. On ne s’y adapte pas qu'à la longue. 


Ueberall galt der Grundſatz, die Deutſchen durch 

eine Fülle von Drangſalierungen aus dem Lande 

zu treiben oder aber ihr Aufgehen im Wirtvolke 
zu forcieren. 


Überall richtete ſich der Hauptſtoß gegen das bodenſtän⸗ 
dige Deutſchtum, und es wurden Geſetze geſchaffen, die es 
ermöglichten, trotz des vielgerühmten Min derheiten⸗ 
i den Deutſchen ihren Landbeſitz ohne oder 

o gut wie ohne Entſchädigung fortzunehmen. So 
war es in Eſtland, jo in Lettland, fo in Litauen, fo 
in der Tſchechoſlowakei, und auch Polen ſchickt ſich an, 
die ſeinerzeit ausgegebene Parole „Entdeutſchung des Landes“ 
„odniemczenie kraju“) reſtlos durchzuführen. Waren 
das Geſetz vom 14. Juli 1920, das vom höchſten 
internationalen Gerichtshof im Haag als un⸗ 
vereinbar mit den Beſtimmungen des Minder⸗ 
heitenſchutzvertrages bezeichnet wurde, die unbe⸗ 
rechtigte Löſ ung der mit den deutſchſtämmigen Domänenpächtern 
geſchloſſenen Verträge, die Ausübung des Wiederkaufsrechtes 
gegenſiber den deutſchſtämmigen Anſiedlern, die Geltendmachung 
des Vorkaufsrechtes zur Verhinderung der Feſthaltung deutſchen 
Beſitzes in deutſcher Sand, die Liquidationsmaßnahmen gegenüber 
polniſchen Staatsbürgern deutſchen Stammes die erſten 
opferbeſäten Etappen auf dem beſchrittenen Wege, fo ſoll jetzt nach 
dem Wunſche der Führer und Sprecher der größten polniſchen Par⸗ 
lamentsgruppen das vor der Verabſchiedung ſtehende Agrarreform⸗ 
geſetz auch dem letzten Reſt des bodenſtändigen Deutſchtums den 
Garaus machen. 


Ich will mit dem Herrn Grafen Sierakowski nicht darüber 
ſtreiten, ob die im „Kulturwillen“ gegebene Darſtellung, daß in 
den Jahren ſeit dem Umſturz eine Million Deutſcher aus Polen 
nach Deutſchland „zurückgegangen“ (7) fei. noch als erlaubte; 


Euphemismus hingenommen werden darf. Wer aber der preußi⸗ 
ſchen Oſtmarkenpolitik die Entwurzelung von ein paar tauſend 
polniſchen Landarbeitern aufs Schuldkonto ſetzt. — von einer 
Verdrängung“ durch phyſiſchen oder pfſychiſchen 
Druck kann überhaupt nicht die Rede fein! —, der ſollte 
doch wohl das Empfinden dafür haben, wie viel mehr das Schuld⸗ 
konto derer belaſtet wird, die Hunderttauſende meiſt bodenſtändiger 
Deutſcher entwurzelt haben und weiter entwurzeln, dort die In⸗ 
flußbringung von verhältnismäßig wenigen Vertretern einer Be⸗ 
bölkerungsſchicht, die das Recht der Freizügigkeit und die Unge⸗ 
bundenheit gemeinhin höher wertete, als die örtliche Gebundenheit, 
von Beſitzloſen, für die die „Entwurzelung“ vielfach der Anſtoß 
zum wirtſchaftlichen und ſozialen Aufſtieg wurde, eine nur lokale 
Abdrängung, die es den meiſten geſtattete, an ande» 
rer Stelle innerhalb der Staatsgrenzen wieder 
Fuß zu faſſen. Hier aber die Herausdrängung einer 
zahlenmäßig viel größeren, bewußt mit dem Boden 
und mit dem wirtſchaftlichen und kulturellen Aufſtieg, der Heimat 
eng verbundenen Bevölkerungsſchicht aus dem Staatsgebiet 
in einer Form, die für die meiſten den entſagungsvollen wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Abſtieg bedeutete! Und alle dieſe Hundert⸗ 
tauſende ſtrömten und ſtrömen weiter in das verkleinerte 
Doeutſchland. Was Wunder, daß ſich unter den Notſchreien 
dieſer Auswanderer, die bei den amtlichen Stellen, bei 
Freunden und Verwandten Aſyl und materielle Hilfe erbaten, die 
Einſtellung des dentſchen Volkes und feiner 
führenden Politiker zu der Frage der Behand⸗ 
lung der fremdſtämmigen Minderheiten von 
Grund auf gewandelt hat! Im „Kulturwillen“ ſelbſt 
werden die vielen reichsdeutſchen Verbände aufgezählt, in denen 
ſich alle die Tauſende zuſammengeſchloſſen haben, die eine 
unerbittliche Hetzpolitik zur Rückwanderung nach 
Deutſchland gezwungen hat. Wer es miterlebt hat, wie viele 
mit einem Fluch auf den Lippen oder mit dem Schrei nach 
Sühne ihr von Eltern und Voreltern ererbtes 
Sn haben laſſen müfjen, der weiß, welchen 
Geiſt dieſe Entrechteten drüben wecken und weiter 
wacher halten, weiß, warum heute drüben Zukunftsmöglich⸗ 
keiten erörtert werden, die hier beſſer unausgeſprochen 
bleiben, weiß, daß das verheißungsvolle Worte des deutſchen 
Außenminiſters im Sturm verhallen mußte, der unausgeſetzt von 
Süd und Oſt daherbrauſt. 


Was ſoll nun werden? Soll wirklich das Streſemannſche 
Wort für alle Zeiten verweht fein? Keine völkiſche Minder⸗ 


heit, wo immer ſie leben mag, kann das wünſchen. Jeder, 
dem es ſonſt Ernſt ift mit der Löſung des Minderheitenproblems, 
ſehnt mit heißem Herzen den Augenblick herbei, 


an dem Deutſchland mit entſchloſſener Tat vorangeht. 


Europa wartet 1 Tat. Denn nicht vom 
Balkan und nicht aus dem Siegesrauſch der Weſtmächte kommt 
die ſittliche Erneuerung uropas. Nur der 
Deutſche iſt kraft ſeiner ſittlichen Veranlagung, 
kraft ſeines ſtarken Rechtsempfindens, kraft ſeiner 
ſchlichten Sachlichkeit zu einer großen Kulturtat 
befähigt. Aber auch der deutſchen Entſchlußkraft ſind Grenzen 
geſteckt, auch vom Deutſchen darf keiner übermenſchliches an Selbſt⸗ 
überwindung verlangen. Und jo gilt es, daß alle die guten 
Willens ſind, die Hemmungen zu beſeitigen trachten, die 
das Streſemannſche Wort nicht zur Wirklichkeit werden laſſen. 
Wir Deutſchen in Polen haben es an Bitten und 
ernſtem Mahnen nicht fehlen laſſenz; aber die, die 
Macht über uns haben, ſind taub geblieben bis auf den heutigen 
Tag, und ſie ſorgen weiter dafür, daß Haß geſät wird, wo 
Liebe allein eine zukunftsfrohe Saat berheißt. Jetzt iſt es an 
Euch, Ihr Polen in Deutſchland, an Ihnen, Herr Graf, 
der Fahne der Minderheit eine Gaſſe zu öffnen! 
Reden Sie zu Ihren Volksgenoſſen, zu allen verantwortlichen Poli⸗ 
tikern im polniſchen Staat. Sagen Sie ihnen, daß ſchließlich auch 
von Polen ein gewiſſes Maß von ſittlichem Empfinden verlangt 
wird. Sagen Sie ihnen, daß es auf dem bisher beſchritte⸗ 
nen Wege nicht weiter geht. Sagen Sie ihnen, daß eine 
völkiſche Minderheit auch dann ihres Volkstums froh 
werden ſoll, wenn ſie nicht gewillt und nicht imſtande iſt, ſich die 
Freiheit durch betriebſame Vermittelung einer 
Dollaranleihe zu erkaufen. Sagen Sie ihnen: Pfui 
über den ſchmutzlgen Handel, in den Ihr das, was 
ech Großtat werden konnte, gewandelt 
abt! 


Vor die Front, herr Graf! 


Und was Sie für die Sache der Minderheiten, aller Minder⸗ 
heiten, erſtreiten, wird Ihnen unvergeſſen bleiben! Die 
Größe der Aufgabe, die Ihnen zugewieſen iſt, wird Ihnen 
die Kraft geben, ſie zu löſen. Nur dann werden wir 
das große Ziel, das uns allen vorſchwebt, erringen, wenn jeder 
in dem Augenblick, der ihn ruft, bereit iſt, in die Breſche 
zu ſpringen. 

Aber freilich, mit dem mutigen Einſpringen einzelner iſt's 
nicht getan. Hinter den einzelnen müſſen die Maſſen ſtehen. 
Und darum gilt es, daß ſich alle Minderheiten zu einem feſten 
Gefüge zuſammenſchließen. Wenn die 30 bis 40 Millionen 
Menſchen, die die völkiſchen Minderheiten Europas umfaſſen, ge⸗ 
ſchloſſen das Gewicht ihres Willeus in die Wagſchale werfen, dann 
kann die europäiſche Politik über eine ſolche Geſchloſſenheit des 
Willens nicht zur Tagesordnung übergehen. Wir werden uns Ge⸗ 
hör verſchaffen und werden damit der Sache ganz Europas den 
beſten Dienſt erweiſen. Wir hoffen zuverſichtlich, daß der Tag 
nicht mehr fern iſt, an dem wir Seite an Seite mit der 
polniſchen Minderheit in Deutſchland in den 


Minderheitenbund 


eintreten dürfen. 


— Voſener Tageblatt. >—- 


entriſſ i euen Welt⸗Gegenſätzen wird allerdings eine erneute Prüfung der Lage im 
Ita ren rec 1 846 24 6 et Hen September en na = 5 Be e 
f ; 7 "7 ; uhren können, wenn Polen ji u erheblichen Konzeſſionen ver⸗ 
als alle, die noch der Vergangenheit lg find. Der] steht.“ | 3 ö 
erke von eur o⸗ 8 1 ns ee) 1 8 2556450 dei 
äiſcher Bedeut ind ſeit dem Kriege von ihm] polniſche Delegationsführer en Berliner Handelsver⸗ 
3 eicaffen AN a Macht Par 3 tragsberhbandlungen, hat ſich nach Warſchau begeben, um 
} F feiner Regierung Bericht zu erſtatten. Die Verhandlungen find 
ea 0 unterbrochen worden. Wie dem Oſt⸗Expreß 
aus Warſchau gedrahtet wird, rechnet man dort mit einer Aurs⸗ 
ſetzung de e bis zum 15. Auguſt. 2 Be 
Der Miniſterialdirektor Tennenvaum, der bis Anfaw 
Mai als zweiter polniſcher Bevollmächtigter in Berlin fungierte 
und dabei keine glückliche Hand zeigte (auch von den Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen mit Spanien kehrte er neuerdings unverrich⸗ 
teter Sache zurück), iſt von ſeinem Poſten im polniſchen Handels⸗ 
miniſterium zurückgetreten, angeblich weil man feinen 
Den Untergebenen Dolezal, den bisherigen Handelsattaché 
n Paris, nunmehr zum Unterſtaatsſekretär im Handelsminiſte⸗ 
rium in Ausſicht genommen hat. 


* 4 
Blutiger suſammenſtoß in Warſchau 

Die „Rzeczpospolita“ meldet unter der Überſchrift: „Blutiger 
Zuſammenſtoß mit Kommuniſten in der Mittelſtadt von Warſchav“ 
folgendes: 5 1 2 

„Auf Anordnung der Unter fuchungsbehörde werden ſeit einigen 
Tagen energiſche Streifen auf jede Art von Dunkelmännern aus⸗ 
eführt. Gegen 101, Uhr bemerkten geſtern zwei Kriminalbeamte, 
Kazimierz Leſisski und Antoni Klimaſinski, an der Ecke 
der ul. Zgoda und Chmielna drei verdächtige Männer, die fie auf⸗ 
forderten, ſtehen zu bleiben und die Perſonalausweiſe vorzuzeigen. 

Die Beamten gingen mit den Angehaltenen in einen Torweg 
des Hauſes ul. Zgoda 1, und im Augenblig, als die Unbekannten 
ihnen die Legitimationen vorzeigen ſollten, griffen ſie ſtatt deſſen 
zur Waffe und verwundeten durch zwei Schiffe Leſisski ſchwer. 
Darauf flüchteten ſie, und zwar durch die ul. Marſgafkowska, Ziota 
nach der ul. Zielona, kamen dann nach der ul. Ehmielna, weiter 
nach der ul. Wielka und wieder zurück nach der ul. Ztota. Während 
der Flucht wurden die Verfolger beſchoſſen. In der ul. Zlota, an 
der Ecke der ul. Wielka, ſprangen die Unbekannten in die Droſchke 
Nr. 795, deren Kutſcher, Kazimierz Tomezak, aus Furcht vor 
den Schüſſen ſich im Hausflur verſteckt hielt. Die Unbekannten 
flüchteten durch die ul. Ztota.“ 

Aus anderer Quelle wird gemeldet: Von dem Haufe ul. Zgoda 
Nr. 1 lief einer der Banditen durch die ul. Bracka nach der ul. 
Widok, während die beiden anderen durch die ul. Wielka nach der 
ul. Ztota, nach dem Kohlengeſchäft Borkowski eilten. Der fie ver⸗ 
folgende Poliziſt Jan Janczewski vom 8. Kommiſfariat ver⸗ 
letzte beide Banditen. In das Geſchäft drang das Publikum ein. 
Die Banditen wurden gelyndht. - * 

Auf dem Wege zur Ecke der ul. Zlota und Wielka zwangen 
die Banditen den Droſchkenkutſcher K. Tomezak vom Bock zu 
ſteigen, indem fie die Droſchke beſchoſſen, und die Laterne ver⸗ 
nichteten. Die im Kohlengeſchäft feſtgenommenen Banditen find: 
Turowicz Olimpjufs, wohnhaft in der ul. Chriodna 20, Rut ⸗ 
Tomwsri Henryk, der aus Chetmno gekommen war. Unter dem 
Publikum befinden ſich folgende Verwundete: Kochaniak Wla⸗ 
; g dustaw, Bureauangeſtellter, Szezesliwa 7, erlitt zwei ſchwere Bauch ⸗ 
entrollt ſich gemäß innerer, nicht äußerer Notwendigkeit ſeinen Sieg im Sinne der „wunden, Krukoweki Zygmunt, Streiſſchuf an den Füßen, 
Nur vollkommene politiſche Unfähigkeit kann fortan die ſoweit dies Weisheit erlaubt. Aber das Siegen Ne 2 3 f 1 mern Ober politzi⸗ 

Dali i d i suneckt. vom 23. wundet. 
bloße Möglichkeit erwägen, daß ein Feier als Groß⸗ 0 C)FPPCCCCPCCCCC 
aktor im künftigen 20 Schüſſe abgegeben. Der dritte Bandit, Wradys aw Pniewski, 


Europa und Frankreich. 
Der Glaube an den Anſchluß:. 


Von Graf Hermann Keyſerling. 

In der „Neuen Freien Preſſe“ in Wien 
veröffentlicht der befannte Darmſtädter Philoſoph, der 
durch ſein großes Werk „Das Reiſetagebuch eines 
Philoſophen“ Weltberühmtheit erlangt hat, folgenden 
Artikel, der die Beachtung aller Kreiſe verdient. 

Die Schriftleitung. 

Als ich nach über zweijähriger Abweſenheit wieder in 
Wien anlangte, fand gerade der grandioſe Fackelzug als 
Bekenntnis zum Anſchluß gedanken ſtatt. 
Meine Reiſe hatte mich über die Schweiz, Italien und 
Ungarn weitergeführt. Überall war ich mit verſchiedenſten 
Menſchen aus den verſchiedenſten Ländern zuſammenge⸗ 
troffen. Überall hatte ich die ungeheure Wand⸗ 
lung des Zeitgeiſtes, die ſich in den letzten Jah⸗ 
ren vollzogen, feſtſtellen können. Aber nirgends ward mir 
die Beträchtlichkeit dieſer Wandlung ſo eindrucksvoll be⸗ 
wußt wie an jenem Abend in Wien. 


dem Geiſt von aller Verhafteten noch immer tun, ift 
heute einfach grotesk. Man gebe Europas neuem Zentrum, 
Deutſchland, die Sicherheit, daß ſeinen Bedürfniſſen als 
denen eines großen Volkes unter anderen genau im 
leichen Sinne Rechnung getragen wird wie 
enen anderer Völker, und dann werden al le geſichert 
ſein. Vorher ſind alle gefährdet. Nicht etwa, weil neue 


Deutſche vom Nichtdeutſchen derartig mißachtet und miß⸗ 
ailles ſtipulierte, 

dann müßte das deutſche Selbſtbewußtſein gar bald in 
früher ungeahntem Grade ſouverän werden. Wie der fer: den An⸗ 
ſchluß Oſterreichs befürworten: ein ſaturiertes Groß⸗ 
n] deutſchland iſt das einzige, was ſpäter andere Völker in 
ren Grenzen neidlos gelten laſſen könnte. 
arum ſchneiden ſich die Siegervölker trotz ſechs Jahren 
unſäglicher Lehrzeit weiter ins eigene Fleiſch? eil 
deren geiftiges Haupt noch immer Frank⸗ 
nalen widerſtritten, auf deutſchem Boden ausgeſpielt. Heute 
nun, nachdem ſechs furchtbare Jahre überſtanden wurden Frankreichs erſter und ſchwerſtwiegendet Fehler ſeit 
ö a Öefegtäuben einen 


! 2 it etwa Widerwärtiges ei Wirk Bel, Set Moin 68T Don bee ern Feile ui 
So liegen die Dinge, aus jener Perſpektive geſehen 7 ne A 2 ttenen ‚Bo 8 
welehe das Jlkeleben als Schläfat begreift. Snbefen| mera lich erträ r eapkin U He Male De Be ae Br 


n 
aber ſuchen die Herren am grünen Tiſch nach wie vor Eu⸗ 
ropa von Verſailles aus zu ſanieren. Nach wie vor wird]; 
Deutſchland als verpönter Ne behandelt. Nach 
wie vor ſoll der Paragraph dem Schein gegenüber recht be⸗ 
halten. Über die Verträge von Verſailles und der übri⸗ 
gen Pariſer Vororte ſei hier kein Wort verloren. 2 dem 
Vortrag „Geſchichte als Tragödie“ der Darmſtädter aguung 
1924 (im „Leuchter 1925“ abgedruckt) Hr te ich bon ihm: 

e 
ch 


2 i Ungſt ericht i ub 7 8 N 7 2 0 h 1 5 
e hate wales en längenhen Gee anf den e 0 . 
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ſailles tagte, welches ein glänzendes äft auf dem er⸗ Reftauratio 
W 1 nder i 1 = 18 24 
8 Glenn einer moraliſchen Schuld ſeitens des den Vorm ach tſt er 5 gar 5 10 175 Wörns dings 11 nam ich die 2 er Beitun ee eines 
eſiegten Gegenſpielers lui aufbaute, handelt es ſich ſetzung muß te es natürli ch alle mögliche Fortentwicklung Artikels „Es geht um Oberf laten⸗ ae beſchlag⸗ 
um Karel jo ene e omiſches, daß ſich 5 kom⸗ſcogte que cofite durchkreuzen. Frankreichs dritter und gie 5. Gre der wagen uber au e ee e 
ie 5 27 3 25 esha ile 5 16 deſſen ee ſchlimmſter Grundfehler war, daß es aus dieſem Geift re⸗ ſchlagnahme wirklich gerechtfertigt war. Bir kennen beide Zei⸗ 
e uch dh dieſes Pratt a d A rt — „. ſtaurierter Vergangenheit heraus europäiſche Zukunft ſchaf⸗ 5 
ropa, von deſſen Bin Teit die 40 Kare pen 8 e e das db 
5 her heute iſt Frankreich Provinz. Pro 
onberes elt bar ge ndg ep fene 1 nihls 
und Paris zur Hauptftabt hätte. Es eriftiert . urüdgeblie 
nur auf dem api AB K Beier ö1ke 9 Nut Nankreich dar Allerzurüdge- 
iſt eine ganz andere, und dem Schein gegenüber muß meh 
ſie ſich unaufhaltſam durchſetzen. 
Das alte Europa iſt durch den Krieg rt worden. M 
Neue pfychologiſche Momente find an die Stelle des alten 
az Par 1 * be — Digi er 575 
eſentlich mit, neue Forderungen gelten vom Unbewußten Bli Politik f 
her, neues Recht iſt überall im Werden. Da liegt dann ber Poli 47170 2 gehen 1 Fa l Dieſe 
Bedeutungsakzent auf dem Neuen und nicht dem führt. Sie kann Fr An belt ſchaf 
Alten. Und das heißen: die Stimme der Ge⸗ 5 8 


f 
tä warb. Hoffentlich iſt das Polen der tradi⸗ 
6.85 et 525 rer dau ſo frei, an Aab 
anden, 


ſchlagenen iſt gewichtiger als die der eu 27 geht 5700 bd e Iupbenher R blit I 0 
i jene dert terielle Macht als jo Uf. epu po en. 
Sieger, denn jene verkörpern, ee e nur fortleben, n! chts. Und jene ſchwindet 11 Falle Ant 95 10 Rundgebungen, 


haltfam. Die weitere Frageſtellung des europälſchen Pro- 
blems iſt eben nicht, wie die Ententevölker wähnen, Eu⸗ 


Fanz rich, das Seonfzeid von Berſailles. Denn 

a iegt fortan unabänderlich, 

t e im auf neuer Grundlage neu erwachſenden, 
e 


neue Möglichkeiten, und too fie auffteigen, die 
Wirklichkeit von morgen. Dies will weiter 1 die 
Bedeutung der Sieger iſt nicht Funktion ihrer momentanen 
Übermacht, ſondern des Grades der inneren Erneuerung. 
Dies will endlich und vor allen Dingen heißen: Von 
den Begriffen Sieg und 901 


Die „Agencſa Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: In Minsk 
haben große england⸗ und polenfeindliche Demonſtrationen ſtatt⸗ 
gefunden Vor einigen Tagen fand eine Verſammlung ſtatt, auf 

r ein Mitglied der G. P. U., Makſimow, gegen England ſprach. 
Der Verſammlung folgte ein Umzug, in dem Transparente mit 
der Aufſchrift „Fort mit dem bourgeoijen Englandl“ getragen 

Vor dem polniſchen Konſulat wurden feindliche Rufe 
ausgejtoben und Steine nach den Fenſtern geworfen. 

on 


Das Unglück bei Stargard. f 

Berlin, 17. Juli. (Pat.) Das Nen hat die Antwort 
der deutſchen Regierung in Sachen des Eiſenbahnunglücks bei 
Stargard veröffentlicht. Dieſe Antwort iſt den Vorſitzenden des | 
be a in Danzig vorgelegt worden. Die deutſche Regie⸗ 
Band hält ihre Behauptung aufrecht, Be polniſche Regierung 
an dem Unglück ſchuld war und angeſichts deſſen das deutſche Ver⸗ 
lehrsminiſterium alle Forderungen der polniſchen Eiſenbahn⸗ 
direktion in Danzig überweiſen werde. a 


Der Hafen von Danzig. 

Eine 7 Genfer Meldung lautet: Geſtern verſammelte 
ſich die vom Völkerbund zur Abſteckung der Grenzen des Danziger 
a beitimmte Kommiſſion. Sie machte ſich in ihrer exſten 

itzung mit dem ihr vorgelegten Material vertraut und beſchloß. 
na, Danzig zu fahren, wo fie am 19. d Mts. eintreffen wir 
Die Kommiſſion beabſichtigt, dort einige Tage zu verbleiben. 
worauf fie nach Genf zurückkehren wird. um ihre Arbeiten fort. 


zuſetzen. RER TER. —— — 


ausſetzung der Weltentwicklung war: der Men ch, der ſeit 

dem Verlaſſen des Paradieſes die lebendige Gurke 

Immer erneut auf das erfte Siebentagewerk Gottes zurück⸗ 

zubeziehen verſucht 1e der hätte nichts verbrochen und 
überholt worden. 

Europa hat von Verſailles an erſt eigentlich neu be⸗ 
gonnen, und die Entwicklung ift ſehr anders ver⸗ 
laufen, als dort vorausgeſehen wurde. Aus vollkommenem 
Ruin iſt Deutſchland phöntrartig neu erſtanden. 90 Pro⸗ 
zent alles Privatvermögens iſt verloren; das Au olk 
hat gezeigt, daß durch Verzicht auf Ererbtes und 
alleinige iltonen Men aufs Erſchaffen neuer Werte 
ſechzig Millionen Menſchen nicht allein der Verſklavung 


Berlin, 17. Juli, Das Wolff⸗Bürd teilt mit; „Die polniſche 
Delegation für die beusfrpolniigen Handelsvertragsverhandlun⸗ 
gen hat auf das letzte Schreiben des 1 5 Bevollmächtigten 

1 ie p. n Forderungen als 
Sher eine fachliche Ant» 


7 unterziehen und ſich porbehalten, gegebenenfalls au 
chon zu einem früheren Zeltrunft eine Pede. 
ae e h vorzuſchlage n. Der deutſche Bepoll⸗ 


® läge macht, und hat daher 
dieſer Anregung zugeſtimmt. Ser den zurzeit bestehenden 
9 


Sonntag, 19. Juli 1925. 


Die erſten polnischen Optanten. 


Begrüßungsfeiern in Poſen. 
Aus Bentſchen wird 


ſonen (114 Männer, 81 Frauen und 285 Kinder) angekommen. 
Bei ihrem Eintreffen in Berlin wurden ſie von Vertretern der 
dortigen polniſchen Geſandtſchaft be rüßt Auf dem Bahnhof 
in Bentſchen hatten ſich Aufſtändiſche, Krieger, Turner, 
Eiſenbahner, Feuerwehrleute, Mitglieder der 
Schützengilden uſw. aus Bentſchen, Neutomiſchel und an⸗ 
deren Ortſchaften zum Empfang aufgeſtellt. Es waren auch Ver⸗ 
treter der Regierungsbehörden des Sejm, des Senats und der 
Selbſtverwaltungsorganiſationen eingetroffen. 5 

Als ſich der Zug in der Ferne zeigte, erſchallten Sirenen 
und die Klänge der Nationalhymne. weſtern des 
Roten Kreuzes übernahmen die Fürſorge der Kinder. Die Optanten 
wurden auf dem Bahnhof mit einem Mittageſſen bewirtet. 

In der polniſchen Meldung heißt es dann weiter: Die 
Empfangsorganiſationen und die von den Verwaltungsbehörden 
organiſierte Optantenhilfe hat die durchſichtigen Angriffe der 
deutſchen Poſener Zeitung, die am Vortage der Ankunft 
der Optanten in einem Leitartikel ver ucht hat, den nach Polen 
zurückkehrenden Optanten unſere Einrichtungen zu verleiden, ver⸗ 
eitelt. Es iſt bedeutſam, daß dieſe Nummer der 3 Poſener 
Zeitung unter den nach Polen Reiſenden Optanten auf deutſcher 


7 2. 8.10 Uh wurde. (LI) 
m 5,10 Uhr nachmittags fuhren die Optanten im Sonderzu, 
nach Poſen und trafen um 6/½ Uhr unter Klängen * 
Nationalhymne, die vom Orcheſter des 57. In rie⸗ 
Regiments und einer Turnerkapelle geſpielt wurde, ein. 
Reſtaurationsſaale hielt der Stadtprä t Ratajski an die 
9 Ear r 

„ „Als Stadtpräſident von Poſen grüße ich Euch im Namen der 
Bürgerſchaft unſerer Stadt im Gefühle herzlicher Freude darüber, 
daß ſo zahlrei e Volksgenoſſen aus der Fremde ins Vaterland 
zurückkehren. Die ıntitadt Großpolens iſt froh, daß fie Euch 
in der alten Piaſtenſtadt am Grabe Boleslaws C hrobrys, deſſen 
dan, Neunhundertjahrfeier wir jetzt begehen, begrüßen 
kann. Ich grüße Euch ‚an der Wiege des polniſchen 
Staates, von deſſen Wiedergeburt und wir Zeugen find.“ 

Dann ſprachen Stadtrat Berkan im Namen des Weſt⸗ 

marken vereins, der Gneſener Stadtpräſident Barei⸗ 
0 3 9 weki und ein . a if baz Eiſenbahnbeamtenverbandes. 

ach einem Abendeſſen im e nr rant begaben die 
Optanten in die Quartiere, die für ſie in den er 


n wurden. 

„Es ſollen im ganzen bis Ende Juli 1450 Familien oder unge⸗ 

fähr 5 Perſonen nach Polen kommen. Die Mehrzahl Be 

Be SEINE und Hütten 
erkarbeiter. Der - 0 rtsmini eine 

Hilfsaktion für die Optanten in die Wege geleitet. ben a 


Die erſten Optanten ſind da. Sie wurden li bega 
die Muſikkapellen ſpielten, und auch verpflegt a 12 
Har, daß dieſer Empfang durchaus möglich war, und daß damit 
den Optanten freudige Hoffnung und Balſam 
goſſen worden iſt. Das iſt durchaus 


der erſte Eindruck iſt der beſte Hat man den aber nter ſich, 
5 ae die noch kommenden Eindrücke lange nicht jo gefühl 
man die hat, iſt 


Optanten in Poſen feierlich begrüßt 
anerkennend zu a Daß ar Herr Stadtrat Bertan 
im Namen des Weſtmarkenbereins ſprach, it kaum zu 
begreifen. Der Weſtmarkenverein hat mit ſeiner Demagogie erſt 
vor einigen Tagen eine derartige Abfuhr erfahren, daß er 
ſich vorläufig erſt einmal monatelang verkriechen müßte, bis ſeine 
nde ein wenig vergeſſen iſt. Man denke ſich die polniſchen 
kenverein begrüßt, eine ſchöne Hetze wird 


Optanten vom 
das ſicherlich geworden fein. 
Seite“ das „ 
9 duae mutatio rerum! 


Daß von „deutſcher 
Artiteltd wie 

fol, um den Optanten die 
eine Ta 


kommen 
auf dem 
Wer Augen und 
bas „Bofener Lager 

„Poſener Tage⸗ 
it, bei den ver⸗ 


zu öffnen. 
Ohr bemerkt ſelber gar bald, woher der Wind weht. 
übrigens wiede daß gerade 
latt von Polen ſelber verteilt worden 
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Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(16. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.). 

„Was tuſt Du an mir?“ fragt ſie leiſe; ihre Stimme 
ttreichelt wie eine weiche Liebeshand. 

„Ritterpflicht!“ ſagt der Spielmann. 

So kommen fie nach Alzey. Die Knechte gaffen und 
flüftern ; Volker kehrt ſich an nichts. Schöne Frauen 
haben ihm gehuldigt, Liebe winkt ihm, wo er den Bogen 
ſtreicht. Er denkt nicht daran. Keine bringt ihm Sonne 
in den Winter und in die Bruſt. 

Wortlos ſitzen ſie beim Mahl, endlich beginnt die 
un. 1 85 

„Herr, was ſoll ich tun bin allein. Wenn Du 
mich willſt, will ich Dir dienen.“ 

Ihre Augen ſind licht und tief wie ein Bergſee, Perlen 
ruhen darin. Volker beſchaut ſie ernſt: irgend etwas trübt 
dieſen Glanz. 

„Du haſt viel gelitten, das hebt manche dunkle Stunde 
auf. Kannſt Du mich lieben?“ Br 

Das Weib ſchließt die Augen, neigt das Haupt. 

„Ich will es verſuchen,“ murmelt ſie. Volker legt ihr 
die Hand auf den braunen Scheitel: 

„Kannſt Du treu ſein?“ 

„Ja, Herr, bis an den Tod!“ Ihre Stimme bebt 
nimmer, das Wort iſt ſo rein wie aus dem Munde der 
Unſchuld. Sein Herz fließt über. Er muß ein großes 
Leid eng an ſeine Bruſt nehmen und es mit ſeiner Liebe 
füllen. Er weiß, er tut eine raſche, unbeſonnene Tat, aber 
er traut ſeinen Sternen. Leiſe ſpricht er zu ihr: 

„Sei mein Weib, Berga, und gib mir Freude!“ 

O, er weiß es noch! Jetzt ſpringt ſie auf, die Er⸗ 
glühende, und wehrt ihn heftig ab. 

„Verworfen und geſchändet bin ich! Keines rechten 
Mannes Weib darf ich ſein!“ ſchreit fie entſetzt vor feiner 
Milde, „laß mich büßen!“ 

Aber ſein Herz hebt ſie zu ſich: 


Voſener Cageblatt. 


Erſte Beilage zu Nr. 164. 


* 


ſchiedenſten Gelegenheiten, wenn man einmal die Dinge von einer Volk im deutſchſprachigen Grenzgebiete“, die „Ar beit“, folgender 


anderen Warte aus betrachten wollte. Hier anzuknüpfen, 
Deutſchen wieder Dinge in die Schuhe zu ſchieben, die noch gar 
nicht erwieſen ſind, iſt eine Taktik, die ſchließlich für uns nichts 
Ungewohnte mehr iſt. — Fragt ſich nur, ob damit gerade 
die Zufriedenheit und Eintracht erhalten werden kann. Hoffen 
wir, daß es ſonſt wohl gelingen mag. Es iſt nicht leicht, in dieſen 
r me Zeiten. 

uf jeden Fall aber begrüben wir die neu eingetroffenen 
Optanten in einer Heimat, die ſie bislang nicht kannten. Sie 
haben deutſchen Fleiß und deutſche Kultur geſehen. ögen ſie 
wahrheitsliebend genug ſein, den Weg zu gehen, den der Gerechte 
gehen muß, wenn er ſeine Pflicht erfüllen will vor der Geſchichte 
und vor der Welt. Vor allem mögen ſie ſich niemals in die Netze 
jener Leute locken laſſen, die aus dem Patriotismus ein Geſchäft 
gemacht haben, und die Lüge und die Unwahrheit vor ſich her⸗ 
tragen, — wie eine Fahne. Schwere Stunden ſind angebrochen 


e alle Bürger Polens, — mögen fie ſich wandeln zum Schickfal, 
0 


wie es den Verdienſten entſpricht. 


Dom Sejm. 


In der geſtrigen Seimfigung begann die dritte Leſung des Agrar 
reformgeſetzes. Der Abg. 3125742 ki vom Nationalen Volks⸗ 
verband ſtellte feſt, daß ſein Klub Anhänger einer Reform war und 
ſei, daß aber die Novelle viele ungünſtige Seiten habe. Es müſſe 
alles getan werden, damit das Geſetz im Einklang ſtände mit dem 
Grundſatz der A Die Landentſchädigung müffe 
gemäßigt, aber doch dem ert des Landes angenähert ſein. 
180 Hektar als Maximum in den Oſtmarken ſeien mit Rückſicht auf 
die dortigen Verhältniſſe und Wirtſchaftsbedürfniſſe entſchieden zu 
wenig. Dieſe Norm müßte mindeſtens auf 300 Hektar erhöht 
werden. Einer der größten Mängel des Geſetzes ſei die Verleihung 
f a ſt biktatoriſcher Gewalt an den Agrarreform- 
miniſter. Die Einführung beſtimmter Einſchränkung ſei notwendig. 

Der Abg. Rogola von den Weißruſſen erklärte, daß ſein Klub 
ih niemals, mit der Anſiedlung abfinden und in der Kammer ſo 
wie außerhalb des Seim dagegen kämpfen werde. Abg. Taraſch⸗ 
kiewicz ebenfalls von den Weißruſſen proteſtierte gegen das Geſetz 
das ſeiner Meinung nach ein Anſchlag auf die lebenswichtigen Intereſſen 
des Volkes ſei. In der Zeit der Abſtimmung über die Verbeſſerungen 
über Artikel 1 verließ der Klub der Ukrainer den Saal, Zu Artikel 4 
in dem die Rede ift, von der Belaſſung von 180 bzw. 160 Hektar 
wurde eine Verbeſſerung des nationalen Volksverbandes angenommen, 
nach der in den Wojwodſchaſten Poleſie Wolbynien Nowogrodek und 
Wilna falls die Befitzer von Aemtern im Gebiete Polens mindeſtens 
ſeit dem Jahre 1798 gewirtſchaſtet haben. Ackernutzungen die 300 
Hektar betragen der Parzellierungspflicht nicht unterliegen ſollen. 

Zu Art. 7 wurde ein Verbeſſerungsantrag des Abg. Bittner 
von den chriſtlichen Demokratie angenommen, nach dem der überſchuß 
an Grundſtacken im Bereich der Städte und 1 aus⸗ 
ſchlietlich für die Erweiterung dieſer Städte, ſowie für amten⸗ 
und Arbeiterkolonien beſtimmt fein ſollen. Zu Art. 17 nahm der 
Sejm eine Verbeſſerung des nationalen Vollsverbandes an, nach der 
das Parzellierungskontingent 200 000 Hektar betr ſoll. Zuvor 
war vorgeſehen, daß das Kontingent ſich auf t weniger als 
200 000 Hektar belaufen ſollte. Zu Art. 16 wurde ein Verbeſſerungsantrag 


iſt des Abg. Oſieckt von der polniſchen Volkspartei angenommen, wonach 


dem Beſitzer des Gutes das Recht zustehen ſoll, die Flächen. die ihm 
belaſſen wurden, zu wählen, ſofern dies Befreiungen wegen 
Kultur oder wegen Induſtrialiſierung der Wirtſchaft betrifft. 
Be erledigte alle Verbeſſerungen bis zum 24. Artikel einſchließlich 
und zwar 160 ſerungen bei einer Geſamtzahl von 388 
beſſerungsanträgen, die für die dritte Leſung angemeldet worden ſind. 
er EL RANG wird heute vormittags um 10 Uhr fort: 
geſe | 


* 
Lieferungen an die Sowjets. 
Die A. W. meldet aus Warſchau: Die Warenbeſtellungen der 
Sowjets in Lodz find erheblich geringer, als man angenommen 
atte. Es iſt für 1½ Millionen Rubel Ware eingekauft worden. Die 
owjets zahlen mit dreimonatigen und ſechs monatigen Wechſeln. 
it dem Verladen der Ware iſt bereits begonnen worden. 


Bemerkungen. 


Die belgiſche Militärdiktatur wird in Eupen⸗Malmedy, nun 
die annektierten deutſchen Kreiſe dem belgiſchen Arrondiſſement 
Verviers zwangsweiſe zugeſchlagen wurden, abgebaut. Von welcher 
Art das Wirken des Barons Baltia im verſchobenen deutſchen Land 
war, weiß die in Eupen erſcheinende „Zeitung für das werktätige 

„Liebe kennt keine Schande. Heute geht Deine 

Treue an!“ i 


* 
Manchen Winter ritt er durch den Schnee einer Her⸗ hall 


berge zu, ohne Freude, ohne Schmerz. Seit er Berga be⸗ 
gegnet iſt, reitet er heim! Winter, das heißt Licht und 
Wärme und Weltvergeffen; Winter, das heißt Wahrheit 
und Liebe um ſich und in ſich haben, heißt braune, tolle 

ben und Kinderſpiele und Jugendzeit. Niemand 
kann Geſchichten erzählen wie er, aber der Dank ſeiner 
Kinder geht ihm vor allem. 
Winter, das heißt ſelige Zeit! 

Roß und Reiter traben im Glück. Längſt iſt der Tag 


aufgeſtiegen und blinkt hier und da im Nebel; ſchon ſinken Glück an dem Eisfelſen im 


die Schatten wieder zur Nacht, da ragt Alzey auf, 5 
weiß und warm. Über die trotzigen Ecken, fill 
Kanten wölbt glatt und weich der Schnee, alles wird 
freundlich, fraulich, heimatlich. Über den ſteilen Hang 
ſauſt Jubeln und Lachen, ſauſt auf ein paar Brettern, 
hurtig gezimmert, ſein Glück. Lächelnd ſchaut er den Wild⸗ 
lingen nach — wüßten ſie, wer hier iſt! Aber ſie haben 
andere Luſt, freut euch, freut euch, ihr meine Jugend! 

Er reitet in ſeinen Hof und drückt ein paar derbe 
Fäuſte und ſchließt ein paar allzu laute Lippen leicht mit 
der Hand. Sorgſam ſtäubt er Schnee und Schmutz von 
ſeinen Kleidern, denn alles im Hauſe blinkt, da darf er 
nichts betrüben, und auch ſeiner Seele gibt er das hellſte 
Gewand, denn alles blinkt in dem Herzen ſeiner Frau, da 
darf er nichts betrüben. Das fügt ſich ſo einfach hier in 
lach, bei Berga; er fieht ihre Augen, licht und tief wie 
ein Bergſee ſind ſie, darin Perlen ruh'n; nichts kränkt 
ihren Glanz. Er ſitzt an ſeinem eigenen Tiſch, und ſeine 
eigenen Speiſen duften auf — er iſt nie fortgegangen, die 
Welt iſt nur ein Traum von Wirrnis und Torheit; hier 
iſt Heimat. 


* 

Aber in der Nacht, im Glück, an der Seite ſeines 
Weibes reißt ihn ein wildes, blutiges Bild aus dem Schlaf, 
und er ſchreit, daß alle erwachen: 8 

„Sigfrid! — Sigfrid! 0 Sie verderben Dich!“ 


Sigfrid weilt häufiger in Worms, als in den Nieder⸗ 
landen die Rüſtungen und Ratſchläge, Jagden und Feſte 


her 
Der entzückt von den 


Süße, junge, ſtarke Frau — i 


um den maßen zu ſchildern: 


„Nun hat unſere Stadt allmählich wieder ihr friedlichen 
Ausſehen angenommen. Der Wachtpoſten mit aufgepflanz; 
tem Bajonett iſt vor dem Hauſe des Diktators über Nach! 
Jr Auch alle Modedämchen, die uns Anſtand, 
belgiſche Sitten und Gebräuche beibringen ſollten, haben! 
5 Koffer gepackt und werden nun wohl in einem del 

eorte anderen die Liebe beibringen. Ja, dieſe Moden 

dämchen können uns von Beamten und von der berühnten 
Beamtenmeſſe vieles erzählten, wo wilde Orgien ſtattge⸗ 
De bei denen der Frack mit der Badehoſe vertauſche 
wurde. 

Bis zum letzten Augenblick haben die Beamten und Bar 
amtinnen in ihrer ſchweren Stellung ausgehalten, das heißt 
in den letzten Tagen waren die Büros zu einem modernen 
Dancing umgebaut worden, und man mußte ſchon ziemlich) 
ſtark ſein, um auszuhalten. 

Vater Baltia kümmerte ſich natürlich nicht mehr um den 
Laden, denn ſeine Privatgeſchäfte gehen vor. Noch nie ilt 
eine Gewaltherrſchaft ausgenutzt worden wie dieſe⸗ 
Entweder wollte man ſich bereichern, oder man ſicherte ſich, 
für feine Zukunft eine einbringende Stellung. Die Ber 
amten können ſich auch nicht beklagen. Die Freigebigkeil 
des Goubernements zahlte ihnen ihr Gehalt drei Monate 
im voraus. Verſchiedene ſind aber damit noch nicht zu⸗ 
frieden und haben gedacht, irgendwo ein Druckpöſtchen zu 
bekommen. Dafür werden ſie ſich nun rächen, indem ſie die 
Toilettengeheimniſſe mitteilen, die jedenfalls ſehr inter⸗ 
eſſant ſein werden, und je nachdem wert oder nicht wert 
ſein können, in unſerer Zeitung veröffentlicht zu werden. 

Vorbei ſind nun auch die ſchönen Autofahrten, die man 
aus Zeitvertreib veranſtaltete. Unter dem Deckmantel 
Grenzkommiſſion“ find allerhand Gegenſtände her⸗ 

See worden. Auch der General hat für ſeine 
Intereſſen gut geſorgt, denn uns wird verſichert, daß er ſich 
in eine Reihe hieſiger induſtrieller Unternehmungen feſt 
eingeniſtet hat. Für ſeinen Schwiegerſohn ſoll er als guter 
Papa für eine einbringende gute Stellung beim Talſperr⸗ 
bau vorgeſorgt haben.“ a Er 

Es ſteht zu erwarten, daß dieſe vorbildliche Tätigkeit des 

Barons tia und ſeines Anhangs auf die deutſche Bevölkerung 

der annektierten Kreiſe den entſprechenden Eindruck gemacht und 
fo mit dazu beigetragen hat, dieſelben zu guten und lohalen 

„Belgiern“ zu machen. 


* 

Vor eini en ereignete am Metzgerplatz in Straß ⸗ 
isse on jede Veranlaſſung ſchlug ein Neger einem 
Straßburger mit der ft ins Geſicht, daß ihm das Blut aus 
Naſe und Mund lief. Umſtehende wollten ſofort Polizei holen, um 
den gewalttätigen Sohn Afrikas protokollieren zu laſſen. Ein Bu: 
ruf bereitelte es: „Sonn Sie s, es hott doch keen Zweck. 
Goje die bekumme mir jo kenn Recht!“ Und ein ande⸗ 
rer ergänzte dieſe Worte: mitt mueß es kummo! 
D'Schwarze müen uns Elſäſſer im eiyene Land 
ins Gſicht ſchlawe, daß uns d Aue uffgehn! ) 


Der Präftdent der chen Republik war zu Pfingften in 
Straßburg, und man dende ihm auch das Bürgerſpital. 
Der hatte ſo etwas Vollendetes noch nicht geſehen, und war ganz 

vorzüglich eingerichteten Krankenhäuſern, die 

einzig in Frankreich und vielleicht auf der gangen 

Welt „. Die Führer haben natürlich vergeſſen, ihn darauf 

r Je dans eng Elabt für Ka, eie und allein’ be 
i i r ſich, ein 

a u Knute das Elſaß 


„Barbaren verdanken hat, unter deren 

48 bre batte a „müſſen. Auch bei den Beſuchen der 

pr ollen Unibderjität vermeiden die wenig ehrlichen 

„Fremden“ ⸗Füh, inzuweiſen, daß auch ſie eine rein 

deut ſche 5 iſt. r das davor geſtellte Paſteur⸗Denk⸗ 

mal, im Volksmund „d'Gäälrüeb“ (die Gelbrübe!) genannt, ij 
öſiſchen Urſprungs. 


* 

Die polni itung „Gios Robotnika“ weiß Schauer ⸗ 
geſchi 11 — Sie läßt ſich aus Neuhorf berichten, 
daß von Berlin aus menſchliche Skelette an Lehranſtalten in Neu. 

rk verkauft würden und daß einige Schädel derſelben deutliche 
een von Schußwunden oder von Granatverletzungen aufwieſen. 
Alſo, ſo 1 „ Robotnika“, verkauft 7 die Kno · 
chen von den im Felde gefallenen Soldaten, insbeſondere natürlich 
a merikaniſcher Glos Robotnika“ bleibt aber 


leider ſchuldig, auf welche Beife das geichäftstüdtige Wee 
nehmen kein Ende. Das eibehmgergend überjehmemmt 


Burgund 
jauchzt ih 


Seite. Nur Chriemhild ſchweigt, fo lange er da iſt, m. 
3 igt ſich nur, — es unvermeidlich ſcheint, aber mehr 
als die Nöte ihrer Wangen verrät fie ihre nimmermũ 


Arbeit in der Kemenate. 

um fe zu werben. Hagen ift überall, de ſpöttiſches Auge 

iſt eine Mauer zwiſchen ihm und der Geliebten. Nur von 

Brunhild und Thule ſpricht er, als gäbe es ſonſt nichts 

für Burgund, und Sigfrid pie mit ſteigender Angſt fein 
ordmeer hangen. 

„Wie, wenn Brunhild ſiegt und Gunther fällt?“ fragt 
er eines Tages Hagen nach einem Wettſpiel mit Speer 
und Stein, darin Gunther zwar ein Meiſter, aber von 
Sigfrid weit überholt ward. Hagen verſchießt einen 
ſchrägen Blick und trutzt: 

Du fragſt noch? — Dann ſiegen oder fallen wir au) 
Iſenſtein! Wer bangft Du für Dein Leben, Held?“ 

Beſchämt und zornig ſchweigt der Jüngling. Hagen 
muſtert ihn höhniſch und reizt ihn weiter. Schließlich 
ſtammelt der Niederländer verwirrt: 

„Ihr ſeid ein ſchreckliches Volk! Was ſoll denn min 
den Waiſen, was mit dem Lande geſchehen, wenn die 
Beſten verbluten?“ 

Lacht der Kanzler verächtlich. 

„Ja, was geſchieht, wenn wir ſterben! Den Platz, 
da wir geſeſſen, wärmt ein anderer, den Wein, den wir 
nicht tranken, trinkt ein anderer, das Weib, das unſer war, 
wird einem anderen — heute oder morgen. Mag ſich den 
Kopf zerbrechen, wer will; wir tun, was Väterart!“ 


Wortlos ſtehen ſie eine Weile in den Abendſchatten. 
Regen hängt am Himmel, und die Erde duftet lenzhaft. 
„Es iſt alles bereit?“ fragt der Kanzler. | 
„Alles, was mir zuteil; die Schiffe liegen am Strande.“ 
„So verreiten wir mit dem neuen Mond. — Nieder⸗ 
land, kannſt Du Dich beugen?“ 
Fortſetzung folgt.) 


land die Knochen beſagter Soldaten aus Frankreich bezieht, 
da ſie ja nur dort zu beſchaffen ſind, zum mindeſt e 
nächſt einmal die Franzoſen an dieſem Geſchäft beteiligt 


ſein müſſen. 
Deutſches Reid). 


Kommuniſtenverhaftungen. 


Berlin, 17. Juli. In den letzten Tagen ſind mehrere 
muniſtenverhaftungen in Berlin = Vororten exfo 


rätezentrale Berlins verbreitet jeit Tagen Handzettel in den Fabriken 
und Betrieben, die zur heimlichen Wahl von politiſchen Arbeiter 
räten auffordern. 
Abbau im Stinnes konzern. 

Köln, 18. Juli. Nach der „Kölniſchen Zeitung“ greift der 
Abbau im Stinnes⸗Konzern nunmehr a auf die ru iden Unter» 
nehmen von Stinnes über. De rma iſt damit be de ihre 
Engagements in Rußland aufzulsfen. Auch die Stinne 
neraldirektion für ruſſtſche Angelegenheiten in Berlin wird zum 
1 r abgebaut, 


Gründung eines neuen Abſatzverbandes. 
werfeldorf, 18. Juli. Die in Remagen 


In kurzen Worten. 


Die Ausſperrungs im Berbandsgebiet der ſaͤchſiſch 
thüringiſchen Webereien 15 5 1700 : t, teifenden Stu 55 
* 


st Di 
in Gera haben in letzter Stunde den Streik 


wie die Blätter melden, find 
inntal 13 Häufer ſamt der Heuernte einem Brau d zum 
Opfer gefallen. Hundert Perſonen ſind los. 


* 
Auch die Ze riedrich⸗Alfreb⸗ Hütte im Nheinhauf 
. e Wiens 8 er 
befan! w w 
Werkes Kiirze For 11 Al . 
auf Verheiratete größtmögliche Rückſicht genommen werden foll. 
8 


In Madrid wird offiziell beſtätigt, daß die NI ⸗ 
n L 777 ee ing Vorort von 
azza eingenommen haben dam 
Fez beherrschen. —— 


0 
„Daily Expreß⸗ zufi ordert die 
die ſich mit dem e ramm befaßt 
Iffentlichung bereits gemeldet wurde, den Bau ven AD neuen 
Kreuzern in den nächſten ſechs Jahren. 


0 
Laut B. T. hat die franzöſiſche Regierung den 
1 —— Allee 55 RR: von 46 000 
nnen für Bordeaux übertragen. Reparations lo 
verrechnet werden wird. 7 en = 
* 


Wie aus Melbourne berichtet. wird ber Streit der u 

der Seeleute voraus ſichtlich 8000 ren n 

Reeder bereiten ſich auf einen langen Kampf vot. 
* 


dem Scheitern der Einigungaverhand 
Nadel IT iſt mit ber Ane fert 


Ar 
zu rechnen. PDettaffen werden einge 5 — 6000 Kadeler beiter. 
Aus Reuhork wird gemeldet, 


daß in den Staaten Indtana 
und Mi ota infol i 
— Pal Ki Age 2 Perſonen getötet 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 18. Jul. 


fleht ein großer Unterfahied wilden 
Fledermäuſe haben, wie ſchon ihr 
nut die Flugwerkzeuge gemein, im 
der Säugetiere, die lebende Junge 
noch immer bei der großen 
abergläubiſche Furcht vor 

Tieren, da fie nur abends das tagsüber bon den n 


111 


: 
i 


15 


2 pez 
4 


4 
E 


ſollen 
Frauen feſtkrallen und dort nich 
ſollen ſogar an nächtliche Schläfer 
und andere une 
der Unheimlichteit und Blut- 


entfernen ſein, ſie 
machen und ihnen 
ſinnige Einbildungen bon 


® 
J 


auch aus der Hartnäckigkeit in den Gehirnen urteilsloſer Nen⸗ 
Aberglauben nicht freimachen wollen. Die 
Tledermäuſe ſteht außer aller Frage, wir 


Haushaltungsſchule Birnbaum. 

Am Sonnabend endete die Haushaltungsſchule wieder einen 
Iawöchigen Kurſus, abermals mit einer Vorführung der reich ⸗ 
haltigen Ausſtellung von löſtlich und leder ſich prãſentie renden 
Küchenprodukten und den ſtaunenswerten Leiſtungen in muſter⸗ 
gültigen Handarbeiten, woran ſich dann der feſtliche Teil mit Vor» 
führungen der Kurſiſtinnen (Theater, Reigen, Schattenſpiele, Ges 
ſänge und Vorträge) anſchloſſen. Aus den letzteren Darbietungen 
find be ſonders hervorzuheben der Reigen Durch Wald und Buchen⸗ 
hallen“ und die fein inszenierten Schattenſpiele, die eine Illuſtra 
tion und Verherrlichung der alten prächtigen Volkslieder „Jetzt 
gang i ans Brünnele“ und „Hab' meinen Wagen 
vollgeladen“ darſtellten. 

Wir wollen nicht unerwähnt laſſen, daß es zur Gepflo 
geworden ift, daß nach der Prüfung am Nachmittag ſich die 
Fräuleins, das Damenkuratorium und die Gäſte eine behagliche, 
reichbeſtellie Kaffeetafel anſchließt. Und ſo auch diesmal wieder. 
Nach der Beendigung derſelben überreichte eine Kurſiſtin im Namen 
ihrer Kolleginnen mit einer Anſprache der Lehrerin ein praltiſches 
Geſchenk zum Andenken. Viel Heiterkeit erregte es auch, ald die 


Kom⸗ 
Unter den 
Verhafteten befinden ſich 12 Ausländer. Die kommunſſtiſche Betriebs⸗ 


eiſter 


in Klaus bei Prutz im Ober 


Fury A unjer Kurſus 
es, baß 


r 
Wr und deren 


lungen in der Aachener 


— Voſener Tageblatt. >= 
Stadtverordnetenwählerliſten einjehen! 


Seit Mittwoch. 15. d. Mis, liegen die Stadtverordneten⸗ 
wählerliſten bis zum 30, d. Mis. im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaale — auch Sonntags — von 8 Uhr vor⸗ 
mittags bis 4 Uhr nachmittags zur Einſichtnahme öffentlich 
aus. Pflicht jedes Wahlberechtigten iſt es, ſich davon 
zu überzeugen, od ſein Name in der Wählerliſte enthalten iſt, 
verneinendenfalls aber bis ſpäteſtens zum 30. d. Mis. beim 
Magiſtrat gegen ſeine Nichtaufnahme in die Liſte Einſpruch 
zu erheben. 


x Ein Brand war geſtern nachmittag 4½ Uhr in der ul 
Szamarzewstiego (fr. Kaiſer Wilhelmſtraße) in einem Roggen⸗ 
haufen in der Nähe einer Garage ausgebrochen. Der Brand wurde 
von der Feuerwehr bald gelöscht 

x Geftoblen wurden aus einem Geſchäft an der ul, Fredry 6 
(fr. ge Ren der Zertrümmerung einer Schaufenſter⸗ 
ſcheibe 28 Flaſchen Spirituoſen im Geſamtwerte von 350 21. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Sonn⸗ 
abend, früh +1,28 Meter, gegen +1,19 Meter geftern frſth. 

% Vom Wetter. Heute, Sonnabend, früh waren 19 Gra' 

me 


* Dirſchau, 17. Juli. Von einemidh weren Schickſals⸗ 
ſchlage iſt der frühere Rittergutsbeſitzer und Major a. D. D ubois, 
früher in Lukoichin hieſigen Kreiſes, etzt in Zoppot wohnhaft, be⸗ 
troffen worden. Deſſen Sohn, Rittmeister a. D. Hermann 
Dubois, der ſetzt Vertreter einer Stolper Automobilfabrik war, iſt 
dort bei einer beruflichen Automobilfahrt tödlich verunglückt. 
Der ſo plötzlich aus dem Leben Geriſſene war als erfolgreicher Renn⸗ 
reiter in Sportkreiſen bekannt und genoß vornehmlich auf den öſt⸗ 
lichen Rennplätzen einen guten Ruf. 

* Grandenz, 17. Jult. Taſchendiebe glaubten auf der 
Ausſtellung gute Beute zu machen, hatten ſich jedoch gründlich 

„ denn das Auge des Geſetzes wachte. Es gelang der 
Kriminalpolizei, zehn Taſchenmarder feitzunehmen, die dazu 
eigens aus Lodz und Warſchau hergekommen waren. Zwei der 

pitzbuben konnten noch im Zuge Graudenz—Lastowitz ermittelt 
werden, die angaben, zu Schiff nach Italien fahren zu wollen. Sie 


C · AA . 


hübſch vignettierten Tiſchlarten der jungen Teilnehmerinnen ge | mußten aber darauf verzichten und dafür die Reife nach dem Gerichts⸗ 
ſammelte wurben und der rüdfeitige Text, der in teils erniter, teils gefängnis Graudenz antreten, was ihnen allerdings weniger lieb war. 
launiger * ſtolmar, 17. Juli. Am Sonntag feierte die hieſige e vange⸗ 


liſche Kirchengemeinde das Feſt ihres 150 fährigen 

Beſtehens. Generalſuperintendent D. Blau hatte die Feſtpredigt 

übernommen. Aus weıtem Umkreiſe waren viele Evangeliſche hierher 

2 und füllten mit den vollzählig erſchienenen Gemeindem tgliedern 
ie feſtlich geihmüdte Kirche bis auf den letzten Platz. Nachmittags 
5 Paſtor Schwerdtfeger den wieder zahlreich Verſammelter 
ilder aus der Geſchichte der Kirchengemeinde. 

Thorn, 17. Juli. Das Kuratorium des pommerel⸗ 
liſchen Schulbezirks macht, wie das „Stowo Pom.“ mitteilt, 
bekannt, daß die Eitern der Schüler und Schülerinnen, die feinerzeit 
aus den hieſtgen Gymnaſien, dem ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
(Madchengymnaſtum), entfernt worden find, beim Kuratorium 
um die Wiederaufnahme der Schüler bez w. 
Schülerinnen einkommen können. Der Antrag muß bei dem 
Anſtaltsdirektor ſpäteſtens bis zum 31. Juli d. J. eingereicht werden. 
Die Anträge werden von dort aus an das Kuratorium weitergegeben, 
n das fie prüfen und darüber entſcheiden wird. 3 

2. Mreſchen. 15. Juli Em neues Kreiskrankenhaus 
für 100 Betten wird hier entſtehen; die Arbeiten haben „bereits Ber 
gonnen. — Der Kreis Wreſchen hat den bekannten Schriftſteller 
und Nobelpreisträger. Stefan Reymont, zu feinem Ehren⸗ 
barger ernannt. Eine Abordnung mit dem Staroſten Chor⸗ 
kiewiez an der Spitze überreichte ihm in Kotaczkowo, wo er zurzeit 
weilt eine Adreſſe. 5 : 

Wreſchen, 17. Juli. Der Gaſtwirt Imbierowiez aus 

ernic, der nach einer Mitteilung in Nr. 161 im Laden des 
hieſigen Fleiſ iſters Grocholewski einen gläſernen Zahlteller 
mit deutſcher Inſchrift zertrümmerte, ſendet uns eine Zuſchrift, 
in der er die Richtigkeit des von uns geſchilderten Vorfalls ganz 
zugikt, ſich aber zugleich über feine angeblichen Beweggründe 
zert. Dieſe der Offenllichteit mitzuteilen, liegt für uns nicht 
der geringſte An vor. Er beſtreitet nur, daß deutſches Blut 
in Adern rollt, er ſei von Geburt Großpole. 
* Thorn, 15. Juli. Ein n e e leicht 4 — 
traurige Folgen 5 können, ereignete ſich am Sonntag auf der 
Weichſel In baer Fahrt jaufte ein Nolorboof mit vier Per⸗ 
ſonen, darunter ein Polizeioberwachtmeiſter, auf einen kleinen 
mit zwei onen beſetzten Handkahn. Durch die Wucht des 

s zertrümmerte der Kahn, und die Inſaſſen fielen ins 
Waſſer, konnten aber noch gerettet werden. Es wäre zu wünſchen, 
daß igen Perſonen, die ein Motorboot nicht zu bedienen 
verſtehen, nicht die Erlaubnis zum Fahren auf der Weichſel erteilt 
wird. 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Frauſtadt, 17. Juli. Der r Zoll. 
krieg macht ſich auch beſonders auf unſerem Grenzbahnhof 
beme . Die langen polniſchen Güterbahnzüge, die beſonders 

18, Fleiſch uſw. brachten, bleiben jetzt fait ganz aus. Die langen 

e des Güterbahn liegen leer da; der Bahnhof iſt wie 

eftorben, nur unterbrochen wird die Ruhe von den polniſchen 

onenzügen, beftehend aus der Maſchine und drei Wagen. 


Sport und Spiel. 


Das Pokal iel Warta—Pogon findet am Sonntag. dem 

— um Kuhr nachm auf dem Wartaplatz ſtatt. Der Sieg 
der Grünen ſteht außer Zweifel; es handelt ſich nur um das Tora 
verhältnis. Um 4% Uhr werden auf demſelden Platz Boxkämpfe 
— 1 — Baxern der Städte Poſen, Kattowitz und Inowroclaw aus⸗ 
getragen. n u. a. der polniſche Leichtgewichtmeiſter Switer 
und der Halb⸗Mittelgewichtsmeiſter Ertmanski daran teilnehmen. 


Die Poſener Ringkämpfe hatten geſtern folgende Ergebniſſe. 
950 te den Tſchechen Spiewaczek in 12 Minuten. Sterker und 
Köh e unentſchieden. Bambula erledigte den Warſchauer 
K in 3 Minuten. Der Entſcheidungstampf zwiſchen Frzſgtensky 
Prag) und Gebauer (Oeſterreich) brachte den Sieg des letzteren nach 
uten. 


Eingefandt. 


Fur dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Der Verkehr auf der Straßenbahnlinie 3, Endpunkt ſtädtiſche 
Badeanſtalt. ift zurzeit außerordentlich ſtark. Jetzt in der Zelt der 
Schul- Gerichts⸗ und ſonſtigen Ferien ſuchen die Menſchen Anfühlung 
in der Warthe. Die Wagen hin und zurück ſind überfüllt. Leider 
trägt die Straßenbahn dieſen Verhältniſſen nicht Rechnung: weder 
ibt fie Anhängewagen, noch verkürzt fie den 10⸗Minutenverkehr uw 
Bie Hälfte. Das ift ſehr bedauerlich. bs. 
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fluftige wurden zu ihrer Ernüchterung und Abküßkung der 
5 A - ben 0 relle mit Meſſern bearbeitet Brieftaſten der Schriftleitung. 


wurde geſtern mittag 12 Uhr ein Student, als er mit einer Dame 
am Warfhenfer ſpazieren ging, aus unbefannter Urſache. 
— ——— —ů 


Veranſtaltungen uſw. 


Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsgutttung unentgeltlich. 
aber ohne Gewähr erteilt, Jeder Anfrage ift ein Brieſumſchlag mit Freimarte zu 
eventuellen schriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1 Ube, 


Sonntag, den 19. 7.: Radfahrer » Verein Bofen: Vormittags Nr. 500. Ihre Anfrage muß ſo lange unbeantwortet bleiben, 
7 Ausfahrt omno. i ie di i t i Bedi 5 

Son den 10. J.: 14 fer. junger u: 8 Uhr — Hat haben Briefkaſten voranſtehenden Bedingungen reſt 

ies Beiſammenſein. 

Montag, den 20. 7.: „Verein junger Männer: 8 Uhr 

Reh mere e f ii Radiokalender. 

Dien 7 nn = en ⸗ Verein 2 1 
pollstmliche übungen . l Rundfunkprogramm für Sonntag, den 19. Juli. 
pi Berlin, 505 Meter. Morgens 9 Uhr Morgenfeier. Nachmittags 

Mittwoch. den 22. J.: Evang. Verein junger Männer: 75 Uhr 5 6 Uhr Wühelm Buſch. Abend 880 Uhr . age 


Breslau. 418 Meter. Abends 8 Uhr Voltstümlicher Abend. 

Leipzig. 454 Meter. Abends 8 Uhr Gottfried Kelle rabend. 

Königsmufterhanfen, 1500 Meter. 11.30 —12.50 Uhr muſikal 
atinee. 


Reiſgerlebniſſe (Brummack). 
Mittwoch, den 22. 7.: Gemi * Chor Bognan: 8 Uhr Übungs⸗ 


nde. 
Donnerstag, den B. 7.: Evang. Verein junger Männer: 8 Uhr 


naunen 4 Zürich. 515 Meter. Abends 8.30 Uhr Orcheſtertonzert. 
e „ r A * 
Freitag, den 24. 7.: Verein Deutſcher Sänger: 8 Uhr Übungs wundfunkz rogramm für Montag, den 20. Juli 
Freitag, den 24. 7.: Männer Turn - Verein Poſen: 9 Uh. Bertin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr Luſtiger Abend. 
tümliche übungen und Fauſtball Breslau,. 418 Meter. Abends 8.30 Uhr Klavierabend. 
ſpiele M ter, 410 Meter. Abends 9 30 Uhr viederabend. 


Leipzig. 454 Meter. Abends 8.15 Uhr Von der Waterkant. 


Sonnabend, den 25. 7.: Ev Verein junger Männer: 8% Ul 
Weddenſchlußaubacht . Lürich. 515 Meter. Abends 8.30 Uhr Orgelkonzert. 


6 


Doſener Cageblatl. 


Sonntag, 19. Juli 1925. 
Die Minderheitsſchule in Oſtoberſchleſten. ae ne ‚waren brd ms deere bie, Schuwer- 


Kattowig, Anfang Juli 1928. 1 in der Minderheitsſchule eine Zeitlang nicht erteilt wer 
Abermals iſt ein Schuljahr verfloſſen, reich an Zwiſchenfällen 2 Sele i Ander — deln © lg 22 mehren. FF 
und Leiden aller Art, ſo daß es angebracht erſcheint, an der ſuchen. Die Lehrer erklärten einfach, es gäbe keine Minderheits⸗ Zum Schluß: ſei eines Vorfalles der letzten Tage in Ruda 
Schwelle des neuen Schuljahres eine Kück⸗ und Ausſchau zu halten ſchüle, zerrten die zur Eröffnung der Schule verſammelten Kinder Erwähnung getan. Dort machten 600 Kinder der deutf Schul 
und feſtzuſtellen, mit welchen Widerſtänden das Deutſchtum hier mit Gewalt in die polniſche Schule, den Eltern und Mitgliedern | einen Much Da erſchi demonit fü * * 1 Gelen En 
tro jeiner verbrieften Rechte zu tämpfen hat, was es dabei im der Schullommiſſion aber wieſen fie die Tür. Die polnischen Leh- berüchtigte Aufs r I ee e e ber alız 
Bogen Streit um das Elternrecht gewonnen hat und ob jeine rerinnen führen allgemein Au größten Teil einen Lebenswandel, n et e Se 4 e ee 5 Her 
1 nicht etwa vergeblich ſind. 1 der die Kinder ungünſtig beeinflußt, in ihrer Kleidung ſind 107 fol Tafel mit einer ee Inſchrift trug, beleidigte und be⸗ 
„Bunt iſt der Kranz der Leiden, der Schülern, Eltern und entartet, daß ſelbſt polniſche Zeitungen lebhaft Klage ſchimpfte den deutſchen Schulleiter und wirkte allein durch ſeine 
Lehrern und den Organen des Deutſchtums in Oſtoberſchleſien] darüber führen. Ein deutſcher Schüler in Chwallowitz erhielt des⸗ Anweſenheit beunruhigend auf die Eltern und Kinder. Doch fand 
von der Nebenregierung — dem berüchtigten Weſtmarken⸗ halb 8 Schläge mit einem dicken Stock aufs Gefäß, weil er die im) fich niemand, der dem Provokateur eine Lektion erteilt hätte. — 
verein — geflochten wird. Man weiß nicht, inwieweit die Polniſchen notwendige Lateinſchrift nicht leſen konnte. Die Be⸗ Es galt ja nur eine Verächtlichmachung der Gefühle der Deutſchen! 
Beine 1 Nr wen * ee nn ner 2 2 . hatte bet Erfolg, 87 t ee Te 
Teen zur Simehallung unterzeichneter Verträge veranlaßt, ihm mit dem Gericht gedroht wurde, weil er dur ein Verhalten 2 a 
das Treiben des Weſtmarkenvereins fördert oder doch mindejtens | gegen den polniſchen nterricht aufgetreten ſei. 40 p olniſche Kinder in franzöſiſchen Schulen. 
ſtillſchweigend duldet. Lemertenswert ist je doch die Tatſache, dab n Laurahütte und Chwallowitz wurden die Eltern mit hohen Der Pariſer Korreſpondent des „Dziennit Poznanski⸗ 
Der Smatsptäident dieſem Verein angehört und jeder gute pol⸗ Geldstrafen belegt, weil fie ihre Kinder nicht zur Schule geſchickt berichtet ſeinem Blatte über die Art, le yolniide Kinder i 
niſche Beamte es jich daher zur Pflicht und Ehre aurechnet, gleich⸗ hatten. Schuld Gt trug die Behörde, die nicht rechtzeitig für[franzöſiſchen Schulen Unterricht eniegen. Die Zusa be; 
falls zu den Mitgliedern eines ſolchen Vereins zu zählen und die beantragte Errichtung einer Minderheitsſchule Sorge getragen IE da ſchlldert werden, brin der Ge Nation“ Ti 717 
del aan Nass en Saane a aber auch] Hatte, fo daß die Kinder gar nicht zur Schule gehen konnten. Erſt lich 18; ne Ehre. en 2 Mio ner? 
auge ap chen Staates im Konzert der Völker aus⸗ nach langen Bemühungen 15 es dank dem Eingreifen des Präſi⸗ Der Verfaſſer entſchuldigt ſich zu Beginn des Artikels damit, 
denten Calonder gelungen, die Vollſtreckung der Strafe abzuwen⸗ daß die Kritik von der Sorge um das Wohl des pol⸗ 
War man nach der Abtrennung Oſtoberſchleſiens auf der] den. Die Mitglieder der Schulkommiſſionen haben einen beſonders niſches Kindes diktiert wurde daß damit die franz ö ⸗ 
gangen Linie bemüht, die Minderheitsſchule überhaupt niederzu- ſchweren Stand, fo ſie von Mutloſigkeit erfaßt, ihre Amter ſiſchen Freunde nicht gefra nt werden follen s 
nüppeln, & möchte man jetzt ohne Rückſicht auf den klaren Wort⸗ einfach niederlegen. In Emanuelsſegen hetzte der Weſt⸗ Beſonders traurig ſieht es in d Grübenſchulen aus 
laut des Genfer Vertrages das Elternrecht beſtreiten und den | marfenverein gegen den Vorſitzenden der Ehultömmiffion, Forſt⸗ Der Beſchreibun don Schul uſtände a; der Gewerkſchaft C 8 
‚Modus in Anwendung bringen, der im ehemals re fefretär Möfer, indem er in gedruckten Plakaten behauptete, Möfer risres“ * De wir: N 3 „ 
Gebiet Gültigkeit hat. Dort entſcheidet die behörde über die trage die Schuld an der Erſchießung eines Polen durch den Grenz⸗ Die Kinder —. . das 8 über in die Schul . 
Schule, welche das Kind zu beſuchen hat. Dabei prüft man den ſchutz. Der bezeichnende Aufruf ſchließt mit den unzweideutigen Ab: Man i ‚ange it erh ea Ep Su 
Stammbaum der Familie, und wenn ein Deutſcher eine Miſchehe Worten: „Wunderbar ſind die Rat chläge Gottes, aber ſeine Ur⸗ 8 8 dig mes Er 2 4 — dia 
eingegangen iſt, jo find die Kinder ungeachtet des Willens der teile find ſicher, und daher haben wir die Hoffnung, daß ſich N wre d pl e n 
Eltern, unbedingt der polniſchen Schule verfallen. „Deutſche jemand findet, der ſich mit Herrn Mö er Berafken a pr der plantos geführt \ PR 
Schulen für beriiige Sinder, ben che Schulen für Bolnifche ins |1 irg lei der iafle gibt es drei oder vier geiſtige Stufen von 
der“ das iſt das Motto für die Terrorfälle, von denen ſich der Ein beliebtes Mittel iſt die Abhaltung von Hausſuchungen bei Garen Zudem 132 aber jede Schule ſoviel freie Räume, daß 
legte in Chorzow ereignet hat. Dort hatten zwei Männer die deutſchen Eltern und Mitgliedern der chulkommiſſion, fo in die Gliederung nach Stufen ſehr gut gelöft werden könnte. 
Wohnungen der Eltern aufgeſucht, die ihre Kinder für die Minder⸗ Brzezie, Kreis Rybnik, und Lubſchan, Kreis Lublinitz. In In jeder Klaſſe gibt es Kinder verſchiedener Nationalität, 
heitsſchule angemeldet haben, und von ihnen die Zurückziehung letzteren Orten wurden 2 perroſtete unbrauchbare Revolver ge» Tſchechen, Italiener, Ungarn, Franzoſen und in bedeutender An⸗ 
ihrer Anträge 1 —— mit dem Bemerken: „Wir zwingen Sie funden und dafür eine Geldſtrafe verhängt. Dort erſchien ein zahl auch Polen. Das Schönſte aber iſt, daß der nterricht 
t, aber wir können nichts dafür, wenn etwas paſſiert. Es urgent angeblich als Vertreter des Landrats zur Aufklärung oft gleichzeitig ſtattfindet, das heißt, die polniſche 
kommen polniſche Direktoren in die oberſchleſiſche Induſtrie, da der Eltern über die Minderheitsſchule und am ſelben Tage der Lehrerin ſchreit mit erhobener Stimme mit ihren Kindern das 
bat tes keinen Zweck daß bie Kinder noch Deutch fer- Landrat felbit. Es iſt einleuchtend, daß dieſe Art Beeinfluffung | Ihre, die Frangzſin tut das gleiche, und die Tſchechin verfucht ſich 
nen“ Als der Forderung ſeitens der Eltern nicht ſtattgegeben zwar der Genfer Konvention widerſpricht, aber ihre Wirkung nicht] gleichfalls bemerkbar zu machen. (1?) ! £ 
wurde, wurden den Leuten die Fenfter mit Steinen e agen, berfehlt hat. de Kamin hatte ein Mitglied der Schulkommiſſion. Während A ge Unterrichtsſtunde ſitzen Kinder zuſammen, 
die in Oberſchleſien ſehr zahlreich vertretene Polizei aber hatte geäußert, daß der Gemeindevorſteher ein Gegner der Minderheits⸗ die z. B. die polniſche Sprache bereits beherrſchen und leſen können, 
dieſen Vorfall weder bemerkt, noch iſt es gelungen, fie zu Hilfe au ſchule iſt. Wegen falſcher Anfchuld ung wurde eine Gefängnis⸗ mit ſolchen, die kaum die Anfangsgründe gelernt haben und folchen, 
ufen. a a 3 er afe von 2 Monaten berhängt. Auf die vom Präfidenten Calon- die nicht einmal polniſch ſprechen können. Manchmal geſchieht es, 
Ahnliches ereignete — bor einiger Zeit in Biel ſchowitz. der unterſtützte Berufung, wurde der Mann zwar wegen falſcher] falls die polniſche Lehrerin allein iſt, daß die Kinder anderer Natio⸗ 
Dort be chimpfte der Rektor die Kinder, die ſich zwecks Aufnahme Anſchuldigung freigeſprochen, aber wegen Beleidigung mit zwei] nalitäten durch zweieinhalb Stunden müßig ſitzen oder 
in die Minderheitsſchule begeben hatten, mit „Orgeſch, German, Monaten Gefängnis beſtraft. In Sohrau wurden deutſche nähen. Zuweilen uf, dann die fanzöftſche Lehrerin als 


Schwob, Pru or Zu den Eltern meinten die Lehrer, wenn die Eltern, die in die Schule gekommen waren, um mit dem polniſchen] ſtumme Beobachterin auf dem Katheder. Als einmal während des 
Kinder Deutſch lernen wollten, müßten fie nach Hindenburg oder | Schulleiter in Sachen der deutſchen Schule Rückſprache zu nehmen, Unterrichts der Grubenbirektor hereinkam und erfuhr, daß die 
Gleiwitz 9 erf Oder ſie fragten die Eltern bei der — * wegen Hausfriedenbruchs mit Geldſtrafen belegt und die Beru polniſche Lehrerin allein unterrichte, ließ er die Tür zum 
ob ſie die Seelen ihrer Kinder an die Germanen verkaufen w ds fung verworfen. anderen Klaſſenzimmer aufreißen, damit die nzöſiſche Lehrerin 

— LD 8 8 * ſie die 140 e een ee Por e 185 auflaubören könne, was die polniſche 5 richt. 
=. t rtli urde ihnen vom ſeine Art gegen die u ule. 0 r Gemeindevor⸗ ie pd i i i ul: 
Betriebsleiter gejagt: „Sie ſchicken Ihre Kin in die deutſche | jteher von Chorzow die Beglaubigung der Unterſchrift der Eltern tate = Brei vorge u Ag reger . 
Schule, mag Ihnen alſo der che Arbeit geben.“ Oder aber | abgelehnt, weil nach ſeiner Anſicht die Erklärung, daß die Mutter⸗ getauſcht d. h. man verſetzt ſie in eine andere Klaſſe. Dies 
ſie erhielten Briefe folgenden Inhalts: „Wir fordern, daß die An⸗ e deutſch iſt, nicht ſtimmt. Nach dem Genfer Vertrag ſteht geſchieht einige Male im Schuljahr, und als Zenſur für 
meldung für die Minderheitsſchule binnen 24 Stunden zurück e: jedoch niemand das Recht der Nachprüfung zu, was die Sprache die Verſetzung gilt das alphabetiſche Verzeichnis der 

gen wird, ſonſt fangen wir an zu arbeiten. Die Schwarze Hand.“ eines Kindes if. In Ellguth⸗Woſchnik erſuchte der Ge⸗ Schulkinder 
e Folgen der Weigerung find dann auch nicht ausgeblieben, denn meindevorſteher die Eltern bei der Steuerzahlung um Unterzeich⸗ Auf diefe Reife kann natürlich von einem poſitiven Er. 
mehreren Familien ſind mit Steinen die Fenſter ausgeſchlagen nung der Zurückziehung des Minderheitsſchulantrages. Info! keine Rede fein, und die Erbitterung der Lehrerſchaft 
worden, und ein Mann, der die Banditen zu verfolgen verſuchte Piekar wird die deutſche Schule vom Leiter ohne Grund ge⸗ 5 verttändlich Es iſt nicht u verwundern > die Lehrer am 
wurde durch einen per J fal a In ern ® = 1 Gee 2 B A a tom Saaten 9 14 Tage vor Schluß des Scluſſe des Schuljahres Aer paß berlaffen, weil fe Eu 
Drang € eingerich er⸗ jahres mit dem Vedeuten, “ 0 ig unge 

CCC und eine beuiiäe Gäule Daher mict nahpenbig i--Su Hang noßa ot, arzunbiger Anfrengungen der Gefoig ber 

n von akoſchau erklärt die polniſche 1 dafür ſorgen zu Schi ran e n. denen die Mehrzahl der Lehrerſchaft 


ird. 

Opfer, das mit Lebensgefahr verbunden iſt. Dieſe Taktik, den den Leuten bon der deutſchen Schule abzureden. In Ruda wird Das Schulgebäude, ſpezien zu Schulzwecken erbaut, ift eine 
f ſuch der deniſchen Schule au berleiden, wird auch ein langjähriger Beamter des Lateberſtande vom Dienſt bispen⸗ enge Qarade mit hoben Zenftern, in mehrere Klaſſen ein. 
an anderen Orten geübt, — Schulverſäummis aber werden die iert, weil er nicht felbit gefertigte Unterſchriften auf deutſchen geteilt. Der Eingang direkt von außen, Korridore oder Vothallen 
Eltern mit Gen belegt. In den Doppelorten Neu- Schulanträgen . haben fol, In Königshütte find] gibt es 1 In der Mitte der Klaſſe ſteht ein eiſerner Ofen 
Wind — uber Den | Diefer Murbe {im nerganpenen Jahır a Tage ier ber geuanf, Mauern der Sale lehr ihn finb, To naß men an Bent hne 
r den i Ma 5 N 
weiteſten Weg zur Schule 3 en haben. Überhaupt wer Baar bon e ae, R In Nee dee angel Unterbrechung heizen. Weil aber die Röhre zugleich Schornſtein 
S el LT Ta 
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2 e polniſchen u rers, mit dem er Meinungsverſchiedenheiten beißender Gaſe. Was ſagen die Lungen der Kin⸗ 
theit angehören ſollen, und arbeiten auf] we > der euffchen Schule hatte. * Lubin wurde die der daz u? Der Schulhof wind zur Verhütung bon Näſſe bereits 
d Tritt dem Deutſchtum entgegen, ohne daß fie die Sehtenin Gottwald zu einer Geldſtrafe verurteilt, weil ſie ein|bom Herbſt an mit Schlacke aus den Ofen beſchüttet. dann 

Ganze 


Erden treffen würde. dchen beftraft hatte, das ihren Unterricht durch Singen pol- ſich die Folgen dieſer Arbeit im Sommer borſtellen. 
Tfalte anſchmiege, jede vor prin ende Naſe umſtreichle und einen die Kraftwagenlinien, die zum Talbahnhof die Verbindung her⸗ 
Im unbekannten Italien. ecken bor Tunnels SE del ur Hberioinbung einer} jtellen. Und doch, die Neuzeit wagt ſich nur zögernden rittes 
i 4 in der Luftlinie lächerlich kurzen Strecke. ist richtig, aber in herauf. In Ferentino, einer Stadt von 18 000 Einwohnern, habe 
Die Ciociaria. den Augen vieler Naturfreunde ihr — Vorzug. ie führt ich bis gegen zwei Uhr nachts bei einem Bäcker am Ofen geſeſſen, 
Von Guſtan W. Eberlein (Rom). 1 uns auf dieſe Weiſe nicht vor einen Glas aſten, in dem ein Paar] bis es dem Stadtpoliziſten gelang, ein * in einem Fes, 
8 ; € . 


Nükwärts — welche Land katalogiſiexter Cioce zu ſehen find, ſondern ins Herz des Volkes aufzutreiben. Denn ein Hotel gibt es 
een Sa ele je ühren,| Pinein, das mit feiner 3 — Schuhbekleidung dem Lande Der sie per an war ein General, ein wackerer Mann, vor 
chen mwürgenden n 
Rieſenhe 


| 


ri den Namen Ciocaria gegeb i i ämlich j ü cue ; Wr 0 
eben ivenhängen ia gegeben hat. Cioce, das find nämlich jene für) dem die Seminariſten eines Collegio ihren Piavemarſch heraus. 
Blendenweiß au — . 8 unentwirrbare Lederriemenknäuel, die, d den fen en, als hätten Trompeten 15 ae Kehle. Und De ein 


ngeln. g . R 
vor einem blanken während Juß gelegt. jehr iſch ſein ſollen und auf jeden tf fünfzehnjähriger Heldentenor, fang mit einer Inbrunſt das 
& des Düffeltreibere — 225 Alaſſe. Een Raberſſch I. Ste. Sen mir ſymboliſch für die ganze Dane — . 257 N pen das W a. in die Augen eigen konnte. 


uldig ſchaftlich wie hiſtoriſch verworrene Gegend. Man trug fie ſchon, kind dann agte dieſer kriegeriſche General: „Sehen Sie, meine 
ſchlechter ſteigen aus dem Grab. Auf der Höhe: weit, weit am als die Berge ringsum noch Feuer ſpuckten und Romulus und] Herren, 0 Schlachthaus liegt . — der Schule Va er; das 
rizont, am Rande der Gwigkei x ewigen G a ein] Remus noch nicht geboren waren, als die Menſchen Quadern | ji nicht gut, erzählen Sie das in Rom 
: die Peters kuppel. Ifoliert aufitei oe or oder übereinandertürmten zu Ehren ihrer Götter, die an Aſſyrien und * 
undenajenhaft aulaufenbe el, jeder gelrönt von grau- Babglonien nun ie find verwandt mit dem Bundschuh de] Gut haben wir's bei den Mönchen der Abbazia von Caſamari 
|bemwitiertem 5 hinauf: täbte dunklen deutſchen ittelalters, das die Hiſtoriker ſchon zur Neuzeit etroffen. Ein taufenbjähriges goliſches Kleinod mitten in der 
Pr 2 Zeit. Zyklopiſche Mauern. Eine ee dean Re ate Striege ohne Dahl; kein Stein, den fie be. Bergeinfamteit. Aer gab ilch It 18, wie alles hier viel älter 
gedeckte 


geſtürzte, flüchtig ab zomanifhe Kirchtürme. Waſſerträge⸗ "ihren, der nicht Blut gelrunken hätte, als der hiſtoriſche Geburtsſchein angibt. Es war ſchon das Haus 
|Finnen, die Conca auf a * vor Sphptanjenden: Ne, Hier find wir im Herzen Latiums, im bald melancholiſchen,] yon Cast he Im Hofe ſtand ein mollvoier Auto, A: da 
naiſſ bräer im Päpftlichen 2 117 karten, Vitriol⸗ | bald landsmänniſch rauhen — des Sacco, in dem Goten und] die ſchönen Frauen in unferer Begleitung ein Mäulchen zogen, weil 

7 eſchledene Abtei. Im] Langobarden, Franken und Sarazenen und Spanier ihre Pferde fie bom Betreten des Gartens ousgeſchloſſen ſein ſollten, in dem 


\Iöfung, ra ng efällig? Eine wel 4 
Laboratorium der Machen 1 Parfüm, fühe Bike tränkten, wie ‚Gregoropius fagt. das Laboratorium liegt, gab der Prior einem menſchlichen Rühren 
Aachmahl. rauen aus den unbekannten Bergneſtern. Brennende 5 ſtatt, öffnete ausnahmsweiſe die Klauſu f 
ugen. O Fremdling, deine weite Welt —! K Alatri. Wer weiß etwas von Alatri? In dichten Reihen J ſchmeichelten ſich die guten Patres mit einem duften⸗ 
Die Hundenaſe if eingefäumt bon verſchloſſenen, nach Orient |ftanden die Leute Spalier, als die Pioniere der Beſucherwelt] den Anislikör ein, auf die Tafel legten ſie blühende Roſen, und 
Nach en Häuſern, links und 1 * der fi en Gaſſe Abgrund.] kamen, die Männer der Preſſe. Viva i giornalisti! Zwiſchen den] in den Abſchiedskaffee nachts goffen ſie auch wieder Anis. 
ei einer Stunde geduldigen Steigens über das Ziegelpflaiter| Hochrufen auf den Kö Eu Muſſolini war es an die Mauern 2 
1 ax die Naſe in die Unendlichkeit. Endet die t_ in die gemalt; die Fahnen kreuzten ſich in den engen Gaſſen wie Wer Anagni nicht geſehen hat, kennt die römiſche Landſchaft nicht 
tkuchte Bapelle doch ae — namufeen. Weißge⸗] Schwerter. Es 4 zweite Stadt. die derart getreu ihren Nie war einem Naturcharakter ein Bau fo blulverſchwiſtert wie 
1 . — — — Ram A Salbe 99 miltelalterlichen akter in Italien 1 2 hätte. Rur keine der Wunderdom dieſer Vergſtadt. Auch er ein Tempel aus agen · 
kombenlei W iſcher Gruß: Faſziſ⸗ Sonne hereinlaſſen, war dau als die Loſung, Maler müſſen after Vorzeit. Etruskiſche Schätze in Nebengelaſſen hingeſtreut. 
— 4 eichen, mit Fl terfleidern n. Goldge ſaß bon dem zomantiiden Gewinkel 4 überwältigt werden. In a Bronzenadeln, Texrakottaſchweinchen, Fresken, 
Bo ruffolinil Piavemarſch. Kein Bettler! Stunbenlanges | niederwuchtendem Gegenjab bad ie Akropolis hoch über dem alten archaiſierende Reliefs. Und unter dem Tempel ein zweiter. Über⸗ 
Sai Pen 1 Hängen auf rotem Polſter und prima] Matrium, die Axr auf tttaniſchem Gemäuer aus Selsblöden, ein reich ausgemalte Remter. Für eine Brokatſtickerei wurden ſchon 
ahlfedern. : Italia nuoval Ge ſte en.] ung: ured Dreieck auf einem unkte, der turmhaft aus einem vor dem Kriege fünf Millionen geboten 


Thermalſprudel. Friſche Wälder. Schw er Hain, Tafe ü 1 i J . x 4 : 

2 — ber e Pee eee dg e en melee die Feicbeich Hl. bie Gturmböde des Barbe. di Waleftrina mollen wir fäliehen. Morher die uner 
arbari, fecerunt Barberini? Mojaik, aid Führer ’ * . läßliche Auffriſchung in Ping heute ſchon ein 1 Ruf, 
Dans Finder, Die Pilüberfäweınmung im Men Zee] Co zue fie zu fait alle, diele Mauerfronen der verlegen ſalen Mau des größten. Kurushstefs nur 90 Kite Die Mineral, 
pet der Raubritterbu uſchloſſes der Barberint, el 7 1 Ben So ähneln ſich Froſinone und Pgle⸗ quellen liegen fegſriebbaft in dichtem, grünen Wald. 


über Wirbel. Zeitenſtrudel Über Strudel. Terra inc man ins Automobil, at man das Gefühl 
R Aber ich 15 verſuchen, etwas Ordnung in dieſe beet Nose 7 5 gleite man . . Kettenbrücke * Gipfel zu Guse Nein, die Barberini haben nicht bloß zerſtört. Dem berühmten 
er drei Jahrtauſende hineinzubringen. Drunten in den Tälern liegt eine oft nordiſch friſche Schönheit.] Moſaik von der Miküberfi age der Fürſt einen großen 
* u der Kornbau hat die Malaria des Agro Romano, der anſtoßenden] Saal feines Schlofjes ein, das, wie follte es anders fein, in grauer 
Das unbekannte Land, von dem die nach Neapel raſenden] Campagna verdrängt, die Erde erweiſt ſich als ungemein fruchtbar.] Vorzeit ein mächtiger Tempel war. Von den Fenſtern fieht man 
Feen den nur jene Bergkegel ſehen, in deren Gipfelneſtern ſie] Anſpruchslos wie die Araber, haufen die Lauern ebenſo gern in] tief hinab und hinein in eine grüne Weite von ozeaniſchem Aus⸗ 
nicht einmal begraben ſein möchten, beginnt vor den Toren Noms,| Stroßhölten wie in den Höhlen, die ſie in den Fels hineinkreiben.] maß. Sie erſchüttert. Die Einwohner ron Praeneſte ſind ſtolz 
und der Bahnhof der Sochmnobernen ſchen Vicinale, die es] Daß die Städte förmlich an den Himmel angeklebt wurden, hat auf ihren Muſikfürſten Pierluigi, aber die Melodien Paleſtrinas 
dee len hat, liegt gleich bei der Ankun Die auf Zeit⸗ feinen Grund gehabt, die Kriegsnarben ohne Zahl wiſſen davon] überbrandet dieſes Ozeans Gewalt, die unbeſchreibliche Schätze 
jet Eingelchmorenen Techniker und Schnellzugwanderer behaup«|zw erzählen; jet iſt dieſe müßliche Lage ſchuld an ihrer Wer-|aus der Tiefe der Geſchichte, ſelbſt der geographiſchen, an unfer 
„die Bahn ſei verbaut, denn fie brauche, da ſie ſich jeder Berg⸗ H geſſenheit. Aber die Regierung tut, was fie kann; fie unterſtützt! Zeitenufer warf K 


gab Bebauungsflächen, über deren Früchte die holde Kunſt in ges 


Jene hochwertigen Gewinne wurden u. a. an ſolchen Abenden 


tionen klingen noch nach Monaten nach. Herr Didur, Frau 
Fanows ka und Herr Georgewski können mit einem kurzen 
Abſtand obigen drei Namen angegliedert werden. Was ſonſt unter 


fragwürdiges Können enthüllte, aus Gründen der Barmherzigkeit 


geweſen? Man kann doch nicht aufs Geratewohl hinfahren, und ihren Namen in das außerordentlich ſchmierige Heftchen eintragen 


Heide zuſammengefunden hatte, ſiebzehn im ganzen. Die meiſten] gekundſchaftet hatte. Dabei kam es allerdings auch heraus, daß 


—Voſener Cageblakt. — 


Staub- und Aſchewolken erheben ſich über den Kindern während |men vorgeht, wie ein mutwilliges Kind, dem der bedächtige Schritt gewähren, die den landſchaftlichen Schönheiten Thüringens nicht 


x en an ſonnigen Sommertagen. Ider Alten zu langweilig iſt. g R nachſtehen, endlich auf den Turmberg, mit 331 Meter die höchſte 
1 Da er Engen * die Klaſſe Nett von außen führt, fo it] Cine üppige Blumenwiese iſt dies Radaunetal, zu beiden Seiten Erbazung in n e 5 2 5 95 fut e bir Bahn bie 
im Herbft und im Winter der Fußboden mit einer dicken Schicht eingefaßt von ziemlich ſteil abfallenden, dicht bewaldeten Hügeln Bine 2 a 2 am Jade es 1 90 = 18585 
von Straßenkot bedeckt. Einen Erholungsraum gibt es an deren Abhängen wenig begangene Fußſteige unter den gotiſchen N an ee n Das Zeit es AN ee Erde 
nicht. Es ſteht nur unweit der Schule ein Schuppen von dret | Kreuzgewölben himmelanſtrebender Buchenzweige dahinführen. Aus 2 arie 3 ER heiß en ee Shen 75 
Seiten frei, wo die Kinder während der 15 Minuten langen Pauſe kühlem Schatten blickt der Wanderer hinaus ins ſonnenbeglänzte g as en, obgleich der Führer don Wilhelm Schwandt (Danzig, Safe: 
in der feuchten Luft frieren; es iſt Vorſchrift, daß das Klaſſen⸗ Tal mit dem klaren Fluß — friedliche Stille herrſcht rings umher, an 4000 e Men e lohnendes Ausflüge empfiehlt. Aber die 
zimmer während der Pauſen ohne Rückſicht auf Schmetterlinge gaukeln über die leuchtend roten Pechnelken und Eat dar app und 28. ul auch der Tuch ker Heide noch 
das Wetter verlaſſen werden muß. . die großen weißen Sterne der Wucherblume, ein Häher meldet dem en leidet ebenfalls a kürzen Anſtandsbeſuch abzuſtatten. 

Auch die geſundheitlichen Zuſtände laſſen viel Wald ungewohnten Beſuch. 160 5 Nach Tlen (Klinger) führte uns die Bahn, infolge einer 
zu wünſchen übrig. Die Klaſſe wird nicht alle Tage auf⸗ Plötzlich, wie wir in eine neue Bucht des Tales hineinſchreiten, Betriebsſtbrung auf der Strecke nach Mtanft "wit Genkem geitver⸗ 
eräumt, und nur im Peittelgang ausgelehrt. Das Wegſchieben ertönt frohes Plätſchern und Kreiſchen. Eine Schar Schulbuben lust über Danzig-—Laskowice. Aber? fo fang die Fahrt und be⸗ 
ker Bänke gehört zur Ausnahme, von Scheuern kann aus Danzig iſt's, die dort ihr tägliches Bad einnimmt, eine Ferien⸗ ſonders auch der Aufenthalt an den verſchiedenen Umſteigeſtellen 
garkeine Rede ſein. Im Sommer liegt überall eine wört⸗] folonie, die unter Führung eines freundlichen Lehrers vier wunder⸗ war, 6s machte fich Teſchlichs belohnt en mer 
lich millimeterdicke Staubſchicht. Den eiſernen Ofen bare Wochen oben in Babental verleben darf. Und dort gibt's "Zunft. warf man die Bezeichung“ „Heide“ nicht allgu wört⸗ 
heizen die Kinder ſelbſt oder auch die Lehrerin. auch noch für uns einen Krug n der vom Frühſtück der lich nehmen. Von den ausgedehnten Ertkaflächen, die man ſich 

Im Winter iſt es kalt, denn die Grube liefert nicht immer . Bot Jugend dancer ei eht's wieder hinunter vielleicht vorſtellen möchte, die nur hier und da unterbrochen ſind 
zur Zeit Kohle. Im Sommer aber herrſcht eine unerträgliche FF d 2 de f Wald it ch See bon einer mächtigen Kiefer, einer maleriſchen Hütte oder einer 
Hitze und Schvüle. f 8 an 895 e e er ern 15 ey A ee Schar Heidſchnucken, Ber die 2 8 . gen ne 

s iſt feſtzuſtellen, daß biefe Zuſtände in den polniſchen Schu ⸗[reſen, Ic b g l } 92 „ihre volle önheit entfaltet, iſt nichts zu ſehen. Es iſt lauter 
len in a Rosbſtanteeic Leders ES ih 8 ganz ee er es täten feönend Bo ars friſchgrüner, ozonatmender Miſchwald, durch den wir wandern, 
wenige rühmliche Ausnahmen. Vielleicht wird die je er n het Fahrt an unfer Ziel, nach Karthaus ne nuf hin und wieder verfpricht ein Stüdchen Heideteppich zu 
nächſte Zukunft etwas ändern; denn wenn es ſo weiter gehen wird, Fe an DEE, en en TUrDER e Füßen 1 . . Daumſtämme einen bunten 3 
fo Mit ea chan, Zente, Kräfte. und Opfer gu bergeuten. Ober ie tt ird erſt ein Quartier geſucht. Wir kommen alle unter, Ten it noch viel idyllſcher ES 5 ren 5 Lufktur⸗ 
ee f n Anke as in Ten Bruns au ecfarin, 8 0 darf Mur 
niht e e % eee e man Peg Ag eat ein Strohlager gefaßt machen müſſe, löſen haus, kein Kurkonzert, keine Kurtaxe. man braucht keine Kur⸗ 
1 “ t in ei 0 efallen auf. 
übergegangen werden. ſich Der Abend Wer frei, feder durfte machen, was er wollte. 


toiletten, es iſt nicht einmal sein Kino; oder eine auch noch ſo be⸗ 
5 Konditorei da. Aber einer Sägemühle iſt da und eine 
5 0 Einige mieteten ſich einen Kahn und erwarteten auf den ſchaukeln⸗]! 
Wohin reiſen wir? den Wellen den Vollmond, indem ſie der Brüder und Schweſtern 
Wieder iſt die ſchöne Ferienzeit herangekommen, und wieder die cheinfahrt, verbunden mit der Verloſung eines lebenden 


rücke, von der man ins Schwarzwaſſer hinuntergucken und die 
u Forellen ſpielen ſehen kann, und Flöße. und auch irgendwo ein 
J gedachten, die heute in der Danziger Bucht auf dem „Paul Benecke 
iſt zwiſchen uns und unſeren Ferienträumen eine hohe Mauer auf⸗ Affen, genoſſen. Einige trafen auf eingehenderen Streifzügen die 
gebaut worden. Zwar iſt E noch halb ſo hoch wie voriges Jahr, alte Kloſterkirche mit ihrem ſeltſamen, ſargdeckelförmigen Dach und 
aber trotzdem reich die ft, die die meiſten polniſchen Staats⸗ | warfen durch die zufällig geöffnete Tür einen um dieſe Zeit eigent⸗ 
bürger aus ihrem Geldbeutel ſchöpfen können, nicht aus, um ſie, lich berbotenen Blick auf das reichgeſchnitzte Chorgeſtühl. Andere 


paar Häuschen — und dann Wald, Berge, Schluchten, — na und 
ſchließlich auch noch ein ſauberes, ländliches“ haus, wo man 
Stampfkartoffeln mit Speck und ſaure Milch bekommen kann, 
wenn man trotz aller Natux auch e g dal geworden iſt. In 
dieſem Gaſthaus kann man auch für 6 2j täglich dauernden Auf⸗ 
enthalt nehmen. Das ist nicht allzu billig, aber auch nicht allzu 


* 


womöglich noch mit Frau und Kindern, zu überſpringen. wieder gerieten bis zum Philoſophengang und dann auf einem im teuer; und ſchließlich — umſonſt iſt der Tod. 
5 ; ; So iſche i ü i äher bezeichneten Weg, begleitet von deutlichen Eine Kahnfahrt das pfeilſchnell dahinfließende Schwarz, 
euer „o Seien des Unwilfens e 1 enden Grundſtücksbe⸗[waſſer abwärts mitten durch die feſtverankerten Flöße, die 


manchmal recht eigenſinnig den Weg verſperren, erinnert uns an 
den prema. 7 hat 508 Landſchafke d den Vorzug, daß die 
Uferränder ſteil emporſtreben; eine hochgeſpgnnte Eiſenbahn⸗ 
brücke perbindet ſie, die in die Wildnis den eigenartigen Reiz des 
Kontraſtes mit der Kultur hineinträgt. Im & warzwaſſer⸗ 


2 = 2 2 fi 7 . ” die 
Vorſchläge werden uns zur Genüge gemacht. Aber fie haben] ſitzer, an den Spitzberg. Das ift ein anſehnlicher Hügel, der 
alle erg eimen Fehler. Das Gebirge iſt 9 teuer W uine einer alten Kapelle trägt, die einſt zum Andenken an Sur 
ein bischen weit, und die See — bei fo einem unfreundlichen] von irgend einer blutdürſtigen hiſtoriſchen Perſönlichkeit gras e 
Sommer? Und dann hören wir vereinzelte Stimmen Namen] Mönche des Kloſters Karthaus errichtet worden iſt, u A 
murmeln, die ein gewöhnlicher Sterblicher kaum oder gar nicht dem einen Ausſichtsturm. Ein wahres Original vom an aſchu⸗ 
kennt, wie Kartugy (arthaus) oder Tles (Klinger). biſchen Ziegenhirten klärte fie darüber auf, daß . er! 
Ganz nett, aber wo liegt denn das, und wer iſt dort ſchon einmal] brechenden Dunkelheit 30 Groſchen zu bezahlen hätten u fü 


aradies bedinnt dann die Wanderung durch Schluchten auf 
Shen. oft mit einem Blick auf das c un ene Schwarz⸗ 
waſſer. Der Heimweg führt zur alten Napoleonsſtraße, deren 


0 g ih 5 i P teine ſchon teilweiſe im Sand berſunken ſind, und 

dann iſt chts. dürften, das er auf ſeinem Herzen trug. Darauf konnten ſie mit] rohe Pflaſterſteine n teilr 1 ße K N Koch 

. find ein paar Leutchen dort geweſen, 5 Gewiſen die luftige Höhe des aus Balken gefügten an 1 ei 55 15 Kam 1 7 In die Eier Punt en bart 
und fie verſichern alle einſtimmig, daß es wohl was fit. „Turmes“ erklettern und im letzten ſcheidenden Tageslicht einen a2 be 5 n fell, weiß e e eee 


ganze wald waſſer und dene Piee Herrlichkeiten noch berſpeicht her „Wühret durch die 

Tucheler Heide (Danzig, Kafemann), aber die Pflicht rief. Wir 

ſchieden mit dem feſten Vorſatz, bald wiederzukehren und das Ver⸗ 
Waun lt RE I? 2 8 
er ma mit Mies N ; 15 4 07 

Auf, Ihr Wanderer und Ihr erholungsbedürftigen Groß, 

ſtädter, auf in die kaſchubiſche eiz und die Tucheler Heide! 


| W. Schultheiß 
Aus Stadt und Lan 


„Boten, den 18. Jun 


5 h N k 4 jedi ick über die 
Ein kleines Häuflein war's nur, das ſich als letzter Reſt einer] ſehr befriedigenden überblick ü 
von annähernd 400 Menschen beſuchten Tagung noch zu einer Wan⸗hügelreiche Gegend mitnehmen. tet was BE 
derung durch die Kaſſubiſche Schwei z und die Tucheler Beim ſpäten Abendbrot wurde dann berichtet, was man 


h ; Ab, a “ : i ä i e deit war, und 

hatten wohl auch gedacht: „Es wird ſich nicht lohnen.“ Sie haben ein einſames Pärchen auf dem Kirchhof gejehen worden war, 

falſch gedacht und müßten ſich eigentlich ſelbſt herzlich bedauern. daß eine . Knoch nich e ein hatte. Nun ja, wenn 
Von Danzig her kamen wir hereingefahren in die Kaſchubei 4 Bere u kann jeder in Karthaus auf feine Koften 


und jtiegen in Zukowo (Zuckau) aus. Zunächſt ging es eine er itoref iſt übrige 7 

kleine Stunde auf der Chauſſee — man hätte aa un der Tal» ana wu es Ha a en een über bie 
ſperre bei Ruthken vorbeigehen können —, und obgleich es eine „Am nächſten Br fo Rarthaus mit ſeinen 3 Seen in der 
vernünftige Chauſſee war, jo ſchattig, daß ſelbſt an einem ſonnigenAſſeſſorbank (Blick auf in Stück Waldchauſſee am „Stillen 
zuge gefunden ade Sichen ec die diähten Bautfuonen ben See, vorteile der iwie eine verlorene Perle aus der Krone einer 
Weg gefunden hätte, ertönten ſchon aufrühreriſche Stimmen:] See N in im Dämmerſchatlen der Tannen, die ſich tief: 


„Alſo bitte, um auf der Chauſſee entlang zu walzen, dazu brauchten] Märchenkönigir 1 g 1 entgegen⸗ Tollwutfälle in der Wojewodſchaft Poſen. 
wir wirklich nicht von Kattowitz 5 ie herber zu fahren!“ Jenna 920 gba 4 95 0 . ſengzanzerer, der Du za] Fa der geit vo 1. bis 15. Mat d. 38. herrſchte die Tollwut 
Aber unſere beiden aufopfernden Führer (Heil ſei dem Tag, an ung dieſe Straße wandelſt, erſchrick nicht. Denn eine abſcheuliche in der Woſewodſchaft Poſen in 29 Kreiſen, 92 Gemeinden und auf 
welchem ſie bei uns erſchienen!) ließen ſie ſchimpfen und dachten Tafel am Fuße dieſer Höhe meldet Dir, daß Du für die Betrach⸗111 Gehöften, und zwar (die erſte Zahl drückt die Anzahl der ver⸗ 
bei ſich: „Ihr werdet ſchon noch anders reden. tung der bor Dir ausgebreiteten Landſchaft (Klodno⸗ R ſeuchten Gemeinden, die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus) in: 
Und ſie redeten bald anders. Denn ſchon ging's rechts von Weſßer und Radaunenſee) 50 gr zu entrichten haft. Es iſt alſo Bromberg Kreis 2, 2, Kolmar 8, 9, Czarnikau 2, 2, Gneſen 3, 3, 
der Chauſſee ab in einen Wald hinein, einen ganz ſchmalen Pfad beinahe ſo wie im Rieſengebirge, wo bei jedem Waſſerfall ein Goſtyn 1, 1. Inowroclaw 2, 5, Kempen 1, 1. Koſten 2, 3, Krotoſchin 
entlang zwiſchen fungen Fichtenſtämmchen, die juſt zu einer an- | Mann aus einem Kaſten harmloſe Wanderer anſpringt. Nur 1. L. Liſfa 2,2, Birnbaum 1. 1, Neutomiſchel 1, 1, Obornik 7, 10, 
ſtändigen Chriſtbaumhöhe herangewachſen waren, bergauf, bergab, brauchen wir nicht jo weit zu fahren und ſparen auch noch 250 21 Adeinau 2. 2 Oſtrowo. 2. 2, Schildberg 4. 12, Pleſchen 4. 4, Poſen 
und wieder hergauf, und da lag eine tiefe Schlucht zu unjeren | Paßgebühren. Re „ J Kreis 4, 5, Schrimm 2, 2, Schroda 3, 3, Samter 4, 4, Strelno 1, 1, 
Füßen, die eine ſumpfige Wieſe und einen klaren Fluß barg, der In Remboſchewo folgte im Gaſthaus eine kurze Raſt, die Schubin 1. I. Wongrowit 6, 6, Witkowo 1. 1, Wollſtein 8, 4 
da hindurchfloß, als ob er ſich derlaufen hätte. Das war die Ra⸗ von abkühlungsbedürftigen Seelen zu einem Bad im kleinen Wirſitz 15, 16, Wreſchen 5, 5 und Znin 2, E fie ere 
8 er die 1. Ai beſtändigem Zickzack in ihrem eigenen | Brodnoſee benützt 1 9 und porn u 889 1 940 e e ee REN ei 
Tal bon einem Hügelrand zum anderen läuft, als wenn fie alles | Berge, auf weichen Waldwegen, deren Ränder 1 15 7 71 5 ‚ode Graf Bninski iſt vom Urlaub urüdg 
ſehen wollte, was da oben zwiſchen den ſilbergrauen Buchenſtäm⸗ a blauen Lupinen eingefäumt find, und r Durchblicke und Dee en r a x ea 


1 5 Fo kutionen in der Landw ft. Mit Rüde 
Oper: Bilanz. 

Von Alfred Loake. 

* 5 

Mit Moniuſzko's Nationaloper „Halka“, der man durch Bes 

willigung einiger neuer Dekorationen einen teilmeije friſchen 

Anſtrich zu geben ſuchte, wurde die diesmalige Spielzeit der Poſe⸗ 

ner Oper am 15. Juli geſchloſſen. Kurz vor Toresſchluß hatte 

man noch die bereits ſtark ergraute Kitſch⸗Operette „Nitouche“ 

des Franzoſen Herbs herausgebracht, deren muſikaliſche und 

ſonſtige Bedeutungsloſigkeiten kaum zu längeren Betrachtungen 

reizen. Das Geſamterträgnis der verfloſſenen zehn Monate Kunſt⸗ 

pflege im „Teatt Wielki“ gleicht einer mäßigen Mittelernie. Es] De 


ge⸗ 
ätzten Sin⸗ 
en Städte 


ſteigertem Maße zufriedengeſtellt geweſen ſein wird, man lernte 
aber leider auch Kulturboden kennen, auf dem mangels unge⸗ 
nügender Beackerung oder ſchlechter Ausſaal herzlich wenig wuchs. 


erzielt, an denen Prominente der Sänger⸗ und Sängerinnengilde 
einen Abſtecher nach den Poſener Opernbrettern machten. Frau 
Debicka — hier ſchon ſo halb und halb heimatberechtigt —, 
die Japanerin Teiko⸗Kiwa und der Tenor Belina⸗Sku⸗ 
piewski waren ſolch' Träger deredelter Kunſt. Ihre Dedika⸗ 


„ Groß-Neuderf, 17. Juli, Am Songtag wählten die eban. 
eliſch-kirchlichen Körperſchaften von Groß⸗Neudorf einſtimmig den 
farrer Hippler aus Laßwitz, Kr. Liſſg, zum Nach fo ger 


des ausgewieſenen Pfarrers Rohner, 


der Kennmarke „Gaſt“ nach Poſen reiſte, erweckte nicht immer 
angenehme Gefühle, manche Gaſtrollen bargen Leiſtungen, deren 


muſikaliſcher Gehalt von dem Begriff Armſeligkeit manchmal nicht Kempen, 17. Juli. In der Nacht zum „brannte 
weit entfernt war. Auch mit einigen Debuts, die an und für ſich das Wok haus e e e e In der Bahnhof 
in Kauf zu nehmen ſind, ließ ſich nicht viel Staat machen. ſtraße. Als die Feuerwehr kam ſtand das Haus bereits in 

In einer Troubadour⸗Aufführung ereignete ſich der beſchä⸗ lammen. Es konnte nur ein 1 Teil Möbel gerettet werden. 


mende Fall, daß einer Dame aus Warſchau, der man in Poſen ſich Wie das „Kem bl.“ hört. fol Brandſtiftung vorliegen 
geſtattet, hatte, als „Azucena“ ihre erſten öffentlichen Gehverſuche — n . 11 TESTEN 
als Bühnenſängerin zu unternehmen, und die dabei ein höchſt i 
dem Publitum gegenüber, nach dem zweiten Akt das Wort ent⸗ 
zogen werden mußte. Das Repertoir iſt während der abgelaufenen 
Spielit um 10 Robitäten (8 Opern und 4 Operetten) bereichert 
worden, es entfällt ſomit pro Monat je eine Erſtaufführung! Es 
wird niemand behaupten können, daß dies ein Beweis hervor⸗ 
ragender Leiſtungsfähigkeit iſt, dieſes Reſultat kommt einem viel⸗ 
mehr etwas reichlich mager vor. Zwei Sonderveranſtaltungen des 
Balletts mit der „Puppenfee“ in ſehr braver Aufmachung laſſen 
das Fazit nicht fetter erſcheinen. K 
Ihre Uraufführung erlebte Nowowiejskis Erſtlingsoper: „Val⸗ 
tiſche Legende“. Sie brachte es hernach auf einige dreißig Wieder⸗ 
holungen. An Stelle des gegneriſcherſeits prophezeiten Reinfalls 
iſt demnach ein gutes Geſchäft getreten, über das Theaterkaſſierer 
und Komponiſt in gleicher Weiſe ſchmunzeln werden. Anläßlich 
der Anweſenheit Paderewskis am 28. November v. Js. fand eine 
Art Feſtvorſtellmng ſtatt, zu der man ausgerechnet die Oper 
„Marja“ von Opienski ausgewählt hatte, eine bis zur Vollendung 
in Muſit umgeſetzte Langeweile. Über den Wert oder Unwert n 
der Eingeldarſtellungen iſt an dieſer Stelle ausführlich berichtet ohne daß dadurch ein Ge 
worden. Unter Wahrung vollſter Objektivität wurde das Gute Zei 


— + Dofener Tageblatt. >= 


Unterhaltungsbeilage des Poſener Taaeblattes. | 


RRR 


Worte und Gedanken 


von J. Gottfried Seume. 


* 

* 
4 ‘ 
a Die Geſchichte ſcheint mir faſt zu bürgen, daß die 
8 Menſchen keine Vernunft haben. Pe 5 5 s 

: - 
Fi Keiner Verkauf und reiner Beſitz im Staate iſt das ganze ; 
Geheimnis der beſten Konftitution. Gleiche Beftenerung ift 
die Folge. Sobald man ſich eine Linie davon entfernt, L 
ſchließt man der politiſchen Gaunerei die Tore auf. ; 
0 N 


8 Das Schild der Humanität iſt die beſte, die ſicherſte Decke 
en i h 


niederträchtigen öffentlichſten Gaunerei. 
* 


Iz deinen Pudding, Sklaw, und halt das Maul! war 
die Ordonnanz der alten Cyprannei. Die neue rückt etwas 
weiter und ſagt: Gib deinen Pudding Sklaw und halt 
das Maul! 

* 


a Das Wort Staatskörper iſt ſehr paſſend gewählt; denn 
f man hat bis jetzt wenig daran gedacht, auch Seele hinein ⸗ 


zubringen. (Aus den „Apokryphen“, geſchrieben 1806/07:) 
LEesesigeessesseiiieesse 


Am Teetiſch. 


Von Arkadij Awertſchenko. 

Der Vernay⸗Verlag, Wien IX. 4, hat in dieſen 
Tagen die erſten geſammelten Grotesken des jüngſt 
verſtorbenen ruſſiſchen Humoriſten in der Überſetzung 
bon Maurice Hirſchmann herausgebracht. Der 
Titel des Buches iſt: „Das ruſſiſche Lachen.“ In 
liebenswürdiger Weiſe geſtattet uns der Verlag, nach⸗ 
ſtehende Skizze des prachtvoll nn bi das 


um neue Freunde wirbt. Das Buch iſt durch jede 


gute Buchhandlung zu beziehen. Red. „Poſ. Tagebl.“ 10 


Ich ſaß beim Schreibtiſch in meinem Zimmer — vor mir war 
ein offenes Fenſter, hinter dem Fenſter lag der Garten, und vis⸗à⸗vis 


ſtand das Gartenhaus. Die Fenſter des Gartenhauſes waren offen, 


und ich konnte ſehr gut die Figuren des Mannes und der Frau 


ſehen, die ſich ſoeben zum Teetiſch ſetzten. Se 

Die Frau nahm ein Glas, wiſchte es mit einem Handtuch 
aus, ſtellte es auf eine Untertaſſe und fragte ihren Mann: 

10 * den Pr mehr 1 . 

Gewiß, weißt es ja!“ antwortete brummig der Mann. 
Mean hie Augen ha von — 7 führte das Glas zum 

kunde, tat einen kräftigen ud und ö8li 

wütend auf: * „ 

„Was iſt denn das!“ 2 

Er wand ſich am Seſſel wie ein Vogel, der von einer Kugel 
getroffen war, dann lief er zum Teetiſch, ſah ſeine Frau voll Ver⸗ 
achtung an e Wut: nr vn 
„Das haſt Du abſichtlich getan!“ 

„Was habe ich denn getan?“ fragt 
„Du haft mir ſiedendes Waſſer gegeben! 
„Was 155 ein ſiedendes Waſſer? 
nlicher Tee!“ 


wöh 


„Aber Schatzi % Du biſt doch ſelbſt ſchuld.“ i Bi 
„Wenn Du fo ein Tölpel biſt, dann inet Du rich heiraten 
unken.“ 5 


ollen en. 
5 Pardon! 


„Du hätteſt es ſolchen Tölpel 
* Kr ng biſt b a 


„Ja, f c Eh 
Bis willſt Du damit jagen?“ ä 
„Wenn man ſchon einem Menſchen ſiedendes Waſſer gibt, ſo 


Tee, a beklagt ſich nie.“ 185 Eu 
1 1 er Den Son 695055 Ba 1 ein N nenrohr 
1255 10 W a Mir Abi. 18 

„Faß mich mit Deinem Wladimir in Ruhe. Du ärgerſt mi 
kortwährend. Heute gibſt Du mir ſiedendes Waſſer, 8 gib 
10 wieder ſiede ier, und das geht jo lange, bis ich zu⸗ 
grunde gehe kannſt Du mit Deinem Wladimir lücklich 


Fa zu fürchten, daß Dein 
Ich ſage, wenn Du mir no 

% SRIe, Fi fprang auf, he! 

iſt kein ſiedendes er! Das iſt Tee! Gewöhnlicher Tee! Wir 


En trinken dieſen Tee! Du Barbar .. wir alle trinken dieſen 
i Ich ſah, wie ſich eine Seitentür öffnete und wie in das 
Zimmer eine fange, 


koſte den Tee! er heiß? 
Lili nahm — Glas l 
Tee iſt ja lauwarm. 
r Mann griff 


8 


Betr 


die alte Kinderfran. TER 1 8 
„Was machen Sie da Si einen Lärm?“ rief fie empört. „Das 
Kind iſt ſoeben eingeſchla en * ne n 
. Der Mann packte die Kinderfrau, zerrte fie zum Tiſch und 
it: „Kinderfrau! 0 ü 
8 05 


behauptet, 


„Sie hält zu Sir, weil fie mehr Luhn haben will. Sie tut 
T:... 
kalt 


5 2 „ 


N liegt das Land in weißer Erſtarrung. — 


ſprach mit weiſer Gebärde: 5 4 
d zwiſchen Nordlicht und Land und Himmel und Meer 


taniſchen Einfachheit. 


feine Ozeandampfers nach Amerika. 
wveiten, ungebundenen Lande tat ich nichts anderes, als was ich 
4, [daheim getan: ich vagabundierte; denn in mir war das Blut 


„Was?“ rief der Mann 
erwürge ich ſie ." 1 5 3 
Herr!“ rief die Alte und fing zu weinen an. 


„Gnädiger . 
Ich konnte nicht mehr paſſiver Zuſchauer bleiben. Ich ergriff 
ich als Unbekannter zu 


meinen Hut und lief zu meinen Nachbarn. 

„Entſchuldigen Sie,“ ſagte ich, „daß 
Ihnen ins Zimmer ſtürme. Ich habe aus meinem Fenſter alles 
eſehen, was ſich in dieſem Zimmer abgeſpielt hat. Jeder von 
Ihnen, meine Herrſchaften, hat von ſeinem Standpunkte aus recht. 
Sie, gnädige Frau, haben Ihrem Manne tatſächlich einen ſehr 
heißen Tee gegeben. Ihr Mann verbrannte ſich die Lippen und 


Minuten ins Zimmer, und natürlich war der Tee bereits lauwarm. 
Die Kinderfrau kam noch zehn Minuten ſpäter als Ihre Schweſter 
und fand den Tee eiskalt. Die Temperatur der Flüſſigkeit wird 
bekanntlich, wenn ſie in Berührung mit der Luft kommt 

„Entſchuldigen Sie, mein Herr,“ ſagte der Mann, „was 


wollen Sie eigentlich?“ „ 
Gar nichts... Ich wollte Ihnen die Augen 

Ich habe aus meinem Fenſter geſehen, was ſich in 
dieſem Zimmer abgeſpielt haet 

„Eine nette Beſchäftigung!“ bemerkte die giftige Frau, „Nach⸗ 
barn zu beobachten .. zu ſpionieren ad 

„Eine ſchöne Erziehung,“ bemerkte die Verwandte, „ſich in 
ein fremdes Haus einzuſchleichen und dann noch Unbekannten 
Moralpredigten zu halten... Pfui Teufel!“ 

Und die Kinderfrau ſagte: „Bei meiner früheren Herrſchaft — 
da kam auch einmal ein feiner Herr und ſpäter, da war der Mantel, 
aus dem Vorzimmer verſchwunden. Geh, mein Lieber 


e Er 5 € . 
Und ſie ſtanden jetzt alle vier da, hatten ihren Zank vergeſſen, 

waren einig geworden und ſchauten mich wütend an. 

IJIch lächelte und verließ das Zimmer. Die Menſchen wollen 

eben nie die Wahrheit hören. 5 j 


Der Proletarier. 


So it 
Kirſchwaſſer und lachte. Und 
„Un 
breitet ſich die unendliche Einſamkeit aus und greift nach allen 
Dingen, Lebendem und Totem. Einſamkeit und Meer wechſeln 
unausgeſprochene, unausſprechliche Worte. Ich lauſchte dieſen 
Worten und ſuchte ſie einzufangen und in mich aufzunehmen. 
Aber ich konnte nicht immer der Zwieſprache des Meeres und 
der Einſamkeit lauſchen und den Möven nachſchauen, die meine 
Träume auf ihren wingen trugen. Das Leben will es, daß 
man ſeinen Beruf hat. Und ich hatte einen Beruf und doch nie⸗ 
mals einen und denſelben. Mein Onkel hatte mich erzogen. % 
war heimiſch in des Onkels Pfarrhaus und in des Onkels Studier⸗ 
ſtube. Das Zimmer war ſtreng und herb wie der Menſch. Die 
itternden Silberringe, die Sonne und das Meer — Wände und 
den zirkelten, wollten nicht zuſammenſtimmen mit diefer puri⸗ 
hi Das Zimmer erſchien mir immer wie ein 
Menſch, der ſich zum Gebet und zu religiöfer Verſenkung geſammelt 
und alles Verlockend⸗Ablenkende von ſich geſtreift hat. In dieſem 
Zimmer unterrichtete mich mein Onkel. Und das Zimmer war 
angetan, mich durch ſeine Strenge zum Streben und zu ſtrenger 
Lebensführung anzuhalten, weil es meiner loſe ſchweifenden Phan⸗ 
tafte keinen Schutz und Anlaß bot. Aber ſchon einer dieſer gleich⸗ 


% ſam immer rotierenden Silberringe riß meine Gedanken in feine 
Kreiſung. Was mich mein Onkel lehrte, faßte nicht Wurzel, ſon⸗ 


dern trieb auf dem unverſiegbaren Strom meiner Gedanken, wurde 
weggeſpült und ging unter in meiner Sehnſucht nach Abenteuer 
und Traumfernen. — 5 i 

Da brachte man mich in das Fiſcherdorf Bodö, und ich wurde 
Schuhmacherlehrling. Und bald darauf war ich Kohlenträger, dann 
wieder Schultheiß bote und Steinbrecher, Wegarbeiter, Holzhauer 
und Löſcharbeiter, einmal da und einmal dort. Aber die Sehn⸗ 
ſucht erſtarh nicht. Wenn ich der Arbeit überdrüſſig war, warf ich 
Beil oder Säge oder Hammer oder Schippe hin, ſteckte die Hände 


in die Hoſentaſchen und ging ans Meer. Und ſtreckte wieder die 


Beine in die grieſelnde Brandung und ſchaute den Wellen zu, wie 


i ſie in breiten Linien anglitten, ſchäumten, ſich überſchlugen, ſtürzten, 
ſchlürften, aufklatſchten und verrannen. Ich ſchaute wieder den 
Möven und Wolken nach und lauſchte den Worten, die das Meer 


wechſelte mit der Einſamkeit. Dieſe Worte waren tiefſter Geheim⸗ 
niſſe und letzter Weisheiten voll. Und ich ſuchte alles zu erfaſſen, 


was das Meer ſprach. 


Bis die Sehnſucht übermächtig wurde und der Abenteuerdrang 
unbändig. Da fuhr ich als Heizer vor den glutſprühenden Keſſeln 
Und in dieſem ſeltſamen, 


triebhaften Abenteurerkums. Ich verdang mich als Landarbeiter 
und war in Chikago Straßenbahnſchaffner und Schlafwagenkon⸗ 
trolleur. Dann lag ich wieder drei Sommer und drei Winter auf 


den Bänken von Neufundland, fiſchte mit einem Kabeljaufänger 


oder tat nichts Wem das Meer das Wiegenlied ſang, der hat 
immer Sehnſucht nach dem Meer und ſeiner Unermeßlichkeit. Der 
beugt ſich zum Meer nieder, wenn er es wiederſieht, und taucht in 


i ihm unter und zieht mit geſpannten Nüſtern feinen keuſchen, 


herben Duft ein. Ja, das Meer! Es iſt die ungebundenſte Kraft 


in ihrer endlichen Begrenzung und der ausſchweifendſte Aben⸗ 


teurer. Das Meer war es wohl, was mich zu meiner Ungebunden⸗ 
heit verlockte. nee, n 
Damals war ich frei und wußte nichts von Hemmungen, lebte, 
weil ich lebte, und koſtete dies herrliche Gefühl ganz. Was Dichten 
war, wußte ich kaum. 
Proletarier in Paris herumtrieb und in dieſer langweiligen, meer⸗ 


fernen Stadt nicht wußte, was ich Dümmeres tun ſollte. „Hunger“ 
Iwar mein erſter Roman. 


Aber dieſes Werk will durdlitten 


. „Schafft die Alte weg, ſonſt 


fing mit Ihnen zu zanken an. Ihre Schweſter kam nach zehn 


Schämen Sie ſich!“ 


ihm immer mit der gleichen Stimme und dem gleichen 


ch löſchen zu können, mu 


Ich begann erſt zu dichten, als ich mich als“ 


ein, 


wenn man es ganz verſtehen will. Wie man ü mich erf 
kennen und derſtehen muß, ehe man meine Werke ve n kann 
Und morgen werd' ich zur Abwechſlung nach dem Kaukafus 


und Stambul reiſen. Behüt euch der Deubel!“ 
Der Mann ſtürzte noch einen Schnaps hinter, wiſchte ſich mit: 
ſeiner breiten, wetterbraunen Hand über den Mund und ging mit 
Neri Schritten aus dem niedrigen Zimmer der verrauchten 
iſcherkneipe. 7 1 
„Das iſt Knut Hamſun, der Norweger,“ ſprach eine Stimm 
dumpf in das Schweſgen Eren. 


—— ᷑— 4 
Muttis Kampf mit dem Uuhnhahn. 
Ein Sommerfriſchenidyll. 
Von J. v. B. N . 

Schon um 45 Uhr iſt Mutti munter; denn um dieſe Zeit 
beginnt auch der Kuhnhahn⸗ ee Tagewerk. Es beſteht augen⸗ 
ſcheinlich aus lauter, nach Muttis Anſicht. dummen Streichen. 
Zwar trennt mich eine dicke Hecke von Muttis Hühnerhof, aber 
der dringt doch durch wie durch ein Drahtgitter. 

Ich ſehe nie, was der Kuhnhahn eigentlich Törichtes anſtellt, 
aber ich höre Mutti, höre ſie ſchon früh vor 5 Uhr ſchelten, wenn 
Eben im 95 liege und noch zwei Stunden wohlverdienter Ruhe. 

n möchte. 2 j 
Aber das duldet Mutti nicht. Sie ahnt wahrſcheinlich nich, 
855 ei ame: trügt, ſonſt Pe 52 nice ßen 

iegeſpräche mit ihrem Zögling ſo laut und ſo ühren: 
Will tu ma, na watte, du Bieſt! Du haft wohl gar kein Ge⸗ 


wiſſen! Na, nag, naaa 2 Val 
Ach weik, nicht. 06, 05 das derſteht, obwohl es bald 
geſäuſelt wird, ſoweit ein, Bruſtkorb 


b von dem Umfange Muttis zu 
ſäuſeln imſtande iſt, bald, wie des Donners Urgewalt aus dem 
ihr 1 Po ungeheuren Inſtrument hervorbricht. a 
Jedenfalls, wenn Kuhnhahn fie verſteht, hören tut er nicht 
darauf. Jeden Morgen und faſt zu jeder Stunde 3 wird 


ortlaut 

irgend etwas verwieſen. d . i 2 
Noch nie konnte ich dank der dichten Hecke ergründen, was es 
eigentlich iſt. Nur weiß ich, daß Kuhnhahn dann mit grohem 
daß zuweilen eine weibliche Stimme kreiſcht, 


Kollern antwortet, daß 31 er } 
die nicht Muttis iſt, ſondern Töchtis, Muttis lieblicher Sprößling, 


der auch nicht mehr jung iſt und Mutti ſchon erheblich gleicht. 


Töchti iſt jedoch weniger robuſt, Töchti iſt ſogar manchmal 
recht blaß; denn Töchti 2 aufſtehen, wenn Kuhnhahn aufſteht; 
ung . dechen nach dem Frühkampf Kaffee trinken, und Töchtz 
muß ihn kochen. 

Außerdem hat Mutti noch einen Hund Mucki. Aber er in 
ſelten zu ſehen: denn er iſt traurig. Wahrſcheinlich, weil Mutti 
ihn nicht mit Kuhnhahn ſpielen läßt. Dafür weint Mucki die ganze 
Nacht, wenn Kuhnhahn und Mutti und Töchti nach der anderen 
Seite hinaus ſchlafen, im Ton einer ſchlecht geſchmierten Tür. 


In ganz regelmäßigen Zwiſchenräumen qyietjcht er auf und trä 
dazu bel, 5 meinen Sommerferien⸗Erholungsaufenthalt 1 
zu tiefſt genieße. 

ve . „ was ich, machen foll: den Kuhnhahn 
kaufen, Töchti heiraten, Mucki vergiften, um Ruhe zu haben? 

ie Frage iſt unlösbar. Kaufe ich Kuhnhahn und laſſe ihn 
von Mutti und i zum itsſchmauſe braten, wer 5 
ob ich dadurch länger ſchlafen e. Dann kauft Mutti vie 


ein Dutzend 


t helfen, vor 5 Uhr zu kochen. . 8 
8 laube, ich reife lieber wieder eher in die Stadt Ze 
dbevölk Mein hit. Mes — 


..... guftige Ecke. . 

„Der bunte Garten“, die neue Wochenſchriſt für gute 
Unterhaltung, herausgegeben von Franz Herwig Verlag Köſel 
u. Puſtet, K.⸗G. München), erſcheint ſoeben mit dem 6. Heft. 
An Lyrik und Proſa bietet auch die vorliegende Nummer 
Gutes. Beſonders erfreulich iſt am Schluß jeder Nummer 
„Der luſtige Gartenwinkel“. Wir bringen ein paar Proben 
ah ar 4 


aus. N 
Nichts vergebens. Albin Lämmerzahls Haus brennt. Um 
1 ß er bei einem Nachbarn, der zehn 
Minuten e gr eine ich febſ Auf dem 
Rückwege angeſichts des es zu ſich ſelbſt, mit einem 
Seufzer der Erleichterung: „Gott ſei Dank, es brennt noch!“ 
Lehrer: „Warum vos denn Adam und Eva das 
Paradies verlaſſen müſſen? — Willi: „Sie waren dem lieben 
Gott an die Aeppel gegangen!“ 5 

Neue Rechnung. „Wie alt biſt Du, Fritz?“ — „Zehn 
Jahre, eigentlich „ aber ich bin ein ganzes Jahr krank 
eweſen! i 

Schrecklich: Ein Weltreiſender hält in einer Kleinſtadi 
einen Vortrag über Indien. „Ja, meine Damen und Herren 
und der Maharadſcha von Adding N' Ebir iſt Vater von 
nicht weniger als 370 Kindern!“ Weibliche Stimme: „O Gott, 


i Lin eren gel, Fire- lg Nugget, zn 

Ein ſchweres Amt. „Fürwahr,“ ſagte Ringelnatz, nichts 
iſt ſchwerer, als Leichenkulſcher fein, wenn man ſechs Kümmel 
im a hat und traurig ausſehen muß.“ 
Die ſchöne Häßlichkeit. „Unſere Bulldogge iſt viel, vie! 
ſchöner als eure!“ 5 

„Ja, weil ſie viel, viel häßlicher iſt.“ 

An den Falſchen geraten. Profeſſor Z.iſt zu einem Ges 
1 6 arg geladen. Völlig in ſeine neue Erfindung 
verſtrickt, irrt er ziemlich einſam zwiſchen den Tiſchen umher. 
Als er den Gaſtgeber auf ſich zukommen ſieht, zupft er ihn 
am Armel. „Bei dieſen Leuten iſt es wirklich nicht mehr 
zum Aushalten. Kominen Sie mit, wir ſchlagen uns ſeits⸗ 
wärts in die Büſche. Drüben im „Schwan“, bei einer 
beſſeren Flaſche als hier, ſetze ich Ihnen meine Erfindung 
auseinander.“ 

Phosphor fürs Gehirn. Ein junger Schriftſteller hatt 
bei Mark Twain angefragt, ob der Genuß von Fiſchen fürs 
Gehirn zuträglich ſei. Mark Twain antwortete: „Jawohl, 
Fiſche ſind gut fürs Gehirn, wegen des Phosphorgehalts. Nach 
dem Beitrag zu urteilen, den Sie mir freudlichſt überſandten, 
möchte ich annehmen, daß ein paar Walfiſche alles wären, 
was Sie gegenwärtig brauchten. Es brauchen nicht gerade ein 
paar ganz große zu ſein, aber hübſche, gute Walfiiche von der 
Mittelſorte . (Erzählt von Sir J. C. Perey.). 

In der Kürze. „Zum Schluß hielt er die ſchönſte Tiſch 
rede, die ich je gehört habe.“ — „So, was ſagte er denn?“ — 
„Kellner, wieviel macht das alles zuſammen?“ 


— Voſener Tageblatt. 2: 


ITOMOBILE { „BRZESKIAUTO“ T.A.Poznni 


eltbefühmt durch ihre Vortrefflichkeit 
Sparsamkeit im Gebrauch Skarbowa 20 
Gegründet 1894 Telephon 3417 u. 4120. 


. bern n, dee 

Prei d günstigen Becht 5 Mechanische Werkstätten — Garagen 
. gehen — 3 ER 2 u 2 Stets Gelegenbeitskäufe uwumz 
ER Staatlich e e e 


un 
Na 


Ken! Sofort lieferbar! 
Zur Anschaffung empfohlen: 
Kraft, Die Einmachetunſt 
u. Obſtweinbereitung 2,25 21. 
Held, Der Obſtbau und die 
Obſtweinbereitung 2,25 21. 
Dr. Bade, Der Kanarien⸗ 
vogel 1,50 21. 
Eiben, Anweiſung zun 
\ Huskopien d. Vögel 124. 
Fahldieck Der prakkiſche 
Gartenfreund 6 4. 
ee Die Brieftaube 


85 1 
f e! N 3.75 2 
noch . 0 Ermässigung N Serzen, Taubenzucht 
— ö Die Bi 
hagen & Klaſing's Monatshefte. — Vobach's Praktiſche Damen 


8 e om Ausserge wöhnliche Gelegenheit 

und Kindermode. — Vobach's enzeitung Schnitimu { 5 

e De: e e billigen Einkaufs! 

sen Bi ip Deu e ee Aude In allen Abteilungen sehr günstige Warenpartien. 
Bitte besichtigen Sie meine Geschäftsräume ohne Kaufzwang. 


S. Kalamajski 


ige und Handarbeitäzeitung 12 X 
Pozuan Torun 


f Handarbeiten Mäsehiaönstiekarein | 


Hohlsäume für Kleider in feder Art; 
Kissen, Decken aufgezeichnet fertig. 


Wir empfehlen unser Atelier für Aufzeichnungen. 1 
Firma Geschw. Streich 
j 


Auf Badeartikel 
trotz der billigen Preise 


En gros & en détail 


ge ul, Bantahe 4 II. Etg. (fr. scan 


Seſcell es, Beſtellu 
Wir empfehlen, für das III. Viertelſatt ölgende 

Seuchen gu beitellen 1 
Bazar, — Cord's een ee — Daheim. — 14 

Eilr's Haus. — Elegante Mode. — Deut | 
Fiſchereizettung. — Geflügelzeitung. — Gattenlaube. — Bel 
\ 

N 


nn Pe een 


die 2 en 2,25 21. 
weit Ton u. feine Sitte 


} 
| 2.80 al. 
Verſandbuchhandlung der 
ö 8 Concordia 
ic, 

Poznan, een 6. 
6 — 

. 

} 

} 

| 

ö 

) 


Mit Preis anſtellung ſtehen wir gerne 2 — 

8 lt orto und Einſchreibeg Yeah „ 

die F * Sade ee ö e 
VDerſandbuchhandlung der 


Orukarnia Concordia Sp. Akc. 


Sehretär (in), 


6 ten, einschl. aſſentweſen, 
E jene beritatit, beider 4 He nn Bohn Een 


Klanierfpelerin, 


evtl. mit größerer . 
lt t ſich für Feſi⸗ 
lichkeiten uſw., erteilt auch 


Klapierunterrich 


ö zu mäßigen Preiſen. 
Frau M. Liebi 
Poznan, ul. e 21 


vollkommen mächt 1 "= tenograv Schreib⸗ N Viel he A 
maſchine, A 10 0 Segen ve uc Heirat! nderi. vici 5 
ft m. von fofoet oder 1 eee. Beim Einkauf Luftballons gratis. . deutsche Damen, a. m. 
* e möge Lebensl., dae halts⸗ ität., Besitz ete.. wünsch. 
forderung einſenden an glückl. Heirat. Herren, auch 


ohne 8 Auskunfi 
nl up J. Berlin, F. A. 


— 


6 οοοοd⁰ο⏑ſ7²⁰α⁹⁰⁰⁰9 


Guisverwaltung Za mar te r m 
p. Ogorzeliny, pov. Chojaice cron) 
eme 
ee IIlellüng Int ersteigern 

werden sachgemäß und billigst 

hergestellt, repariert und geteert. 
G. Benedix, ältestes $pezialgeschäft 1 
Seed tete webe: in Zuchthengsten mi Stuten, unt zelt 1 wugenpterten 

„eee Mittwoch, dem 22. Juli 1925, in Poznan 
manns BESEEESRRERASERnTm m in der Reduta Przemysiowa (Fort Grolmann) statt. 
Unsere Annoncen-Expedition Anfang der Aussteilung um 8 Uhr, der Versteigerung um 10 Uhr. 
nimmt alle = 8 N und Zelt- Gemeldet sind 85 Hengste, 8 Stuten und 2 Wallache. 
schriften bestimmten Anzeigen 
. ohne, Kosten Wielkopolska Izba Rolnicza. 
Maaaasasssaaaaaaaaaaaraaı 
Drukarnla Concordia Sp. Akt. 
m (fr, Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A.) 
— POZNAN, ulica Zwiersyniecka 6. 
eee mans enen: 
Schuhe mg 
kauft man bei der 


Original amerikanische 
ane: 


probe - Nummern und Anzeigen · Bedingungen 
vom Verlag Ttowibſch & Soba, Franffurt a. O. 


Fa. K. Skrzypczak 
gut und bi 

ausserdem nt man zu jedem Paar 

radikales Hühneraugenmittel oder eine 

Tube Schweisspuder als Zugabe. Ueber- 

zeugt bestes Hilfsmittel, 500 zt Garantie. 


E Abryeznysklad taniego obuwia 


ie ein Büro in Kreisſladl 


g Poznan, ul. Golgbia 6, Masse i te Außer Ber 
ö gegenüber der Pfarrkirche,” Ecke Jezuicke. FR e Fee 1 4 — möglich 3 
0 1 1 und Schrift ifi 
a Nin neuester Ausführung. rg 1 2 2 245 4 . Age . find zu 
richten unter H. N. 7244 ſchäftsſtelle d. Blattes. 


Ausſchneiden! 


Aus chneiden! 


f Zuinzkoon Contralm Maszyn ac / r e 
Poſtbeſtellung. | ö Wr ul. ue n 9. ae | | Poſtbeſtellung. 
ieee EEE | Yin des Woltanıt 


an energ, zuberläil., ig Vieder eingetroffen: N 


Hofverwalter, Generaltarte Al een — 


der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, da er 1 Boi ener Ta geblan (Posener Warte 


Gutsvorſtehergeſchäfte übernehmen muß. — von Polen. 
ittergut Witoslaw Preis 4 31. 50 He. für die Monate Auguſt und September 1925 


borto⸗ 
bei Osleczna, pow. Le'zno. rl et 1. Nero 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblait (Poſener Warte) 
für den Monat Au guſt 1925 


Name 


Wohnort „ 


Name eee „56655566446 


; Sue für I. Hrguft zuver. zuver⸗ I) * 0 eoriia | 
Pachigeſuch PS 2 ne Bohuott snunersusnsssninannnnssnnn. 


»ÜBERBRRPRURRE ee „ „ 


e e Le a 
e er ae 


Poſtanſtalt . iii 


ca. 200 Morg. guten Bodens ad 2 1 2 Zimmer m. Küche 
a 75 Auf Inventar vom Wohnung,” 99 mit Bad) zu 
Straße 


Oktober 1925 oder früher, für lleinexen linderi. Haus halt.] mieten geſucht. Miete nach 
1 en unter ©. M. 7288] Geil. Offerten unt. 2238 an | Verein baru unt. 2218 
an die Geſchä die Geſchäftsſt. dieſes Blattes.] an die Gesche elle d Bl. 


„„ nr ran ee „„ 


e 
* 


— Voſener Tageblatt. . — 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau in Deulſchland. 


(Von unſerem Berliner M. B.-Mitarbeiter.) 


Das weitaus wichtigſte Ereignis der letzten Zeit iſt die neuer⸗ 
liche Unterbrechung der wirtſchaftlichen Verhandlungen 
mit Frankreich. Nachdem die langwierigen Beſprechun 2 
zwiſchen der deutſchen und der frangöfischen Delegation über 
Abſchluß eines Handelsvertrages ſeither keinerlei Ergebnis — 
zeitigt hatten, iſt nunmehr wiederum eine n von 
einſtweilen unbeſtimmter Dauer eingetreten. 
tionsführer, 
Handelsminiſter Chaumet, haben vereinbart, ſich erſt am 15. 
tember wieder in Paris zu treffen, um die F zu erörtern, > 
die Wiederaufnahme ber Verhandlungen ausſichtsreich erſcheint 
und ob über ein Proviſorium oder über einen endgültigen * 
verhandelt werden ſoll. Gleichzeitig wurde vereinbart, daß d 
am 28. Februar Pie ne Abmachung erneuert wird, Es 
beiderſeits die Verpflichtung übernommen pt die Wirtſchafts⸗ 
beziehungen zwiſchen beiden Ländern nicht dur ch beſondere Ma 
nahmen ‚gu 5 7 und nötigenfalls Beſchwerden wegen der Han 
habung der Ein- und Ausfuhrverbote ſowie Anträge auf Ein⸗ und 
Ausfuhrbewilligungen wohlwollend zu prüfen. 


Über die Gründe für das Stocken der Verhandlungen ver ⸗ 
lautet von offigiöfer Seite, daß vor allem von den den 
Unterhändlern die vor kurzem erfolgte Verſtändigung ziwif 
Eiderſettigen Induſtrien nicht entſprechend gewürdigt wurde. Die 
Jalſache, daß die deutſche Eiſeninduſtrie bereit war, wie es in den 
Luxemburger Verhandlungen feſtgelegt wurde, auf die Dauer von 
drei Jahren 1,7 ee Tonnen 7 — aus dem Zen 
Bol gebiet au übernehmen, war an e ers 

ändigung in den e eee Farüber 
aue daß Frankreich für Een eleftritie Apparate, fi 

die Eiſenproduktion und für verarbeitetes Eiſen feinen Minimal- 
tarif bewilligt. Dieſe Konzeſſion ſollte Deutschland jedoch vor⸗ 
enthalten werden, ohne Rückſicht darauf, — die deutſche Induſtrie 
dei der ungeklärten Weltmarktlage mit der dreijährigen Einfuhr. 
ne ein großes Riſiko übernehmen wollte. 

die erwähnte rtſchaftliche Verſtändigung 

9 ae deutſchen e e Me 

. die kürzlich Ka 
felge der Ginaubfaehung be 
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gekommen . 


der o eh 
bag. praktiſch a Aifanefen werden an 
rüber nachſtehende Bebin; sch e ung eines gemein- 
1 Truſtes volle fibe immun * worden: 1. Frank- 
teich erhält das Recht, aus Lot ie en, dem Saargebiet und 
er jährlich En Deu = 18. 1 2 1 7 Böer. 
auszuführen. Die deutſ e wer⸗ 
jede ſtrie behalten die volle Kontrolle über den Aer b 
in ihrem de, ng der außmwärti 


zur Bearbeitu 
cher Per Märkte ein gemein e Syndilat 


ine Fran e wos 
e 


So ſehr dieſe neue 


Hane den 


Abkommen u 

— — Ge ud ven schen 

Nee ene vo. Abkommen nur 8 be⸗ 

hr . e ‚rich Geh Bez. daß 155 die Aus. 
ir die 


2 ins Sans ER Ifrei ey ngen 


wahrend ſeiner 


2 ii 23 


Nicht weniger 

iſt die N 
ee 
Pee die polnifcen Einfubrberbote Waren — eine 
nee von amtfi euer 52 als Beginn des 


5 Denn 
e e len Saale 


niſchen die Ein bisher 
bie Ai Fe ‚ae BEER hat auch 

i di 
den de n deen forscht gebende zum Apſeiuß eines figen Feli. 


sabkommens kein 


„„Nach anderen Richtungen hin kann der wi — 

vn des 18 uf den Wiederuften ds YupenhanbelB Gnpngere 

1 richten. Das * von Spanien, zu et die 

it eichungen neuerdings fährd br 
die eee . ihren bei der Beratung des 


gen an 

9 fpantſche Mi Regieru ee * ed Verhand⸗ 

8 ungen über eine Abänderung der im 
aichen Berben einzuleiten. De die f 

er h ane auch V Iungen bezeit alete, K. ne Deulfde & Beleg 

Dat 8 4 5 ertreter 


hon. 
Saczverf lasig intereſſi age e beben we 5 ge 
e n, er Tage na 
5 — abgereiſt. Auch aus ber ürkei kommen Po N 
en. Die Anfang Juli in ra nr leiteten deutſ 
Men Feen g 1 1 — 1 1 bertel! ung der engen 
tändigung 


erung haben 35 olge 
isch 1 zeuamifle des anderen 
Wirkung vom 18. Juli ab wieder als 
rner beſteht jetzt endlich begrün⸗ 
Belebun erfä DE b 110 diche Fon al il Melben a. et 
erfä r deu onful in urne 
ſeithern broteſti al bei nach auf be gcher 1 Deutſchland 
rechnet noch kt unter die Länder mit ſchwacher Valuta ge⸗ 
e wird, und daher zum Schutz — aifkenliiden Induſtrie 
eingeführte deutſche Güter gelegt werden. Der 


age auf 
deliſche Premierminiſter hat daraufhin erklärt, die Bundes⸗ 


ie Dei mie an 
Eis, bei der r- set 
d eiſtbegünſtigt zu 
5 ausficht, daß — ente 


Wgprung nehme offi 
ziell davon Kenntnis, daß die deutſche 
Romain 7 wieder auf der Goldbaſis befinde und es daher 


die Beſtimmungen des Schutgeſebes gu revi⸗ 
bau A et — . 1 mehr als 100 ee 2 

ng ren Einfuhr nun in abjehbarer Ze 
wieder ermöglicht werden Be 


id; 


. 


Staatsſekretär Trendelenburg — yo; 1 Dinar. 


698,5 Qui. 18 51 10 N80 Fand ee Rogdenfieie 
| ®erftengrüge 5 Tendenz Eu tentierungspreife: Safer 


et ar ie 


Handel, 

Die jugoſlawiſche Holzausfuhr belief ſich im Mai d. 
auf 99 949 Tonnen Bauholz (gegenüber 96611 Tonnen im 
Der Wert der Bauholzausfuhr betrug 3 Mill. Dinar. Nach 
Italien wurde Bauholz im Werte von 77,2 Mill. Dinar, nach 
Ungarn im Werte von 8,6 Mill. und nach Frankreich im Werte 
von 5,5 Mill. Dinar 2 751 0 e wurde im Mai in 
einer Menge von 13793 To. re 12 800 To. im April) 
exportiert, die einen Werte von 3,4 Mill. Dinar darſtellt. Fan 
abnehmer waren Italien mit 2,2 Mill. und Ungarn mit 0,6 Mill. 


8. 


— 
7 


Von den Banken. 


5785 Die Berſicherungsbank „Beita“, —.— — und Un⸗ 
ng, hielt am 30. Juni, na 8 e Generalver« 
— — * rſitzenden des Aufſichtsrats, Ritter⸗ 
Qutßbefiters und päpſtlichen Kammerherrn Edward v. Potwo⸗ 
rowski * Gola, Kreis Goſtyn, ab. Den 51. Jahresbericht er⸗ 
ete der Chefdirektor Mieczysſaw Wieczore Die Ver⸗ 
ammlung nahm die Bil an und erteilte — Aufſichts rat und 
orſtand Entlaſtung. Im Berichtsjahre wurden 2066 neue Policen 
über 13 125 805 21 gefertigt. * Abzug der l und nicht 
Policen war der Stand Ende 1924: W 140 Policen 
über 12 544 826,40 21. Die Sterblichkeit im Berichtsjahre at 
außerordentlich gering. An Prämien fi Unfälle wurden 346 690,7 
Zioty vereinnahmt, in der Abteilung für zivilrechtliche „ 
lichkeit 447 192,10 z} und in der Abteilung Auto⸗Kasko 109 684,08. 
Ztoty, zuſammen 903 566,00 2]. Ausgezahlt wurden an Entſchä⸗] C. 
digungen 112 180,33 2}. Die Bilanz ergibt einen Reingewinn bon 
26 627,94 21. Aus dem Verdienſt — Abteilung Lebensberſiche rung 
wurden 14 Proz. Dividende für die Verſicherten beſchloſſen. Die 
ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Direktor Januſz Machnicki 
aus Warſchau ſowie Direktor n munt Zaleski aus Poſen wurden 
wiedergewählt. — Die Abteilung Aſſekuranz und Reaſſekuranz hielt 
ihre Generalverſammlung am 1. Juli unter Leitung des Vorſttzen⸗ 
den des 1 Dr. e zus Anal % ab. ben 
Berfammlung ehmigte die Bilanz und erteilte dem ufſichtsra 
und der Dire ren € Entlaſtung. Die Abteilung iſt noch jung, und 
ihre Tätigkeit umfaßt nur ein halbes Jahr; die Zahlen erſcheinen 
dementſprechend nur klein. An Prämien für Transportverſiche⸗ 
a 5 15 017,58 21 — — * Entſchädigun en 
Die Prämien aus . 


ie Ja be 2 e es e⸗ 
wice, J e Br. dei — Dr. Se 

‚iz pe s 
Graudeng, 8. onen eee en u en E E. v. Po- 
tworowsfi-Gola, M. Rec Sliwiäski⸗Warſchau, 


x Bfi-Lembe: 
5 Se, e Lee e In den warez Pradanish 


am tl Ab⸗ 
Er Sa e e 34 


Von den Aktiengeſellſchaften. 


T. A. Materjal Budowlauy w Poznanin hat ihre General; 5 
verſammlung abgehalten; ſie wurde See 9 5 a vom ot [aus 
n den Au ſter dert, 
Eumowski erſtattete Bericht. Die ne "für 1924 . * 
nehmigt und dem Auſſichtsrat und der Direktion Entlaſtung erteilt 
Der erzielte Rein 188.26 st und wird ſo verteilt, daß die 
8 10 BA u vom balorifierten Kapital beträgt, nämlich 12 gr 
4 r 000 Markaktie. ng wurde . per 
ach 1925 2 — wurde auf 36 zu Kop 
iefigefiellt. Auf eine 1 Markaktie ent 1.20 l. Es — 
Aktien über 60 zit lautend 1 mei vel die Geſellſchaft von den 
Aktionären in der 2. Emiſſion insgeſamt 20 168.05 27 ge e 
Rar erhalten „Ju 4 4 00 als Sie di 
Ausfübrung 6 dieſes Sicut wurde dem Aufl und dem 
Borftande en Dann wurden noch Statutenänderungen vor⸗ 
genommen. 3 Mrs dor daß die Geſellſchaft Ba nur 
daun u die 


bunden iſt. 25 
Konkurſe. i 
Ueber das Vermögen der De Zaklady Agrar „ wia- 
28 — Szymezak en oſen, iſt am 13. Jul Jen 
E Berwa der Bücherreviſor 
ul. — ernannt worden; Anmeldefrist bis zum . n 
Von den Märkten. 


17 195 17. li. Weizen (127—180 1 
ene en 16,75—17, 2 
15 eu Viktorigerbſen 14—15,50, 


27 27 805 * . rer 
5 =, — Ten. O2 
ngen u 


ee * Behauptete don bon den 108 
an 

was feſter n Bee 

ze A, 17. Juli. 


en 


88, Mahlgerſte 


„ Auguſt 
ber (125,25, T 
„Oktober (135, 75 Tranſ. ), 126—125,75, November (126.8, 
126,50——126,25, Dezember 186,75—1 ng 17 Auer 
Be Lieferung Juli 1195-70, Sa 
5, September (6960,25 Bu Air 
68.36, November (68 Tranſ.) 75, Fl e 
Berlin, 17. Juli. Altes Kupfer 55—56, altes Zink 23—, 
altes Weichblei 26—27, friſche Zinläbfälle 27-28, Aluminiumblech⸗ 
1 10 100—108, Oötzinn 105—108, Antimon Regulus 1,26—1,28 


Baumaterialien. Warſchau, 17. Juli. 100 Kilogr. 
* Ver lade ſtation: Beuerfefer Ehamo we 50 mal 125 mal 

Millimeter mit einem Gewicht von 4,2 8 zı, e⸗ 
mehl 5 21, feuerfeſter Ton in Stücken 2 2t, Ga 9, 


Ausländiſcher Produktenmarkt. 


Chicago, 16. Juli. Börſenſchluß. Ets für 1 Bu 
Read Winter Nr. 2 loko 161, für Mai (1926) 159,50, 
bis 158, September 154%, Degember 155—155,50, 
156,75, Mais: für Juli 99,25, September 101,75, Dezember 10576, 
925 Nr. 2 lolo 112, gemifcht loko 110, Safer: für Mai (1926) 


deng | 


I. Weizen 
uli 15750 


50, Juli 45%, September 46%, Dezember 49%, Gerſte Malting | 


lolo 88—87. Tendenz feit 
Kontinent unverändert. 
Hamburg, 17. Juli. Amtliche . für 1000 Kil 
Weizen ab nor eutſche Station 266272, Roggen ab ae 
Station 222— 228, Hafer loko norddeutſche Station 238—244, 


Frachten nach England und dem 


Bäckermehl der hie n Mühlen 24,50, au a. Inlandsmehi 
„ 70prog. amerik. loło Lager fen Hambu 9255 u 

10 Dollar für I r., 70prog. der hieſigen Mühlen 31,2 

körnig 24,5025 enz feſt, im freien Verkehr N 


Mixed Nr. 2 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Wertpapiere und Obligationen: 18. Jult 17. Juli 
6 Liſty zbos owe Ziemſtwa Kred. 
vr. } - „ 80 * 5 L * * 6.10 6.10 
8 9% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 
exkl. Ku 5080 2.40 
5% A konwerſyſna „ 0 „ 
L Kup. 2 „ 2 „„ „ 0. * 0.39 0.39 
8 
Bank en een L—IL Em. 1 
Bank 3w Sbbiet Basodt L XI. em 6 
2 Kup . 7.50 7.70 
Polsti Sant Den, n l. 5 * 
PET ICh Wr 0 . 
Poznu. Ban! Ziemian L—V. Em. 
9 l. Bu ee ee er e 8.00 
a ne 
Arcona I. V. Em. f — 1.50 
R. Bareſtows ki L.— VII. Em. U eu. 0.80 — 
Browar Krotoſzyaski 1.— v. Em. —.— 2.00 
ar 18 J. . Kulte) 17.50 NE 
Em. zis e 2 — 
Contents RMoindew! Lv „ 045 —.— 
an 61. — Fu. n e er 00 7.00 
I. VII. Em. en 0.80 
e Drogeryſn. LI. Em. —.— > 
kra I. VI. mmm... — . 
Roman Mavi i.. m. . 23.00 22.00 
Miyn Biemiansti I.—Il. Em. 1.40 1.40 
Papiernia Bydgoszez L—IV. Em. —.— 0.35 
Pozu. Spolka —— A- VIl. Em. 0,46 —.— 
Seen Febr. k ail em. 0.45 Bu 
Sta — m. 0. —.— 
„ 15.00 —.— 
Ula | 1 gd L-Il. Em. 
1 500 5.00 
Wagon Ofteome L-IV. Em ex. Kup. 1.10 —.— 
Tendenz: anhaltend. 
— Börſen. 
E Der Ztoty am 17. Juli 1925. Danzig: Rau 39, 


Uberw. Warſchau 99,07—99,33, Zürich: überw. Warſchau 98,50, 
Neuyork: Br. Warſchau 19,20, Prag: 644,75—647,75, Uberw. 
1 Be 5,12—651,18, Riga! Überw. Warſchau 108, Bubapeit: 


5 1 FE vom 17. Si zent 4 1 50 


6,35, proz. 

8 10,50, Gprog. le 1917 480 — 1 

la u i Przem. 0,50, B. 

Kijewski 320 2 7 Shih 2.25, 
Chodorow „ zersk 0,40, äeitoeice 

„ 2.85, Firley 0,37, 


werte: Bank d 
— 12 Apierg RG, 


116, K. 


0,17, Wyſoka 2,80, 

Son. Bi 1 1,90, Polski i Prgem. naftowy 0 8 Ceed 0,40, Lil⸗ 

pop 0 ser # 4,40, Rorblin 0,79, Ortwein 0,21, Öfteo- 

wiecki nr arowöz 0,45, Rudzki 1,40, 1 2 

wiercie 9,50, 8,05, Borkowski 1,18, Haberbuſch u. el⸗ 
6,10, Dewignia 0,32. 


1 Börſe vom 17. Juli. Zieleniewski 110011, 
Tegielski 19, Görka 12,75—13, Elektrownia 0,22, Tepege 0,91, Cho⸗ 
. 93 4,10—4 Nicht notierte Werte: Jaworzno 

Wiener Börſe vom 17. Juli. In 1000 Kronen. 
Kol. . 425, Kol. Te 8150, REN rn. 170, 
47,8, R en 125, Bank W 5, Dani Ma 


10. 


Potudn. 
8,5, 


127, Gal 7000. 
128, 1 * Senn. 16 188, Nate a Auſtri 
Sog Börfe vom IT. Sn (Umitih) . bd 

a $ 18, Sofia 3,15, Seien 40, 


nien 74, „Buenos Aires 207. 75, 
Berlin Tr Belgrad Athen 8,25, 
er Börfe 


vom 17. Juli. . deu London 35,22,25, 
„Berlin 128,376—129,684, Nerf 198,396 550 


807 8. . b. Nr 186 v. f. Jul 1% 

zr alle Börfen und Märkte wird von der Redaktion keinerlez 
PR. oder Haftpflicht übernommen. 

—— äBm— 

0. Die heutige Ausgabe hat 2 Seiten. 


Teil: Rober: 


Seranssorzlich den politiſchen 
ir Gank e un e ee 0cz erbrechtsmeher 
Teil und die illuſtriert. 


„Die le 5 Fre 720 ert St ra für den a: 


: N. Grundmann. — r 
d: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich in Poznan. 


CCC c RR 
Was 
wünſchen 


Sie? 


Wänfhen Sie eine neue Wohnung? Einen Laden? 
Wünſchen Sie einen Ankauf oder einen Verkauf? wünſchen 
Sie eine Hypothek oder Hapital? Eine Verpachtung 
oder Zeſſion? wünſchen Sie eine Stellung zu erhalten oder 
zu vergeben? Wünſchen Sie perſonal? Vermietungen? 
Wünſchen Sie ſonſt irgend etwas auf ſchnellſtem Wege bekannt 
zu machen, ſo inſerleren Sie im „poſener Tageblatt“. Sowohl 
ein g wie ein kleines Inferat im poſener Tageblatt‘ 
iſt ſtets von vorzüglicher Wirkung, denn das „Tageblatt“ ifi 
in allen deutſchen Familien beſtens eingeführt und beſitzt im 
ganzen Bezirk, Stadt und Land die höchſte Abonnentenzahl 
Auch kleine Inſerate werden Cag für Cag von aller 
Inſerenten aufmerkſam geleſen. Der Erfolg iſt unausbleiblich 


Poſener Tageblatt. 


+ Pofener Tageblatt. 


8 - — 
S ¶ ¶ N NN r. N RS ( ING SD D N 2 > N RN SSSIN en 
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Erstes Spezial-Haus der Branche 


0 
Stores - Bettdecken - BR nn Ka SOCCER. IQ Dekorations- 
N 
POZNAN | 8 
Madras & Seidenstoffe 
8 292 
8 N 
SS Zydowska &. . 
D AR N7 q “ 2 
n 8 N 
> DR SS r 
. V SN SS UNINININ IN IN R, NENZNZINZ BES N S 2 I SEX REN NINZNZ LS, S 
I y ANZ NIS UNLNINING- NG, DSL N 8 “ n N SS 
S ß ß ß. . S SS Se INDIZES 


Wir empfehlen unsere besteingerichtete 


| | Lithographische Anstaltı 
0 Steindruckerei 


\ zur schnellen u.sauberen 
Bi Anfertigung sämtl. amt- 
lichen, kaufmännischen 
und Privat-Drucksachen 


Spezialangebot! I LP] kt! 
| IE ee | 


Einkochgläser und Apparate F ß!˖!ů/ůů · 1 


Verkplatz: ulica Rolna. 7 


Original Ortelt 1 f Moderne 


Gummiringe verschiedener Systeme, 5 | Fe arahtienkmälor 


and Grabeinfassungen 


sowie Formularen usw. ir } g in allen Steinarten 
8 “ . 5 . 
ei sämtliche Ersatz- una Zubehörteile Sohalttafeln, Waschtisch 
Ferner zur Herstellung von k a 5 I. 3” Aufsätze. 
bietet zu den billigsten. Tagespreisen an 1 I Sämtliche Marmorplatton. 
Plakaten, Etiquetten | „ AutWunseh Kostenanschläne | 


Diplomen, Reklamen 
Hochzeits - Zeitungen 
Rundscreiben usw. 


Fl. ZET. AZO dul urg 


Poznaü, ul. Pocztowa 25. 
Bitte Schaufenster und Lager zu besichtigen! 


Kann von eigener Weide 


ca. 200 n ZUNGENSEN 


Simmenthaler Raſſe, 4 bis 5jährig, 12 bis 15 Zentn 
ſchwer, bei bequemen Zahlungsbedingungen liefern, 


Jaehnapneuahik Lindenberg . Ul)J] Tabster Fr 


ulica Libelta 12 Poznafi Telephon 3268 FEE 
empfiehlt 5 EEE TEEN 


Dachpappen la Friedensqualität :: Dest. Teer 
Klebemasse :: Karbolineum :: Treiböl u.a. 
Teerprodukte eigener Destillation. 


Drukarnla Concordia . 
(früher Posener Buchdruckerei und 
Verlagsanstalt T. A.) 


Zvierzynlecka 6 


Original 8 15 
Kartoffeldämpfer 
un Lupinen - Entbitterunssunigen 14 
%s weniger Brennstoff Durch DLE. g 


Struwe & Timm 


Spezial - Reparaturwerkststt 
für Waagen sämtlicher Art 
— — und Grösse. 


Spezialität: 


Ausführung von Pappdaeharbeiten aller Art. 


N & 
„PRACA” 


Vereinigtes Installationsunternehmen „ 2 


unter der Leitung der Ing. 


St. Malyszezyeki & J. Scheuer, Byiyoszez, Krasifskiem 14, 


stets vorrätig. 8 
Poznaf, ul. Pötwiejska 25. — 
Telephon 2732. . 


— . f— — — 22 
Nur „ALBUS" zerkleinert nasse Luůpinen. 
Aelteste Spezialviehfutterdämpferfabrik Deutschlands. 1 


Lund. Huuptgeselischaft, Doznan 


Telephon 1043. Telegr.-Adr.: Praca Bydgoszcz. r nee En tla ufen! 
Spezialitäten: Autom. Mühlen, Speicher mit autom. Durch-! N e 
Karol Ribbeck lüftung und Ener Getreideförderung, 2 Unſere Ikeier i Jahre alt, Rüden, Seiten und 
Wasser- u. indturbinen mit selbsttätiger 1 od Finde 1 dw — ſonſt geld 
—: BEE ̃ RERER TEN Regulierung. Bl: u 2 Gegen Bald h nung abzugeben bei 
A Inhaber; Al EK ST LISSOWSKI Fachmännische Beratung, Wassermessungen, Pläne, Kostenanschläge i bitten wir, bei Finkäufen ; Müllendorf-Orzeszkows, 
Vasen 2 7 2p. KwWilex, pow. ye 
N relephon 3278 POZNAN Pocstows 23 und Bauleitung. i pofener Tageblatt — I 
: Günstige Zahlungsbedingungen. ; E ; Sofort lieferbar. u 
1 Zeller, Gut Polniſch, 1,50 zt. 
“ Ruſſiſch, 2 21. 


H ol I a ch ann . Optanten Deutsche · . ... a . — De 2 
—r . . — m N Tauſche großes Mietszins- m 2 eller. * i 
8 3 7 Haus in Stettin, an ruhiger Angenehmes Heim „ Gut 0 3 ai. 
der in allen Zweigen der Holzwirtſchaft, insbeſondere Rodung, Straße, Zentrum. swert S ſulze, Gut e nen, 2,2521. 
Schlägerung, Aufarbeitung, Waldbahnbau⸗ und Betrieb, Säge⸗ 180 000,— Nmk. auf eben- bietet ſich für 2 ältere Damen] Buſch, humoriſtiſche Vorträge, 
werksbetrieb, Grubenholzaufarbeitung und Verkohlung abſolut! ſolches oder kleineres gegen Zu⸗ oder Ferre in d. Nähe v. Poz⸗ 3 Zi, nach auswärts mil 
5 bewandert iſt und durch jahrelange Branchentätigkeit in ver⸗ zahlung in Poznan. Beſither] nan, ½ Stunde Eiienbahn u. Sanz 
gebrannt aus friſchem Kiefernholz, verkauft en u. en detail e an se eiche pr wol 15 Ba: 21 n Verſandbuchhandlung * 
owohl techni als kaufmänniſch vollkommen befähigt ift, tanten wollen ihre Adre . en m on. ö . 
Fa Drzewo Grodzisk T. 1 0. p. acht dich zu Verändern, Gel Angeh. ſub. M. A. 6441 „Ryklare 7104. an pie fresh unt. . 7494 an vie] Urübarhia LONEOFLIA Arc 
Poratyn, pow. Grodaisk. an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. Geſchäftsſtelle d. Bl. angeben. Geſchaltsſtelle d. Bl. 1 Boznah, Zwierzuniecla 6. 


Abort kauft manfür wenig Geld ar. K 


Herren- Stofie Herren- 
und Knaben-Anzüge, Paletots, aus bekannten in- u. ausländisch. Anzüge nach Mass unter 
. Leitung akademisch ausgebil- 


Regenmäntel,Sportjoppen, An- $ Fabriken, Tuche, Bostons, Kamm- er 5 
N RT x 1 . billigster 
züge für Motorfahrer, Seiden - $ garne, Gabardine in allen Farben a Pre pe 


- 1 a inkleider, Reithosen d Qualitäten, Futterstoſſe, r Sitz. Hier zei \ 
Inh.: Edmund Rychter, Poznan westen, Beinkleider, und Qu: ’ tadellosen Sitz. Hier zeigen wit, 
4 5 Jacketts, Smokinds, Fracks. I englische Cords, Manchester zu vas wir leisten; bitte sich davon 


1. ul. Mroctawska ID, | 1. . R onkurr N Prei 48 1 
2. Ul. Wrock awska 14. l A-. Riesenauswahl! Besichtigung der Läden ohne Kaufzwang⸗ E 


| 


— 


* Voſener Tageblatt. 2 
Das beuiſche Aufwerlungsgeſetz vom Reichspräſtdenlen unterzeichnel „ Englſches Stotienweiträften. 


Bertin, e Juli. W. T. B. meldet: Der Reichspräſident hat burg im Sinne der Vorſchriften der Verfaſſung die Freiheit des bezeichnet die bevorſtehende Kabinettsfigung, die ſich mit der Frage 
beute den pesiginiamen Vortrag des Reichskanzlers, des Richs⸗ Handeln gegeben wurde. Sie ſtimmte dem völkiſchen Antrag, | ser Kreuzerneubauten befaſſen Toll, als die wichtigſte ſeit dem 
miniſters ser Kuſtiz und des Reichsminiſters der Finanzen über die Ausſetzüng der Verkündung der Auſwertungsgeſetze zu wer: | Antritt der neuen Regierung. Der Mitarbeiter win wiſſen, daß 
die vom Reichstag zur Regelung der Aufwertung beſchloſſenen langen, zu und ſicherte ihm die erforderliche Stimmenzahl von der Kabinettsminderheit außer Bridgeman noch Amery, Nevite, 
Geſetze und die Frage einer etwalgen Ausſetzung der Verkündung ernem Drittel des Reichstages. Sie gab ſich dabei nicht, wie die Chamberlain, Sitel⸗Maitland und zwei Oberhausvertreter ange⸗ 
entgegengenommen. Der Reichskanzler und die Reichsminiſter Völkiſchen, der Hoffnung hin, daß Hindenburg nun wirklich als hören. Die „Weſtminſter Gazety“ veröffentlicht einen Artitel 
legten die Vorteile dar, die die neuen Geſetze gegenüber der dritten „Retter“ in die Erxſcheinung on werde. Sie wußte, daß Hinden⸗ ihres palitiſchen Mitarbeiters, wonach der neue Kreuzer das 
Steuernotverordnung zugunſten der Gläubiger enthalten. Sie burg nur das Organ der Nechts regierung iſt. Dieſe Regierung Höchſtmaß deſſen ſei, was in dieſem Jahr gebant werden dürfe. 
wieſen ferner darauf hin, daß nach einmütiner Auffaſſung des und die Rechtsparteten waren feſigelegt auf die Enteignung der Zwei davon jollien erſt im März nächſten Jahres, alſo im letzten 
Reichskabinetts eine Ausſetzung der Verkündung der vom Reichstag Gläubiger und Sparer. Ihnen fteht dae Wohlergehen des Groß“ Teil des techniſchen und Finanzjahres auf Stapel gelegt werden. 
beſchloſſenen Geſetze eine für Volkswirtſchaft und Staatsfinanzen] beſitzes, dem Krſeg und Inflation eine Vereicherunge gelegenheit] Anderecſelts wieder jet der Premierminiſter Baldwin ein naher 
verhängnisvolle Lage ſchaffen, den inneren Frieden der Vepöfte- waren, höher als die berbrieften Rechte der verarmten Gläubiger.” | Ireund Bridgemans, der in ſeiner Partei große Wolkstümlichkeit 
rung gefährden und jo den Geſamtintereſſen des Volkes zuwider⸗ Ander — 3. Sie jagt in i Aufiak: genieße und es werbe ſogar behauptet, daß im Falle jeines Nüd- 
laufen würde. Der Rieichspröſident, der ſich gemeinſam mit ber | . Anders ſchreibt die „D. A. 3.7, Sie jant in ihrem Aufjab; tritis ihm das halbe Kabinett felgen würde. 

Reichsregierung dauernd bemüht hat, eine den Intereſſen der Gläu⸗ |" Die Loſung der Aufwertungs frage! zum Schluß: Gen r | Smuts 
era 


"ger, namentlich der Kleinrentner und der Kriegsopfer, möglichſt Roma locuta causa finital- Nach bielen Mühen iſt durch 
Rechnung tragende Geſtaltung der Aufwertung herbeizuführen, eine bewundernswerte fleißige Zuſammenarbeit der. beteiligten 5 
konnte ſich der Verechtigung der ihm vorgetragenen Gründe nicht] Miniſterien und des Nat eri dee die Aufwertungsffage als Gegner des Sicherheitspaktes 
verſchließen. Der Neichspräfident hat ſich deshalb dahin entſchie. zum Abſchluß gebracht. Bel Vorlegung der neuen Wie ne 8 f * < 
a dem ber ed ber ene ee eee eee 8888 e l 1 ſchen, e Der Keil „ins Britiſche Reich“. 

erkündung der Geſetze auszuſetzen, keinen Gebrauch zu machen, so, ir wollen en unſchen, 2 1 Kapitadt, 17. Juli. Bei den parl tariſchen Verhandlungen 
un aß bi „auf Zeit beſchräukte Ruhe den Aufwertungsproblemen gegönnt - „ Juli. den parlamentariſchen andlung 

d hat demgemäß die beiden Geſetze vollzogen und ihre Wenne 5 55 bie wand Agllation Pers wird, die während des über die ſüdafrikaniſche Anleihe wurde von einem Redner auf das 


dung veranlaßt. Tel i f \ al 
Kampfes um die Aufwertung geführt worden iſt. Daß bdiefer], elegramm hingewieſen, das am Montag General Smuts bezüglich 

} ? 5 vor ; 111 e i „des Sicherheitspaktes an die „Daily News“ gerichtet hatte. Smuts 
Preſſeſtimmen zum Auſwertungsgeſetz. Kampf überaus häßliche Erſcheinungen gezeitigt hat, iſt ein be a . ͤ 


f 725 5 EL d % ſonders bedauernswerter Umſtand. Es wurde einigen Ausſchuß⸗ 
“ gt „Vo Aal 35 Buitung: ſpricht von der „Pfuſcherarbeit t gliedern der Vorwurf gemacht, ſie hätten Antereffenpolitit ge⸗ 
ſich 1 2 bins ungsfrage“ und meint, daß eine Fülle von Prozeſſen trieben. Hoffentli benzäht man jetzt die Streitayt und erjpart 
das aus der Unklarheit dieſes Geſezes ergeben werde. Weiter jagt uns uner reuliche Pele daun rn Wir wollen uns lieber 
as Blatt: „Diejenigen, denen ſich durch die Aufwertungsagitation an den Wallenſtein⸗Prolog halten: 


beitöpaltes bereits im Gange, und wir haben nur warnend darauf 
hingewieſen, daß die britiſchen Staatsmänner, wenn ſie ſich jetzt 
von der Gemeinſchaft abſonderten und ſich auf eigene Fauſt an 
einem Sicherheitspakt beteiligten, einen Keil in das Britiſche Reich 


der d ti 2 al * > 2 fi 2 
‚RebensitupbarhLmlehee vor de een len „Und, Blidet froher in bie, Gegenwart" Dee ea de han e ende. 
heute doppelt ſchmerzhaft, wie fte betrogen ſind. Die beiden letzten Und in der Zukunft hoffnungsvolle Ferne. Es ſei wahrſcheinlich, daß mehrere Dominien dem Sicherheitspakt 


nicht beitreten, ſondern daß ſie eine eigene Politik verfolgen wür⸗ 
den. Hierdurch würde ein Element der Zwietracht und der Ver⸗ 
wirrung in die Politik des Britiſchen Reiches hineingebracht, und 
ſehr ſchlimme Ergebniſſe könnten die Folge ſein. 


England und die Klärung der Chinawirren, 


Die Unterſuchung der Shanghai⸗Vorfälle. 

London, 18. Juli. Der „Times“ zufolge verlautet, daß in 
einer Beſprechung, die am Donnerstag zwiſchen dem britiſchen 
Außenminiſter Chamberlain und den Botſchaftern von Amerika, 
Frankreich und Japan abgehalten worden ſei, beſchloſſen wurde, 
wegen der Schanghai⸗Vorfälle eine rein juriſtiſche Unterſuchung 
anzuſtellen und daß die britiſche Regierung dieſem Beſchluß ent⸗ 
ſprechend handeln werde. . 


Aus anderen Ländern. 


ahlfeldzüge der Deutſchnatſonaken waren in der Tat die dreiſte⸗ An der Aufwertung intereſſiert war und iſt jeder Deutſche. 
ſten volitifchen Betrugsaktionen der neueren deutſchen Geſchichte.“ Ein Vorwurf könnte nur gegen den erhoben werden, dem nachzu⸗ 
Das „Berliner Tageblatt“ iſt der Anſicht, daß man ſich] weiſen wäre, daß er, ſtatt Nees unbeſtochenen, von Vorurteilen 
nicht über den Vollzug der Aufwertungsgeſetze durch Hindenburg 1 7 Meinung zu folgen, ſich von ſeinen Privatintereſſen bei der 
wundern dürfe, da eine gegenteilige Stellungnahme eine Regie⸗] Abſtimmung hat leiten laſſen. Dieſer Beweis wird niemals zu 
rungskriſe nach ſich gezogen hätte: „Wenn dieſer Ausgang auch] führen ſein. Er intereſſiert auch die Allgemeinheit viel weniger 
keinen Unterrichteten überraſchen kann, Enttäuſchung, ſchwere Ent⸗als die wohl als gerichtskundig zu behandelnde Tatſache, daß 
täuſchung wird er doch hervorrufen bei denen, die von dem „Retter“ vielen Rufern im Kampfe weniger an einer glücklichen Geſtaltung 
Hindenburg auch Hilfe für ihre unverſchuldete Notlage erwartet der Aufwertung als an einer parteipolitiſchen Ausſchlachtung der 
atten im Vorſtadium abgegebenen Erklärungen gewiſſer politiſcher Geg⸗ 
Der „Vorwärts“ meiſt auf die Rolle hin, die die ſozial⸗ ner gelegen war. Alſo: N 

demofratiſche Reichstagsfraktion bei der Abſtimmung am Mittwoch „Beſäuftigt des Herzens grimmen Strauß, entfernt des Vor: 
geſpielt hat. Sie „hat dafür geſorgt, daß dem Präſidenten Hinden⸗Iwurfs glühend bittre Pfeile.“ 3 


Erneute gefäheliche Situation der Franzosen in Marollo. 


Entſendung des Marſchalls Petain. Der Plan eines britiſchen Arbeiterbundes. 


fet Daß Abd el Krim ſich noch nicht kampfmüde fühlt, beweiſt Truppen macht — Ruhepauſe unmöglich. Wer an der Front ift, London. 18. Juli. Der Plan der Bildung eines Arbeiterbundes 
ve ‚Ablehnung des Friedensangebotes durch Frankreich und | muß Tag und Nacht Dienſt tun. an kommt die fürchtbare zur gegenſeitigen Unterftügung. dem die Gewerkſchaftsgruppen der 
zuvenien, Ganz im Gegenteil, der Führer der Riſtabilen ſcheint Hie, die kaum mehr zu ertragen iſt. Die Truppen brauchen] Bergleute, der Eiſenvahner, der Trans portarbeiter, ſowie der Maſchinen⸗ 
Freirfſchtlicher als je. Von vielen Stellen Afrikas ſtrömen ihm auch neue Offiziere. Als Kriegs material ſind vor allem anderen] und Schiffsbauarbeiter angeböten wollen iſt an die Gewerlſchaft zur 
auge zu. £ Len dea ae genügender Anzg Begutachtung weitergegeben worden. Würde dieſelbe ihre Zuſtimmung 
er amtliche Bericht des franzhſiſchen Kriegsminiſteriums: nen Ma eben, jo würde auf einer demnachſt abzuhaltenden Tagung die Ber 
n 1 at 115 frangöftiche - Ne tätigung des Bundes vollendete Tatſache werden. 
: n ruppen ngen na garokko entſan um er, e [3 - 
S 5 8 ; 5 ri * 1 Amerikas Chinapolitik. 


hr erheit der franzöſiſchen Zone (1) zu gewährleiſten, und durch geri 
€ Exfolge über Abd el Krim den Abſchluß des Friedens zu er⸗I daß von Hamburg aus ein iff mit An material unter⸗ London, 18. Juli. Die „Morning Poſt“ berichtet: Die letzten 
Meldungen aus Amerika zeigen, daß die Vereinigten Staaten ſich 


1 
bed e * we 5 der lieger im 
Dieſe Verſtärkungen find in der Konzentration begriffen.] Hauptquartier Abd el Krims zu betrachten, ſagt der Korreſpon⸗ in ihrer chine itik mit Großbri i 1 in Über⸗ 
An ihre Nutzbarmachung ſicherzuſtellen, hat die ansich N. le- dent. Einer diefer Deutſchen ſel ein berühmter lie er des Welt⸗ Ae en Mi 19 tik mit Großbritannien durchaus in DD 
den d, beſchloſſen. Marſchall Petain an Ort und Stelle zu entfen- | frieges; ein anderer deulſcher Offigter, der zum be Abd el Englands Bergarbeit iſis 
bli um mit Narſchall Lyauten die Vorkehrungen und die im Hin Krims gehöre, v. Dietrich, den Weltkrieg im Stabe von Hin⸗ glan garbeiter⸗Kriſis. 
8 . Rondo 18. Juli. Der Bergarbeiterkongreß nahm einftimmig 
Der Korreſpondent des Petit Journal eine Entſchließung an, in der er dem Wunſch nach einer Verſtaat⸗ 


ick auf den Erfolg zu treffenden Maßnahmen zu ergreifen. denburg mitgemacht. 
fo „Daß die Lage für die franzöſiſchen Truppen dur 1 nicht N 
des g iſt, wie ſie oben dargeſtellt wurde, beweiſt die tſendung en in Marokko verlangten, daß der Arie lichung der Bergwerke erneut Ausdruck gab und die Notwendigkeit 
N Marjhalls Petain an die Front, etain xeiſte von dische, ſondern nach marokkaniſcher Art“ ge einer ſolchen Politik bekräftigte. 
Abris nach Toulouſe, und von dort fon er nach Rabat. Vor feiner Was darunter zu berfichen iſt, wird an einem Japan läßt ſeine Truppen in Chin a 
Blckiſe drückte er ſich ſehr zuverſichtlich aus, und er beſchloß.] Kriegführung el Krims klarge „Abd ' 450 5 
ättermeldun en zufolge, ſchnell und energiſch zu handeln. nach einem Gefecht 200 Belle) aus dem Stamme der „Beni Senf. 18. Juli, Wie der „Herald“ aus Tokio meldet. hat der 
ſa Es fragt ſich nur, was Abd el Krim zu een Beſchlüſſen] Zemf“ eingefangen. Die Hälfte wurde erſchoſſen, die andere Ausſchuß des japaniſchen Reichstags ſich einſtimmig für Belaffung 
at E \ älfte gefangen n able 8 Außerdem hatte der Stamm] der 1 n Truppen in China erklärt. Es handelt 
m 15 a) einer ſpaniſchen Meldung haben die Kabylen aber-|2 Millionen zu zahlen, die Dörfer wurden geplündert.“ Ahnliche] ſich um die in den letzten zwei Monaten zum Schutz der Japaner in 
Br s eine wichtige Sen in der Gegend von Taza genommen] Liebens würdigkeiten & la Marokko verbreiteten den Schrecken vor ſchineſiſche Städte beorderte Detachements von rund 12 000 Japanern. 
* einen Höhenzug beſetzt, der die gange Umgegend beherrſcht, dem Herrn des Rifs. But dieſe Art fol alſo der Krieg der Zibili- Itali eus Luftrüſtung 
aß die Bahnverbindung nach Fez und Algier Hart gefährdet tft, | jation gegen die Varborei geführt werden, von dem immer ger a 
bone „Limes“ melden: Die Dieballas beginnen die Straße, die] ſprochen wird. m ur nmal die i e Zürich, 18. Jul. Dem ⸗Tagesanz.“ wird aus Rom gemeldet, 
er Tanger nach Tetuan führt, zu beunxuhigen; fie überfielen „Im ganzen bleibt die Situa ernſt, weil die Rifleute fort- daß die nalieniſche 1 achtzehn neue Fa e und ein⸗ 
eltern einen ſpaniſchen Poſtkraftwagen, töteten zwei Leute und] während eindringen.“ Als Voſtſkriptum wird ſchließlich noch die] dritte Mutelmeerflotte in den neuen Etat eingeftellt habe. 
undeten drei. Meldung gebracht, daß Niftruppen den Poſtautobus zwiſche Ein Flugunfall. 
Rom, 18, Juli. Zwei Flieger find in Como verunglückt. 
Während ſie im niedrigen Flüge über die Ortſchaft, in der ihre 


Die Lage an der Front. Tanger und Tetüan angegriffen hätten. Zwei Perſonen ſeien ge⸗ 
Eltern wohnten, flogen, ſtieß das Flugzeug plötzlich gegen das 


tötet, vier verwundet. 
de über die Lage an der Front ſchreiben ſelbſt Seltene wie Dieſer Bericht des „Petit Journal“ wird durch ein 
Es heißt in 5 1 8 
Geſims eines Hauſes. Der Apparat würde zertrümmert. Die 
beiden Pfloten waren ſofort tot. Die zwei anderen Mitfahrender. 


x „Matin“ und das „Petit Journal“, fehr ernit. Telegramm des Matin“ ergänzt. Rur bie Tatſachen ſeien 

RU Berichten, die anfänglich nicht veröffentlicht werden durften: Meder egeben: „In der Gegen 8 Ain-Aiſcha finden neue Ans 

Krie Lage in Marolto iſt re Sie verlangt Opfer: Geld, griffe Rat Die Rifkabylen haben Verſtärkungen erhalten, die 

Die material, Berftärkungen find eine abjolute Notwendigkeit. zum Teil die Verbindungen m wurden ſchwer verwundet. 
ſranzöſiſchen Verluſte ſind nicht ſo groß, wie die „Humanite“ 2 — haben und bahn 


el Kr 


2 


> 


behauptet, ab ind nicht unbed g 
4148 ee fie find nicht unbedeutend. Am 30. Juni waren] Südufer des Uergha Sch bri 0 
tot oder verwundet. Zu den Toten, deren Zahl 1 
ar angegeben wird, kommen 666 Vermißte. Abd d Kein dat r — Bi Le te Meldungen. 3 
Nerf kun he Gefangene, aber ihre naht it gering. Geohe r Feind dieſe B N Dr. Pradzyästi nach Berlin abgereiſt. 
T. ungen ſind nötig, weil die kämpfenden Truppen mit ſedem Wie der „Expreß Poranny“ meldet, iſt der Vorſitzende der 


polniſchen Delegation für die Handelsvertragsverhandlungen mit 
Deutſchland, Dr. Pradzynski, geſtern nach Berlin abgereiſt. Dr. 
Pradzyüßki wird der deutſchen Aale eine Note überreichen, 
die den Standpunkt Polens zur Weiterführung der Verhandlungen 
auseinanderſetzt. 

Ueberſchwemmung in der Gegend von Zyrardöw. 

Nach einer Meldung der „Ageneja Wſchodnia“ iſt die Gegend 
von An und Zyrarböw von einer großen überſchwemmung 
heimgeſucht worden, die infolge Wolkenbruchs eintrat. Der Waſſer⸗ 
ſtand in den kleinen Flüſſen iſt um 3 bis 4 Meter geftiegen, In 
Zyrardöw ift eine Straße und eine Waſſermühle überſchwemmt 
Sec Die größten Schäden erlitten die Mühlen der dortigen 

egen 

Drohender Streik im engliſchen Bergweſen. 
Wie aus London gemeldet wird, iſt die Situation im eug⸗ 
liſchen 1 unverändert. Die Regierung ſtrebt eine Kon⸗ 
ferenz mit den Bergarbeitern an, um die Streitfrage zu ſchlichten. 
Die Bergarbeiter verſuchen, mit den Eiſenbahnarbeitern und 
Transportverbänden Fühlung zu bekommen, um io einen wirk⸗ 
ameren Druck auf die Regierung ausüben zu können. Der 

grineminifter wandte ſich mit einem Schreiben an die Gruben⸗ 
arbeiter und Grubenbeſitzer und bittet, alles anzuwenden, um 
einem Streik vorzubeugen. 

Eine weitere Meldung beſagt, daß ein Kongreß der Verg⸗ 
arbeiter den Vorſchlag, die Löhne um 5 Prozent zu erhöhen, ver: 
worfen habe. 

Wie im letzten Augenblick aus London gemeldet wird, iſt es 
unmöglich, dem Streik zu entgehen, da beide Seiten auf ihren 
Forderungen beſtehen bleiben. 

Marſchall Petain in Paris. 
ariſer Blätter berichten, daß die Reiſe des Marſchalls 
Etain nicht nur aus militäriſchen, ſondern auch aus politiſchen 
ründen erfolgt ſei. Sein Begleiter iſt der Stabsoberſt George, 

Da Abd el Krim, nach Meinung verſchiedener Zeitungen, die 
Friedenspedingungen verworfen hat, darf man nun auf das 
weitere franzbſiſch⸗ſpaniſche Vorgehen gegen den Führer der Rif⸗ 
kabylen geſpannt fein, 


So mehr aufgerieben werden. Zahlreiche Bataillone find auf 


ann reduziert, Die geringe Anzahl der kämpfenden! intenſiver.“ 
D a “ — LET. a 


die Demonſtranten vor das Polizeikommiſſariat und verſuchten es 
zu ſtürmen. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot ſchützte das Gebäude und 
zerſtreute die Demonſtranten, wobei acht Porſonen verhaftet wurden. 


Nanſens Rückkehr aus Armenien. 


Muskau, 18. Juli. Heute in Free Nanſen von ſeiner Arme⸗ 
nienreiſe zurückgekehrt. N. iſt dem Ergebnis dieſer Reiſe be- 
feiebist- Es ſei die Möglichkeit vorhanden, die 15000 Armenier 
n der Umgegend von 2 anzuſiedeln, die im Weinbau ihre 
Gaiftena, A ſollen. Die Finanzierung hat ſich der Völkerbund 
vorbehalten. 


V ³·Ü— · d EEE 
| KINO APOLLO 
; 4. la 8½: 

Ein Seeroman in 7 Akten 


DIS GESETZ DES Mrd 


(Liebe oder Pflicht) 


Nach dom Roman von Byron Morgan, 
in der Hauptrolle Rod La Rocque, be- 
kannt aus dem Film „Die zehn Gebote“, 


Vorverkauf von 12—2 W 


Zur Ruhrräumung. 
Radar, 18. Juli. Zu der geſtern aus Brüffel verbreiteten 
Ruhr cht über die Räumung der Städte Düſſeldorf, Duisburg und 
Annen, baz ute der Außenpolititer des „Journal“ mitteilen zu 
zwiſchen aß ſie etwas verfrüht ſei. Es ſei nur ein Einverſtändnis 
N Brüſſel und Paris getroffen worden, es fei die Zuſtim⸗ 
intern England und Italien notwendig, da es ſich um eine 
Zuſti terte Maßnahme handele. Es wäre anzunehmen, daß die 
le nung von London nicht mehr zweifelhaft ſei, da eigentlich 
Lonſerent denheit ſchon im Monat Auguſt v. Js, auf der Londoner 
Streſem geregelt worden ſei. Damals hätten die Minifter Dr. 
Anſicht ann und Dr. Luther im Verlauf einer Unterredung die 
Raum ansgeſprochen, daß die Räumung des Ruhrgebietes auch die 
müſſe. . von Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort nach ſich ziehen 
ſich alf Dieſer Anſicht ſei nicht widerſprochen worden. Es handelt 

® bier um eine ſtillſchweigende Verpflichtung. 


Deutſch⸗Oeſterreich. 
Aufgedeckte Schiebungen. 


Wie . N 3 
Privaten, 18. Juli. Wie der „Tag“ meldet, wurden in einer 
d , bag nung 20 Kiſten mit wertvollem Artilleriematerial gefun- 
Spin nannte Richtkreisvorrichtungen im Werte von 200 000 
exial he Sie wurden e Anſcheinend war das Ma⸗ 
bon u Verſchiebung ins Ausland beſtimmt. Nach Ausſagen 
is ewohnern. haben por einiger Zeit drei Italiener einige 
tammt, f im Automobilen abgeholt. Woher das Material 

uſam dunte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

wien en ſtößze zwiſchen Rationalen und Sozialiſten 
liſtiſ 1 Juli. Geſtern kam es nach einer national⸗ſozia⸗ 
und Beba au Zuſammenſtößen zwiſchen Nationalen 
Volisef arif en, die einen Demonſtrationszug gebildet hatten. Die 

| f ein und verhaftete eine Perſon. Daraufhin zogen 
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— »ofener Tageblatt. +. 2 2 
a e Se ea , | R rtoire d Teatr Polski. 
45 Zurückgekehrt * 9 ichere E iſtenz! Polniſch 1 3 . —— Eier". 


0 Tätiger Teilhaber mit 8—10 500 Ztoti 1. in Sonntag den 19. 7. ” 

EN 77 eine ältere Zeitungsſirma in Danzig zum foforfigen erteilt Lehrer Mont 2 d 20 7 H » 72 „ 
8 Otto Lüneburg eee in a Firma geſucht. He ® 13 8 Bene den und ne ai — — — , 
7 ist ann auch Nichtfachmann mit kaufmänniſcher Bildung fein. Gefällige Offerten unter Fre 7 
> ! ä Dent Bei Einigung wird auch als ftiller Teilhaber angenommen. an die Geſchäftsſtelle d. Bl. N Teatr Palacowy, plao Wolnosel 6. 5 
» Aleje Mareinkowskiego 6. Tel. 2465. Sofortige Offerten unter Nr. 4800 an die Annoncen- = Die Schlacht bei Barnum. ich 


2 Offerte Wohnung 100 iſt 
Expedition Oſt-International in Danzig, Jopengaſſe 441, gag dengel and de "tn 


Neue oder gebrauchte, 1 gut erhaltene, der Geſchaͤftsſtelle dieſes Blattes. 


betriebsfähige Lokomobile Buchhalterin 


35 bis 40 PS. wird ſo fert gebraucht. Lagerort nebſt und polnisch. deutſche Kor. 
ausführlicher Beschreibung, Lieſerzeii und aͤußerſte Forderung reſpondentin, mit vierzehnj. 
Fe Barzahlung erbittet Praxis, ſucht Poſten 


Grosse geschichtliche Epopöe in 10 Akten. D: 


In den Hauptrollen: Charles de Roche, 
Wallace, Mac Donald und A. Gibson, 


Ich biete an zum ſofortigen Verkauf: 


20 Höfe von 60 - 250 Morg., Anz. 3090000 HE. 


31 Landwirtſchaften von 4-60 Morg m 
Anz. 4— 25000 Mt. 


10 Hausgrundſtäcke, Anz. 2— 8000 A 
10 Kolonialwarengeſchäfte, Anz. 4 — 10000 JN. 
15 Landgaftwirtichaften, Anz. 3—15000 Akt. 
10 Reſtaurants u. Cafes, Anz. 5— 15000 Mt. 

Verdrängte und Ausgewieſene, die durch mich 


kaufen, werden von der Grunderwerbe ſteuer befreit 
Ich bin auch vertriebener Anſiedler. 


Edmund Baum, 
An- und Dertaufsvermiltlung für Grundbeflß, 


FERTELSELSTOEH a h 
Ae eee 


el 


AN Chemische Industeie und Panlerfahrik . f. I 


Eat Danzig—Kaiserhafen 
® Stadtkontor: Reitbahn 17. Tel. 271, 298, 958. 
empfiehlt 8 


® 
| Packpapiere 
Eee anna rn 8 mode mit Roßhanrauflage, ſucht per bald Stellung. Off. 


in allen Stärken, In Rollen und Formaten. im m Seeift at Danzig. e egen mit min | "317 8 e SI 
0 


5 J 5 11 
gabe nur an Wiederverkäufer und Großverhraucher. : . Morg in einem lau. 255 gate ee desde Beſſeres, zunerläffiges 


— —-—-— i 1 hödfer Kultur, 12 Felder⸗ 
ff Aud 28.5 Nong. See 3 — 15 Margaret Henpel, Kinder fräulein 


Qoonsosenenonsenons00000nn0H000003 Ia Marjchboden, grob. Obfie| mt ul. Siierzynieckn 1, II. 8 Stellung 


Zuſchr. unt. er N 


Hofgut Fuge Triade, Stenotopittin, 


Sprache volllommen mächtig, 
Tie ſchrunt, Wideltom- | mit langjähriger Büropraxis, 


9 
za 
= 


garten. 82 tragende 82 


| A . . 2 6 5 ‚uni 
brsatzieile für Dampf- u. Motorpflage JJ ned d, Buchten. sie in gutem Hauſe feakloster in Meeklb., Bützowsir. 8. Tel. 121. 
a Rote und schwarze per feet. Off. un, 2209 | = ß —:.. 
il f L -N hi F Rinde ö äftsſtelle d. Bl. 
Ftrtelle nr Lann-Maseninen uud der 8 —— 4 11 ey st) Johannisbeeren an die Geihäftsitelle d. B. Suche ein (aut 
©! ichweine, 5 S viel Geflügel, 
Zee Himbeeren Mi fl ’ 
2 zucht, ſehr 1 5 C, nicht unter 500 Morgen, in Poſen oder Pommerellen 
sowie 80. ude, Werben Erdbeeren 21 Jahre alt, In * 5 Bi zu 5 — 5 e e oe 8 
1 5 „ — ens mit ſofort freiwerdender 
Jandwirisehaftliehen Maschinen und beraten ? bee TE, Sehens Aepfel Beugniffen, ber mit (ümitihen . mee ohen wet Beigelaß in Rohling 
liefert und führt aus 2 Eicttromotorbettieb,elettt.Lıcht, Saderkürsohen e f lugt Jin Offerte unler Me. 1207 an Die Geichüfttehe Bee Blattet 
k od ſehr gute Bertehtrst i 5 er . 
in eigener Fabrik oder durch Spezlaimontenre .: &|fehe.guf£ Berteßrsiage u baten dend d Saison Singen, len 1 . 7265 am Zur Leitung eines Leilung eines Eiſenkurzwarengeſchäſtz 


unter günstigsten Bedingungen @|von Danzig, Bahnftat. 9 Min. 3 
Autobus tand. Damp | Gärtner, 


Cenfrala Plugöw Parowych 3). = SEC] pomagoiskiisku;liaa" Si: © 2a: 
T:z:0.p. Maschinenfabrik lebtem Oſtſeebad, iſolierte Lage Fruchtsaftpresserei 2852 ſucht von ſofort 


R d. Ge i 
Tel. 6S50-6HTT. Poznan, ul. iotra Wawrzynlaka 28/80: © y.c4 Seokhimdiernons gacıge || Format, Ew. Marcin a4: ||2er fpäfen teilung. Khte 
Telegrammadresse: Centroplug-Poznat. > ER 7 Annen * ee bei 
2 wegen Zurruheſetzung zu ver — — ͤ ͤ ——— | meyer, Swarzedz, Poznafi. 
Ann: Sehare — Streichhleehe — Sehranhen © E Deutſchland! Für nad Deut utichland 
Naps, 120000 GMk. ommen ere enz 
1 ULohnpflüge I! 11 2 Tune (00090. me x Landwirfſchaft für Stellmacher u. 
9. 
6. Schölzel, 1 . en Schmiedemeillee 
Aus 8 Nähere Auskunft erteilt 


5 Hermann Weber, arl Günther, 
Czempin, pow. Koscian. I Gr. L Netzekreis. 


. wir 1 baldigen Antritt, 
ſpätens zum Ottober d. 3. 


eine geeignete Perſönlichneit. 


Zunächſt schriftl. Off. u. 7278 an d. Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Büro und Lagerraum, 


ca 100 qm, en großem Induſtriekonzern möglichſt foforf 
u mieten geſucht. Lage gleichgültig. Offerten unter 
Nr. 7279 an die Geſchäſtsſtene dieſes Blattes. 


Dee οοοοοοοοοοοοοοοο |: a 200 


Zum 1. 8. 1925 tüchtiges, in allen Zweigen 
eines Landhaushaltes erfahrenes, evangel. 


Olxischaftskrauiein 


geſuchk. Meld. mit Zeugnisabſchrift. u. Ang. 
von Gehalisanſvpr. u. 7264 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Maſchinenmeiſter 


für Werk und Alzidenz, möglichſt vertraut mit Bogen 
anleger Aniverſal und Dux, 


Monotypeſetzer 
für C- und D-Zaffer finden dauernde Stellung. 
Buchdruckerei A. Dittmann, 
Bromberg (Bydgoszcz). 


uche per 1. Auguſt für Jankowo 
a Br tüchtigen, FA — an gewöhnter 


Inspektor 


mit ca. 6jähriger Praxis, welcher nach gegebenen Dispoſitionen 
wirtſchaftet. Zeugniſſe, Reſerenzen, nebſt Angabe von 
Amina bitte einzuſenden an 


dminiſtrator Tapper, Lapiniee, 1. Tale 


Suche zum 1. September d. Is. 


2. Beamten. 


Reparaturen | NIT nde den Triesen 
IE Transforateren und eickeichen | | l er f . * | 10 
Bauv.Kollektoren u.Apparaten. { { K ürschnere i ou Jin JM f 0 [ 0 


firm im Wurſtmachen, kann ſofort eintreten bei 


Richard Vogt, Fleiſchermſtr., Smigiel. 
(Fleiſch und Wurſtwaren mit Motorbetrieb). 


Wirtschaftsassistent, 
3 Jahre Praxis, der polniſchen Sprache mächtig. 
ſucht zum 1. Aug uſt oder fpäter 
Stellung 


Zuſchriften erbeten an 


d. Jaensch, dominium Wierzejewiee, 


p. Pakese, pow. Mogilno. 


Eine intelligente Frau in feiner Küche, Obſteinmachen⸗ 
Plätten und feiner Wäſche firm, ſucht Stellung als 
Hr Wirtin oder Köchin WR 

bei alleinſtehendem Herrn oder beijerer Beruf nur in Poſen 

Geil Angeb. unt 9. 7274 a. d. Geſchäfteſt. d. Bl. er 


Suche für meinen x g Gemeinde gläubig getan 

er Chriſten. tiſten 
Brennerei- sen 1 0 
tag, 10: Predigt. Drews. 77 
Verw a lter „ voln. Predigt — A 
zu bald oder 1. Auguſt ander- Predigt u. Abendm. Drews. 
weitig Stellung. Zu jeder 6: Jugendverein. Donners 
Auskunft bin ich gern bereit. tag. 8: Gebetsſtunde⸗ 
Caesar-Markwitz, Freitag. 7½; poln. u be K 
Morownica pow. Smigiel. ſtunde. 
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Weslinken . (Poſt, Telegr.) 
Danziger Niederung. 


| Für Sargmägazine ! 


i Offeriere starkes Kreppapier, 85 cm breit, 
zu 30 gr per m. N 


Sämtliche Far Rorationen 
5 zu äußerst billigen Preisen. 


F.RABAT 


Grosshandlung f. Sargdekorationen. 
Poznan, Glogowska 70, 1. Etage, rechts. 


Wolle geschont und hält sich 
. weich und; molli Kein E- 
schrumpfen undi ein; Hart-; 5 
werden. Die, ‚Farben; bleiben! 
lebhaft und Kisch.“ Weschen 
‚Sie Ihre, Wollsachen i ; 


fertigt Damen- und Herrenpelze an, 


repariert und arbeitet um nach den neuesten Modellen, 
ö sachgemäß und gewissenhaft. 


Preise mässig! Ausführung erstklassig! 


J. JAGS Z, W elmeg eln, Poznan, 


Aleſe Marcinkowsklego 3a, 33 dem Landgerichte 
und Aleje Marcinkowskiego 21, gegenüber Hotel de France. 


Bürogehilſe, liger energüß). ai. Lene Tauſchangebote 


der deutſchen und polniſchen aan. Are Sprache in von polniſchen Optanten 


Spm a langja in Deutſchland liegen vor: 
kerri, Dep 440 Hug 2 Be Ser Ps mi] Sandmwirtichafien bis 425 


Büroprarts, doppelte Bu l. aus 
ri h et 2 7 7 Morgen, 
—.— A ee 1. ntenfiv. . echt l ſucht 9 ufer und Geſchäfte 


Aßetee de Ar. 7277 | aueritellung, 4 1 gänſtige Kauf- 


b. d. Blattes. 
ihn... 1). Empfehlungen fiber | wietihaffenu.@eimäften. 


roßes möbliertes langjährige erfolgreiche Tätig« a „Opt. 
2 deit von Befannten Landwirten 3 ur ih. ont, 
Borderzinmer, Er 91055 E Bol Rüdporto beileg. 
Virtungskreis. Fach gute Ausbildung im] Nähe Univerſität, an berufs⸗⸗—— — — mr: Zimmer ſofort zu 
Schmidt ach. Gefl. Angebote richte | tätigen Herrn zu vermieten. Gut möbliert. Balkonzimmer l vermieten, in der Nähe der 

9 man unter Nr. 7249 an die) Off. unter 7259 an die Ge⸗ per ſof, od. 1. 8. z. vermieten.] Univerſ. Tel.t.d. Wohn. Angeb. 

Wierzonka p. Kobylnice Geſchäftsſtelle o ieſes Blattes.! ſchäftsſtelle d. Blattes. Al. Pozaüska 42, V. H. II. rechts. unt. Nr. 7273 a. d. Geſchäftsſt. 
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AMICUS, Kammerjäger, ng. 18 / Jahre 
Poznan, ul. NMakeckiego 1511. alt, mit guter Elke 
5 r - epangeliſck polniſcher Staats⸗ 
Wirlſchafterin, bürger, ſucht zum 1.8. od. fpät. 
eval., 30 Jahre alt, mit allen gute Lehrſtelle 
einſchlägigen Arbeiten eines] in großer deutſchen Förſterei 
Gulshaushalts vertraut, am lieb ſten Oderförſterei. 


ſucht von fofort oder ſpäter Nenntniſſe in der polniſchen 
ſelbſtändigen v Sprache vorhanden. Bedin⸗ 


